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Anzeigen - Grundp r eiset
Anzeigenpreise und Auf¬
nahmebedingungei, laut Preisliste.
Aufnahmetermine ohne Verbindlich¬
keit. SeichSstS st eilen:  Bre¬
men: Geeren 6/8, Ruf: 219 31»
Nachlrus und sonntags 2 47 68,
Obernstraße 86, Ruf: 219 81,
Syke: Mühlendamm2, Bremen-
Hemelingen: Bahnhofstroße6, Ecke
Poststraße, Ruf: 4 34 88; Bremen-
Degesack. Nohrstraße 24, Ruf: 4
u. 8, Bremen-Blumenthal: Kapt.-
Oallmonn-Str . 41/43, Nus: 88u. 89

der Nationalsozialisten Vremens
sinnliches verkündungsblatk des Neichsstattlialkers in Oldenburg und vremen

kinzelpreis 15 Dpf.

kin Weiterer Meilenstein ;um Sieg

iM,

^ermchlungsschlacht im großen Nonbogen beendet / Nie stolze krfolgsbttan; seit veginn
M srülzjalzrsoHensive: 1644741 öefangene eingebracht, 6271 Panzerkampfwagen und

16151 öeschütze erbeutet oder vernichtet, 6056 Flugzeuge abgeschosten oder zerstört
Gewaltige Siegeszalzlen

Das Ergebnis des ersten großen Kampsabschnittes
Trabtbericht unserer Berliner Schriftleituug
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är.v. scb. Berlin,  12 . August. Die große Sonder-
«ildung, die am Mittwochmittag mit der Ostfansare
«»geleitet wurde und im Deutschlandlied ausklang,
«schließtmit denkbar eindrucksvollsten Zahlen das
lkigebnis des ersten großen Abschnittes der diesjiihri-
m Angrisssoperationen und Siege an der Ostfront.
!ie deutschen und verbündeten Truppen stehen in brei-

>tt Front im Kaukasus und gleichzeitig ist die Schlacht
i» großen Donbogen mit - er Vernichtung der dort
lüammengeballtenstarken Sowjetverbände beendet,
ks sind nach einem stürmischen Vormarsch ohnegleichen
m unseren Truppen dem Gegner gewaltige lebens-
lichtige Räume entrissen worden, ohne die er seine
Smxskraft nicht aufrechterhalten kann, und es wurden
Äle» von strategischüberragender Bedeutung erreicht,
m denen aus nunmehr die entscheidenden Vernich-
mzsschlägegeführt werden könne». Das Ausmaß des
Wges übersteigt unsere kühnsten Hoffnungen und
Met für den Gegner einen abgrundtiefen Sturz
«der Höhe verwegenster Illusionen,
hie nach dem Veginn des deutschen̂ Hauptangriffs

m Timoschenko ausgegebene Parole des „elastischen
Üichoges" gründete sich auf die Erkenntnis , daß die
Äwjeiarmeennach den furchtbaren Aderlässen der
ii»M im vergangenen Jahr und vor allem auch in¬
folge des sturen Amoklaufes gegen die Heldenmauer
k: deutschen Winterfront weitere riesige Menschen-
iMte in Kesselschlachtennicht mehr ertragen kann,
olMi» absehbarer Zeit vollkommen zusammenzubrechen.
As der beabsichtigteelastische Rückzugdurch die geniale
deutsche Führung und den Angriffsschwung der weit-
w besten Soldaten der Welt in regellose' Flucht ver¬
ödest wurde, da weiteten sich Stalins Augen vor
Netzen. Es offenbarte sich. daß die Sowjets bei einem
solchen Verlauf der Ereignisse die Gebiete und Ver-
Mungswege verlieren würden, die geradezu die ele-
Mtare Voraussetzungfür die Erhaltung des physischen
keboiis und erst recht der militärischen Kampfkraft der
rwsetunion darstellten. So steht am Ende des ersten
Wiuttes der diesjährigen Operationen im Osten die
m den weiteren Verlauf des Krieges bestimmende
Dache, daß die Sowjets weder das eine noch das
>chre behalten konnten, daß sie vielmehr gleichzeitig
E den lebenswichtigen Räumen wiederum Millionen

Dwjanskauf unserer Karte — Slawjanskaja im
im OKW.-Bericht

L-M -'-

Hohelied deutschen Soldalentums
Aus dem Führerhauptquartier,  12 . August . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : „Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , haben Truppen des
Heeres unter Führung des Generals der Panzertruppen Paulus,  hervorragend unter¬
stützt durch die Flakartillerie und die fliegenden Verbände der Luftwaffe unter Führung
des Generaloberst Freiherr von Richthofen,  im großen Don -Bogen weAlich Kalatsch
die Masse der sowjetrussischen 62. Armee und starke Teile der 1. Panzerarmee vernichtet.
In dieser Vernichtungsschlacht wurden bisher 57 006 Gefangene eingebracht , übVr 1006 Pan¬
zerkampfwagen und 750 Geschütze aller Art vernichtet oder erbeutet . Die blutigen Verluste
des Gegners sind hoch. Bei diesen Kämpfen haben sich auch kroatische  Truppen be¬
währt.

Seit Beginn der Frühjahrskämpfe , der Schlacht auf der Halbinsel Kertsch , bis zur Be¬
endigung der Schlacht im großen Don -Bogen haben die deutschen und verbündeten Trup¬
pen an der Ostfront 1044 741 Gefangene eingebracht , 6271 Panzerkampfwagen und 10131
Geschütze aller Art erbeutet oder vernichtet . In derselben Zeit wurden 4960 feindliche
Flugzeuge in Luftkämpfen , 664 Flugzeuge du rchh Flakartillerie abgeschossen und 432 Flug¬
zeuge am Boden zerstört . ^

Im Kaukasusgcbiet nahmen rumänische  Truppen ostwKts der Landenge von Kertsch die
zäh verteidigte Stadt Slawjanskaja.  Deutsche Truppen dringen weiter in das Kankasusgebirge
vor. Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe auf den sowjetischen Räumungsverkehr im Küstengebiet sowie
M den Schwarzmeerhäfen fort. Ein Bewacher, zwei Transportschiffe und zwei Küstenfahrzeug wur¬
den durch Bombentreffer versenkt, sechs Transportschiffe und ein Küstenfahrzeug beschädigt. Südlich
Stalingrad wurde «in sowjetischer Panzerzug durch Bombeutresser vernichet, auf der Wolga ein
Frachtschiff versenkt und drei weitere beschädigt. Nordwestlich Woronesch nahm der Feind nach län¬
gerer Zeit seine Entlastungsangrisse wieder auf. Sie wurden in harten Kämpfen abgewehrt und da¬
bei 4» Panzer vernichtet. Im Raum von Rschew wurden auch gestern wiederholt Angriffe zahlenmäßig
überlegener feindlicher Kräfte zum Teil im Gegenangriff abgeschlagen. Südostwiirts des Jlmcnsees
und an der Wolchowfront scheiterten erneute Angriffe des Feindes zum Teil im Nahkampf. Im Finni¬
schen Meerbusen versenkten 'Kampfflugzeuge drei feindliche Bewacher und beschädigten mehrere Ve-
wacher und ein Minensuchboot schwer.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkte ein deutsches Unterseeboot unter Führung
des Kapitänlcutnants Rosenbaum  am 1. August im westlichen Mittelmeer den englischen Flug¬
zeugträger „Eagle" aus einem stark gesicherten Eeleitzug mit vier Torpedotreffer ». Ein bei Tage in
die Deutsche Bucht einfliegendes britisches Jagdflugzeug wurde im Luftkampf zum Absturz gebracht.
In der vergangenen Nacht unternahm die britische Luftwaffe neben wirkungslosen Störflügen in das
Gebiet der DeutschenBucht Angriffe auf Wohnviertel mehrerer Städte Westdeutschlands, hauptsächlich
auf Mainz und Wiesbaden.  Die Zivilbevölkerung hatte Verluste Durch Spreng - und Brand¬
bomben entstanden Sach- und Kebäudeschäden. Nachtjäger und Flakartillerie schössen elf der angrei¬
fenden Bomber ab. An der Südküste Englands sowie in den Midlands belegte die Luftwaffe bei Tage
und in der Nacht zum 12. -August kriegswichtige Anlagen mit Spreng - und Brandbomben, die schwere
Zerstörungen, Brände und Explosionen hervorriefen ."

von Soldaten und gleichzeitig wesentliche Bestandteile
ihres gegenüber dem Vorjahre schon so stark zusammen¬
geschrumpften Kriegsmaterials verloren haben.

Ueber eine Million Gefangene, dazu ungeheuerliche
blutige Verluste, über 811110 Panzerkampfwagen, über
10 000 Geschütze aller Art und rund 6800 Flugzeuge —
aus der zusammenfassendenBeurteilung der ursprüng¬
lichen Rückzugsparole Timoschenkos und des nachträg¬
lichen „Sieg -öder-Tod"-Vesehls von Stalin ergibt sich
zwingend, daß solche Aderlässe in diesem Jahr entschei¬
dend mehr bedeuten als ähnliche oder auch erheblich
höhere Verluste im vergangenen Sommer, Herbst und
Winter . Denn, so hat Stalin selbst bekennen müssen,
die angeblich unerschöpflichenReserven der Sowjetunion
sind am Ende, und wir sitzen auch in dieser Hinsicht
heute, sowohl was Menschen wie Rohstoffe betrifft , am
längeren Arm des Hebels. Wenn man dazu die ganz
unvergleichliche Ueberlegenheit der militärischen Füh¬
rung auf unserer Seite und den Geist, die soldatische
Haltung , die bessere Ausdauer und Ausrüstung unserer
Truppen nimmt, so kann am Ausgang der Kämpfe, die
uns vor den neuen strategischen Ausgangslinien her
noch bevorstehen, überhaupt kein Zweifel mehr sein.

Ein Rückblick auf die Operationen seit Anfang Mai,
deren Gesamtergebnis sich jetzt ramm- und zahlenmäßig

klar vor uns abzeichnet, muß mit stärkster Eindruckskrast
bewußt werden lassen, mit welcher souveränen Ueber¬
legenheit der militärischen Führung , mit welcher Ziel¬
sicherheitund mit welchemüberwältigenden Kraftgefühl
dieser Feldzug geplant und durchgeführt wurde. Als es
Mai wurde, begann man im Feind âger schon übermütig
zu werden und zu höhnen, daß die Deutschen doch wdhl
nicht mehr den rechten Mumm hätten und vielleicht den
Anschluß verpassen würden. Dann klang am 13. Mai
zum ersten Male die Ostfanfare auf. Wenige Tage nach¬
dem deutsche und rumänische Truppen auf der Halb¬
insel Kertsch  zum Angriff angetreten waren , war die
Durchbruchsfchlachtentschieden. Die gewaltigen Gefan¬
genen- und Bsutezahlcn — rund 150 900 Gefangene
und über 1100 Geschütze— zeigten an, welch überragen¬
des Gewicht die Sowjets der Verteidigung dieser Halb¬
insel beigemessenhatten , sowohl im Hinblickauf die Un¬
terstützung vermessener eigener Offensivpläne wie auch
mit dem Willen, hier und bei Sewastopol unter allen
Umständen sich einen drohenden Dorn gegen die deui-
sche Südflanke zu sichern. An die Verwirklichung der
eigenen Angrisfspläne schritt Timoschenko im Raum
südöstlich von C ha r ko w , während noch die Säuberung
von Kertsch vollzogen wurde. Die Sowjets , die Briten

(Fortsetzung auf Seite 2) '

Vas britische Schreckensregiment in Indien
Unerhörter Vlutterroe gegen wehrlose— velagerungszustand als „rechtliche" handhabe — organisierter Massenmord

vrsb1beiiodt unsers ! Lerliuer 8odrHt 1s i tu u s
ke. Berlin,  12 . August. Die letzten aus Indien vorliegenden Nachrichten lasse» erkennen, daß

>r»tz offizieller Ab'leugnung der Belagerungszustand über das gesamte Land verhängt wurde. Die bri-
"iche Regierung hat sich zwar noch nicht offiziell auf den Belagerungszustand festgelegt. Aber Bestim¬
mungen, die im Lause des Tages ausgegeben wurden , lassen erkennen, daß die britischen Behörden
lltzt eine „rechtliche" Handhabe für die Niederknüppelung der Inder zu konstruieren versuchen.
es in allem kan : man diese in fünf Abteilungen
^altencn Bestimmungen nur mit der Verhängung
Belagerungszustandes identifizieren . Der erste

" «e,agt: Die britischen Truppen haben ihre Pö-
»usgeriistetmit Bajonetten , Maschinengewehren,

>rwagen, Triincngasbomben und Handgranaten
„um alle Äusläufe niederzuschlagen". Zwei-

' PuHrend der Nacht hat sich niemand auf der
^Wiluhalten , für weite Gebietsteile ist ein Aus-
. V erlassen worden. Drittens : Der Besitz von

iiM/Wusr Art ist für alle Inder außer für das Mi-
"" Polizeigruppen verboten. Viertens : De¬

ll» ^ ^un Gebieten, wo gestreikt wird oder
«iiaiâ ^ "uszubrechen drohen, sind bei schärfster
hn̂ ^̂ Uhung verboten. Fünftens : Die Versamm-

E deren Hilfe England sein Regime in
Dien 's.7 " chi" halten will! Nachrichten aus allen

Unruhen"^ "ber die ständige Ausbreitung

7- wurde für die Zeit der „Aufruhrkrise-
i-Mr- oic Rechte der freien Meinungsäußerung
ab«, sind aufgehoben. Dies sind die

Selbst britische Berichte aus Indien besagen, daß die
Lage in verschiedenen Orten eine „ungünstige Wen¬
dung" genommen habe. Die folgenschwerstenUnruhen
ereigneten sich danach in N eu - D e l h i , wo es die bri¬
tischen Polizisten und Soldaten nicht verhindern konn¬
ten, daß viele der wichtigsten Gebäude der Stadt von
den indischen Demonstranten in Brand gesteckt wurden.
So brannte das Verwaliungsg -lüude der indischen Ei¬
senbahnen vollständig aus . Auch das Stadthaus wurde
durch das Feuer fast völlig zerstört/ wobei ein Schaden
von mehreren 100 000 Rupien entstand: Ebenso brann¬
ten u a. die Büros der Steuerämter vollständig aus.
Polizei und Truppen mußten, wie aus den britischen
Berichten hervorgeht, wiederholt von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Viele Arbeiter und Studenten wur¬
den verhaftet . Ueber die Zahl der Toten und Verwun¬
deten verlautet vorläufig nichts. In Neu-Delhi ist das
Ausqehvcrbot verfügt worden. Die Engländer mußten
bedeutende militärische Verstärkungen heranziehen. Zur
Zeit patrouillieren die Soldaten mit Maschinengeweh¬
ren in den Straßen der Stadt.

Auch in Bombay  waren die Behörden gezwungen,
aus den umliegenden Ortschaften Verstärkungen an
Truppen und Polizei herbeizuholen. Die Dcmönstran-
ten, die vor allem die Vcrkehrseiurichtunaen zu zer¬
stören trachten, errichtete» in den Straßen Barrikaden.
Allein am Dienstag vormittag verzeichnete man nach
britischen Berichten in Bombay 16 Tote und 100 Ver¬
letzte. Insgesamt betrug die Zahl der Opfer in Bombay
bis zum Dienstag , 18 Uhr, 31 Tote und 280 Verwun¬
dete. 580 Verhaftungen wurden vorgenommen. In Ma¬
dras kam es zu heftigen Kundgebungen von Mitglie¬
dern der Kongrcßpartci gegen die Engländer . Die Po¬
lizei schoß in die Menge/ wobei es 25 Tote und Ver¬
letzte gegeben haben soll. Auch aus Patna werden
schwere Zusammenstöße mit Toten und Verletzten ge¬
meldet, ebenso aus Puna und Ahmedsbad.

Englische Berichte behaupten, die Demonstrationen
der indischenBevölkerung schienenjetzt im Gegensatzzu
den ersten Tagen einen organisierten  Charakter
zu haben und von der Kongreßpartei vorbereitet wor¬
den zu sein, die ihre Arbeit in Indien insgeheim fort¬
setze. Die Geheimkomitees der Kongreß-Partei verbrei¬
teten Kopien der Kongreßbeschlüsse/ in denen der Öf¬
fentlichkeit Anweisungen für ihre Störaktionen erteilt
werden. Nach englischerAnsicht beabsichtigt das Komitee
der Kongreß-Partei vor allem, den Verkehr in ganz
Indien zu unterbinden und die Arbeit in den Fabriken
stillzulegen. (Siehe auch Seit « 2!)

Die Heeöeö»a«
Britische Blutspur in der Geschichte Indiens

X«. Schon häufig haben die Greuel, die England seit
Jahrhunderten in Indien verübte , die Empörung der
ganzen Welt erregt . Auch diesesmal geht eine Welle der
Empörung über die Entwicklung der indischen Vor¬
gänge durch die Welt . Die ganzen Ausmaße der terro¬
ristischen Knebelung des indischen Volkes aber zu
verstehen, ist man nur in der Lage, wenn man Parallel¬
fälle aus der indischenGeschichte  kennt. Der bekannte
ns.-amerikanische Journalist und langjährige Londoner
Vertreter des USA.-Nachrichtenbüros United Preß,
Webb Miller,  veröffentlichte 1938 unter dem Titel
„Ich fand keinen Frieden"  ein Buch, in dem
die blutigen Vorgänge, von Dharasana,  einem
Ort nördlich von Bombay am 21. Mai 1930 mit scho¬
nungsloser Offenheit wiedergegeben werden. Als
ns.-Amerikaner ist Webb Miller bestimmt nicht ver¬
dächtig, der Tragödie von Dharasana einen allzu anti-
britischen Anstrich gegeben zu haben. Die hier geschil¬
derte Demonstration, die zu den fast unbeschreiblichen
Maßnahmen der Briten gegen die Inder führten , stand
unter Leitung der berühmten indischenDichterin Saro-
jine Naidu . Ziel dcz Demonstranten waren die großen
Salzgewinnungsanlagen bei Dharasana . Webb Miller
gibt uns über die Schilderung der Vorgänge hinaus
auch noch einen bezeichnendenEinblick in die Methoden
der britischen Nachrichtenpolitik. Damals , mitten im
Frieden , unterschlug das Telegraphenamt in Bombay
mehrere Berichte des ausländischen Journalisten . Auch
später blieben die englischen Regierungsvertreter in
Indien bemüht, an den Berichten Korrekturen vorzu¬
nehmen. Trotzdem erschienen die Berichte von Webb
Miller seiner Zeit in den 1350 von der United Preß
belieferten Zeitungen in der ganzen Welt . Wir zi¬
tieren einige ,besonders prägnante Einzelheiten aus der
erschütternden Schilderung Webb Millers , die wohl
wie kein zweites Dokument für die riesengroße Schuld
Englands in Indien zeugen:

„Plötzlich stürzten sich auf ein Kommando Scharen
eingeborener Polizei auf die Vorwärtsmarschierenden,
uüd es hagelte Knüppelhiebe mit den stahlbeschlagenen
Lathis auf ihre Körper . Nicht einer der Demonstran¬
ten hob auch nur einen Arm, um die Hiebe abzuweh¬
ren. Sie fielen um wie Kegel. Von meinem Platz
aus hörte sich das widerliche Geräusch der Schläge auf
den ungeschütztenSchädeln. Die wartenden Massen der
Zuschauer stöhnten und zogen die Luft durch die Zähne,
jeden Hieb mitempfindend. '

Die Erschlagenen fielen zuckendhin, bewußtlos oder
noch vor Schmerzen sich windend, mit Schädelbrüchen
oder zerschmetterten Schultern. In zwei oder drei Mi¬
nuten war der Boden mit Menschen bedeckt. Große
Blutflecken erschienen auf den weißen Gewändern. Die
anderen schritten, ohne aus den Reihen zu brechen,
schweigend und hartnäckig weiter , bis man sie nieder¬
schlug. Als jeder aus dem ersten Trupp zu Boden ge¬
streckt war , eilten die Krankenträger heran , und trugen
die Verletzten zu einer strohbedecktenHütte, die als
provisorischesLazarett eingerichtet war . Dann formierte,
sich ein zweiter Trupp , während die Führer sie be-'
schworen, die Selbstbeherrschung nicht zu verlieren . Sie
schritten langsam auf die Polizei zu. Obgleich jeder
wußte, daß er in wenigen Minuten zu Boden geschlagen,
vielleicht getötet sein würde, konnte ich keine Zeichen
von Wankelmut oder Furcht entdecken. Sie schritten
standhaft mit erhobenem Haupt , ohne von Musik oder
Zurufen ermutigt zu werden und ohne jede Aussicht,
schweren Versetzungen oder dem Tod zu entgehen. Die

U» IIII» » I» tt » » II» III» » IIIII » I» » » » IU» » IIIII » » » N» » III» » ttIIII » » lIIIIIIIIII » I»

Vnsor LasSsspLsssl
Di« Kämpfe im großen Donbogen sind mit einem
gewaltige» Vernichtungssieg über die dort einge¬
kesselten Sowjetarmeen beendet.
Ostwärts der Landenge von Kertschwurde die Stadj
Slawjanskaja von rumänischen Truppen genom,
mcn.
Im Mittel - und Nordabschnitt der Ostfront brachen
sämtliche Entlastungsangriffe der Volschewistenblu¬
tig zusammen.
Seit Beginn der deutschen Frühjahrsoffensive wur¬
den insgesamt über 1 Million Gefangene eingebracht.
Die Matcrialverluste des Feindes betragen 8271
Panzer , 10131 Geschütze und 6056 Flugzeuge.
London bestätigt den Verlust des Flugzeugträgers
„Eagle".
Nach den katastrophalen Verlusten der alliierten
Seestreitkräfte bei den Salomon -Jnseln hat sich für
die USA. wie für Australien eine schwerwiegende
Wandlung der strategischen Lage vollzogen.
Das britische Terrorregiment in Indien artet zu
einem furchtbaren Gemetzel unter der wehrlosen
Bevölkerung aus ; die Zahl der Opfer geht bereits
in die Tausende.
In Fortsetzung der Kreisbercisung besuchte unser
Gauleiter Betriebe und NSV .-Einrichtunqcn im
Kreise Vrcmen-Lesum.
Im Gau Sachsen wurde das 5. Notcntbindungs-
hcim für Mütter aus luftgefährdeten Gebieten des
Gaues Wcscr-Ems eingerichtet.



Vlutbefehl des Souverneurs von Vombag
„ks muß rücklichtslos mit Maschinengeweliren in Sie Massen gefeuert werden!"

Polizei stürztevor und schlug planmäßig und mechanisch
den zweiten Trupp nieder. Es gab weder Kampf noch
Widerstand: die Leute schritten einfach vorwärts, bis
man sie niederschlug. Kein Aufschrei, kein Stöhnen wurde
vernehmbar, wenn sie fielen. Die Krankenträger reick^ten nicht aus . um die Verwundeten wegzuschaffen,' ich
sah wie 18 Verletzte auf einmal fortgetragen wurden,
während 42 noch blutend und auf die Bahren wartend,
auf dem Boden lagen. Die als Tragbahren benutzten
Decken hatten sich mit Blut vollgesogen.

Mehrere Male hätten die Führer fast die Herrschaft
über die wartende Menge verloren. Sie rannten auf
und ab und beschworenund ermähnten aufs eindring¬
lichste die erregten Menschen, Gandhis Befehle nicht zu
vergessen. Es sah aus , als sei die umbewaffneteMasse
nahe daran, zu allgemeinem Angriff auf die Polizei,
überzugehen. 2b Schützen standen feuerbereit auf einem
kleinen Hügel. Man sagte mir : „Gehen Sie lieber aus
der Feuerlinie, wir könnten gezwungen werden, auf
die Menge zu schienen." Währenddessenlief einer der
Gandhi-Leute, ein junger Student herbei, das Gesicht
von Wut entstellt, ritz sein Baumwollhemd auf, ent¬
blößte seine Brust und schrie: „Erschießt mich! Tötet
mich! Ich sterbe für mein Land!" Den Führern gelang
es schließlich, die Menge zu beruhigen.

Jetzt änderten die Inder ihre Taktik, sie marschierten
zu Gruppen zu 25 Mann auf und ließen sich in der
Nähe der Salzlager nieder, ohne sich näher heranzu¬
machen. Abteilungen der Polizei näherten sich einer der
sitzenden Gruppe und forderte sie auf, der Verordnung
gemäß auseinanderzugehen. Die Inder kümmerten sich
nicht darum und warfen nicht einmal einen Blick auf die
drohend über ihren Köpfen schwebendenLathis. Die
Polizei schlug wieder zu, kalt und ohne Erregung. Kör¬
per fielen zu dreien und vieren um, aus großen
Schädelwundenblutend. Schließlich geriet die Polizei
über die Widerstandslosigkeitaußer sich. Sie fing an,
die Kauernden wütend in den Bauch und die Weichteile
zu treten. Die so Betroffenen wanden sich und winselten
vor Schmerzen, was die Wut der Polizisten noch zu stei¬
gern schien, und die Menge war wieder nahe daran,
ihren Führern zu entgleiten. Die Polizei begann nun,
die hockenden Menschen an Armen und Beinen zu schlei¬
fen, manchmalHunderteMeter weit, und in die Gräben
zu werfen. Einen schlepptensie zum Graben, an dem
ich stand: er planschte ins Wasser und bespritzte mich mit
Schlamm. Ein anderer Polizist schleifte einen Inder zum
Graben, warf ihn hinein und bearbeitete seinen Kopf
mit dem Lathi. Stundenlang trugen die Krankenträger
Haufen ohnmächtigerblutender Körper hinweg.

Gegen 11 Uhr war die Hitze auf 47 Grad im Schatten
gestiegen, und die Tätigkeit der Inder ließ nach. Ich
ing zu dem. provisorischenLazarett, um die Verwun-
eten zu sehen. Sie lagen reihenweise auf der bloßen

Erde, im Schatten eines offenen, mit Palmenblättern
bedeckten Schuppens. Ich zählte 320 Verletzte, manche
lagen bewußtlos mit Schädelbrllchen, andere wanden sich
in Schmerzen von den Tritten in Bauch und Eingeweide.
Die Inder hatten nur ein paar eingeboreneAerzte auf-
treiben können, die ihr Bestes taten, mit ihren unzu¬
reichenden Kräften. Dutzende von Verletzten waren
stundenlang nicht behandelt worden, und zwei waren
gestorben. Wegen der Hitze wurde die Demonstration für
diesen Tag beendet."

Die britische Brutalität hat sich seit den Tagen von
Dharasana nicht geändert, nein, im Gegenteil, die Ver¬
fahren sind vielleicht noch infamer, die Exekutorenviel¬
leicht noch sadistischer geworden. Webb Miller fand in
Indien keinen Frieden, sondern die grausamste Unter¬
drückung, die bis zum heutige Tage noch immer herrscht,
die aber den Freiheitswillen des indischenVolkes auf
die Dauer doch nicht zu brechen vermag.

Ver italienische Vehrmachtsbericht
Rom,  12 . August. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmachtgibt bekannt: „An der Aegyptensront
Spähtruppuntcrnehmen. Die Luftwaffe der Achsenmächte
entwickelte lebhafte Tätigkeit. Ansammlungen von
Truppen und Kraftfahrzeugen wurden erfolgreich mit
Bomben belegt. Feindliche Flugzeuge unternahmen An¬
griffe auf einige Stützpunkte in unserem Hinterland
und besonders auf Tobruk, dessen Vodenabwehr ein
feindlichesFlugzeug zerstörte, das bei Bardia abstürzte.
Weitere acht Flugzeuge wurden in mehreren lebhaften
Luftkämpfenvon italienischenund deaischen Jägern ab¬
geschossen. BritischeLuftangriffe auf Catania und einige
Oertlichkeiten der Provinz Cagliari forderten zwei
Tote und drei Verletzte. Im westlichen Mittelmeer griff
im Morgengrauen des 11. August eines unserer Unter¬
seeboote ein im starkenGeleit fahrendes großes Kriegs¬
schiff nicht genau festgestellterArt an und traf es mit
zwei Torpedos.«

Nitterkreu; für U-Vooiskommandonien
Berlin,  12 . August. Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Groß¬
admiral Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant z. S. Georg Lassen.  Ferner hat der
Führer dem Kapitäuleutnant Rosenbaum  das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen. Kapitän¬
leutnant Rosenbaum versenkte am 11. August als Kom¬
mandant eines Unterseebootesim Mittelmeer den bri¬
tischen Flugzeugträger „Eagle" aus einem schwer ge¬
sicherten Eeleitzug heraus.

- - -Obergruppenführer und General der Waffen---, Karl
Wolfs, der den Reichsführer --- aus der in der vergangenen
Woche unternommenen Finnlandreise begleitet hat , wurde
mit der Devkcihung des Großkreuzes der ' finnischen Weißen
Rose mit Schwertern geehrt.

Stockholm,  12 . August. Der nordamerikanische
Nachrichtendienstmeldet aus Bombay, daß die Lage
sich weiter verschärft hat. Vom Gouverneur der Pro¬
vinz sind am Dienstagabend Massenpatrouillen von
schwerbewaffnetenPolizisten eingesetzt worden, die von
Truppen des Heeres verstärkt wurden. In einer An¬
sprache an die MG.-Schützen der britischenArmee,führte
der Gouverneur aus, daß sie hie schärfsten Maßnahmen
anwenden sollten und rücksichtslosin die Massen zn
feuern hätten. Die Unruhen in dem Sturmzentrum
der indischen Freiheitskampagne Gandhis seien mit
allen Mitteln zu unterdrücken. Wörtlich führte der
Gouverneur von Bombay, Sir Robert Lunley, u. a.
aus : „Ich werde den Aufstand um jeden Preis nieder¬
schlagen. Die Polizei und die Truppen haben den Be¬
fehl zur Anwendung der schärfstenMaßnahmen. Es
muß ohne Rücksichtmit Maschinengewehren in die
Maßen gefeuert werden. Auf die Zahl der Opfer
kommt es nicht an."

Wie weiter gemeldetwird, erhöht sich bei den anhal¬
tenden Zusammenstößen zwischen den Demonstranten
und den britischen Polizei- und Militärbehörden die
Zahl der Opfer von Stunde zu Stunde. Die Zahl der
Opfer unter der Bevölkerung ist in ganz Indien be¬
reits so groß, daß sie, wie von amtlicher Seite zugege¬
ben werden muß, schon jetzt nicht mehr ermittelt wer¬
den kann. Die von den indischen Freiheitskämpfern
ausgegebene Parole , daß Indien jetzt seinen Endkampf
zur Befreiung von der britischen Herrschaft durchzu¬
kämpfenhat. wird überall mit der größten Erbitterung
befolgt.

Wie weit die Briten in ihrer grenzenlosenWut über
die nicht nachlassendenKundgebungen der Inder gehen,
zeigt ferner eine Reutermeldung aus Delhi, wonach
eine neue Anordnung Ansammlungen von fünf oder
mehr Personen verbietet und militärische Verstärkun¬
gen überall eingesetzt werden, um diese Anordnung
durchzuführen.

Weiter berichtet Reuter jetzt auch, daß es ebenfalls
in Asedabad am Mittwochmorgen zu „Unruhen" ge¬
kommen sei. Die Polizei habe dort auf einen Umzug
geschossen, worauf die Inder mit Steinwürfen antwor¬
teten. Wieder wurden bei diesem brutalen lleberfall
zahlreicheInder getötet. Aus Pätna und Karachi wer¬
den ähnliche Vorfälle gemeldet. In beiden Städten
wandte sich die erboste indischeBevölkerung gegen die
britischen Bürgermeisterämter, als sie von der Polizei
durch Eummiknüppelattackenterrorisiert wurde und zer¬
trümmerte die Scheiben der Rathäuser.

Massenweise Hinrichtungen ol>ne Serichtsurteil
Bangkok,  12. August. Nach den Tränengasbomben,

die die Briten aus Flugzeugen abwarfen, gehen die
blindwütigen Engländer, aufgeputschtdurch den Blut-
befehl des Gouverneurs von Bombay, jetzt dazu über,
die Inder massenweisehinzurichten. Der Nachrichten¬
dienst des englischenSenders in Delhi berichtet von
Hunderten von Verhafteten in der Provinz Sind, von
denen bereits eine große Anzahl hingerichtet worden

Istanbul,  12 . August. Wie bereits berichtet, soll
Generalleutnant Gott, der Kommandeur des 13. Armee¬
korps in Aegypten nach einer Mitteilung des britischen
Kriegsministeriums im Mittleren Osten im Kampf ge¬
fallen sein. Ueber diesen reichlichmysteriösenTod des
britischenGeneralleutnants werden nunmehr von einem
nicht genannten britischen Sender sensationelle Ent¬
hüllungen gemacht. Danach wurde Gott in der Nähe
von Kairo von indischen Soldaten, die über die blutigen
Gewaltmaßnahmen der Briten in Indien empört waren,
aus offener Straße niedergeschossen. Im einzelnen be¬
richtet der britische Sender:

„Revoltierende indischeSoldaten erschossen den briti¬
schen Generalleutnant H. E. Gott, den Kommandeur des
13. Armeekorps. Als am Sonniagvormittag die Nach¬
richten über die Verhaftung Gandhis und anderer pro¬
minenter indischer Führer über den Rundfunk verbreitet
wurden, erfuhren auch die indischenSoldaten in Kairo
davon. Wie diplomatischeKreise melden, entstand dre
größte Erregung unter den indischen Soldaten. Eine An¬
zahl von ihnen verließ ihr außerhalb Kairo gelegenes
Lager. Sie nahmen britischen Offizieren gegenüber eine
drohende Haltung ein. Als Generalleutnant Gott, der
von der El-Alamein-Front im Automobil nach Kairo
zurückkehrte, in die Nähe einer laut gestikulierenden
Gruppe indischer Soldaten kam, ergriff ein Unter¬
offizier sein Gewehr und feuerte drei Schüsse auf Gott
ab. Der General war auf der Stelle tot. Zwischender
britischenPolizei und den indischen Soldaten kam es zu
einem Schußwechsel, und es gab einige Verluste, ehe die
indischen Soldaten überwältigt werden konnten.

Britische kaubwirtschaftauf te^lon
Stockholm, 12. August. Wie aus den Berichten der

englischen Fachpresse hervorgeht, haben die Behörden
in Ceylon eine wahre Raubwirtschaft auf den dortigen
Eummiplantagen hegonnen. Diese Eummiplantagcn
reichen zwar nicht einmal aus, um auch nur einen ver¬
schwindend kleinen Bruchteil der verlorenen Produk-

ist, ohne daß Gründe für diese Vlutmaßnahme angege-
hen werden.

Aus Madras  berichtet Reuter , daß nach mehreren
von der Polizei vorgenommenenVerhaftungen jüdischer
Kongreß-Führer Unruhen ausgebrochen seien, worauf
die Polizei das Feuer eröffnet habe. Ohne jede nähere
Angabe von Einzelheiten berichtet Reuter schließlich
über weitere Unruhen, wie die Niederknüppelung der
indischen Freiheitskundgebungen schlicht umschrieben
wird, in den Städten Ahmedabad , Agra , Mora-
dabad , Lucknow  und „verschiedenenanderen Or¬
ten". Auch im Nordviertel von Bombay habe die Po¬
lizei am Dienstagabend wieder zweimal Feuer gegeben.
In Madura  schwebten die meisten der bei den Un¬
ruhen verletzten Inder in Lebensgefahr. In Raja --
palayan  sei der Generalstreik erklärt worden. In
Naapur  habe man die Hochschulen und Schulen ge¬
schlossen. Schließlichmeldet Reuter aus Bombay, daß
die Regierung der Zentralprovinzen nunmehr auch die
Bezirksräte von Raipur , Dilaspur und Vetul ihrer Tä¬
tigkeit enthoben habe, da sie „wahrscheinlichBeamte
oder Bedienstete beschäftigen, die zugunsten solcher Um¬
triebe handelten, die für die öffentliche Sicherheit ab¬
träglich sind."

Sehr aufschlußreichist ein Bericht des amerikanischen
Nachrichtendienstes. Er besagt, daß in den Oelsabriken
und Spinnereien Kalkuttas, ferner in Neu-Delhi, Bom¬
bay und Puna Streiks ausgebrochen seien und in allen
größeren Städten ernste Unruhen stattfinden. Sofort
nach Abschlußder Polizeistunde erschienendie Kund--
geber in den Straßen . Vielfach hätten sich Stndenten,
ja sogar Kinder, aus die Straßenbahngleise geworfen,
«m den Verkehr zum Erliegen zu bringen.

Bereits über 1BBS rote!
Bern,  12 . August. In Bombay ist der Post- und

Telephonverkehr seit Dienstag unterbrochen. Eine eng¬
lische Nachrichtenagentur spricht davon, daß am Mitt¬
woch die Polizei mindestens zehnmal bereits das Feuer
eröffnet habe, wobei mehr als hundert Personen getötet
sind viele hundert verwundet wurden.
- - Mehr als 500 Inder wurden verhaftet. Viele von
ihnen sehen ihrer Hinrichtung entgehen. Eine USA.-
Nachrichtenagenturberichtet, daß die Lage besonders im
Nordteil von Indien kritisch geworden sei, da die In¬
der in vielen Textilfabriken nicht zur Arbeit erscheinen
und zusammenmit Hunderten von Studenten durch die
Straßen der Stadt ziehen, um ihrem Freiheitswillen
Ausdruckzu geben.

Auch in den Städten der Zentralprovinzen, der Bir-
Har-Provinz und in den Vereinigten Provinzen veran¬
stalteten die Inder Kundgebungen gegen die britische
Polizei und Militär , die mit den berüchtigten blei-
gefüllten Bambusstöcken, Tränengasbomben und Ma¬
schinenpistolenvorgingen.

Die Zahl der Opfer dieser brutalen britischen Maß¬
nahmen anzugeben, ist in Anbetracht der vielen briti¬
schen Terrorakte nicht möglich. Sie dürfte die Zahl 1000
bereits überschritten haben.

tion von Malaya und Jnsulinde zu ersetzen, aber die
Reste der dort aus früherer Zeit noch vorhandenen
Pflanzungen stellen das einzige sofort verfügbare Eum-
miversorgungsgebiet des Empires dar , da in Afrika
erst umfangreicheMaßnahmen getroffen werden müssen,
um eine neue Eummiproduktion auch nur anlaufen zu
lassen. Die britische Regierung hat infolgedessenange¬
ordnet, daß aus den verfügbaren Pflanzungen auch un¬
ter Verzichtauf die künftige Lebensfähigkeitder Bäume
alles herausgeholt werden soll, was irgend heraus¬
zuholen ist.

verrat knglanSs an den Saltenstaaken bestätigt
Berlin , 12. August. Wie der Londoner Vertreter

von „Dagens Nyheter" berichtet, enthält das soeben von
der englischen Regierung herausgegebeneVerzeichnisder
in London akkreditierten Diplomaten nicht mehr die
Namen der Gesandten Litauens, Lettlands und Est-
lands. Damit hat Dawning-Street auch formell die
Souveränität dieser Staaten aberkannt und ihre Ge¬
sandtschaftenin London geschlossen. Wenn in einem An¬
hang zum neuen Diplomatenverzeichnismitgeteilt wird,
daß die Gesandten der baltischen Staaten trotz der Auf¬
hebung ihrer diplomatischen Stellung nach wie vor
Steuerfreiheit genießen sollen, so vermag diese Geste
nichts an der Tatsachezu ändern, daß mit der Streichung
der baltischen Vertreter von der Diplomatenliste unter
den auf Druck des Kreml erfolgten Verrat Englands
an den baltischen Ländern das offizielle Siegel gesetztwurde.

London gibt Verlust der „kagle" zu
Genf,  12. August. Wie Reuter amtlich bekanntgibt,

wurde der Flugzeugträger „Eagl  e" von einem U-Boot
im Mittelmeer versenkt.

Wieder 33 Verhaftungen im Irak . Wie die Bagdader Zei¬
tung „Irak Times " mitzuteilen weiß, wurden wiederum 33
führende Persönlichkeiten wegen Umtriebe gegen die Regie¬
rung Nur ! Said und die britischen Besatzungsbehövden ver¬
haftet.

knglWer veneral in Kairo ermordet
Vor gerechten Empörung indischer Soldaten zum Vpfer gefallen

bewältige Siegeszechlerr
(Fortsetzungvon Seite 1)

und die Amerikaner jubelten vierzehn Tage lang, daß
nun statt des deutschender sowjetische Frühling ange¬
brochen sei. Sie merkten überhaupt Nicht, daß die bol¬
schewistische Strategie uns geradezu in die Hände ar¬
beitete. TimoschenkosElitetruppen rannten in einen
Kessel hinein, der hinter ihnen geschlossen wurde. In
einem BefehlTimoschenkos, der in London und Washing¬
ton mit hysterischenJubelschreien aufgegriffen wurde,
war der sowjetische Angriffsbegin-n als die Einleitung
zur Vertreibung der Deutschenaus den besetztenOst-
gebieten als der Auftakt des Marsches nach Berlin an¬
gekündigt worden. Am 30. Mai konnte umgekehrt das
Oberkommandoder Wehrmachtmelden, daß die Schlacht
zur Abwehr schwerster feindlicherGroßangriffe in einen
stolzen deutschenVernichtungssieg verwandelt worden
war . 240 000 Gefangene, über 1200 Panzer und über
2000 Geschütze und viele Hunderte von Flugzeugen muß--
ten die Sowjets als Preis für ihr größenwahnsinniges
Unterfangen zahlen,

Die deutschemilitärische Führung bewahrte eiserne
Nerven. Sie unterlag nicht der Versuchung, sofort nach¬
zustoßen, obgleichgerade in diesem Raum und in den
benachbarten Sektoren der große deutscheAngriff vor¬
bereitet wurde. Erst mußten alle Kräfte so geballt
und all« Ausgangsstellungen so gesichert sein, daß das
Gelingen des Planes von vornherein unbedingt sicher
stand. Darum mußte auch erst noch Sewastopol,
die stärkste Festung der Welt, zu Fall gebracht werden.
Dieses Unternehmen füllte die Wochen des Juni aus.
In einem heroischenRingen, das an vorgeschichtliche
Mythen erinnert , vollbrachten in diesen Wochen deut¬
sche Soldaten eine Leistung, die einzigartig in der
Kriegsgeschichtedasteht. Am gleichen Tage, an ' dem
mittags der Wehrmachtberichtden Beginn des Angriffs
im Süden und in der Mitte der Ostfront bekanntgab,
ertönte am Abend die Siegesfansare und leitete die
Kunde vom Fall Sewastopols ein. Wiederum wurde
die Zahl der Gefangenen um mehr als 100 000 ver¬
mehrt.

Dann ergoß sich die Sturmflut des deutschenGroß¬
angriffs in den sowjetischen Raum in Richtung auf den
'vpii . Dv ---> Nau» zwischenKlinik und

Eharkow, wo ihn Timoschenkonicht erwartet hatte,
war in wenigen Tagen erzwungen. Zehn Tage nach
dem Beginn der Offensivewar der Don in einer Breite
von 350 Kilometer erreicht. Der Gegner ließ sich täu¬
schen.. Er vermutete die Fortsetzung des deutschenAn¬
griffs über Woronesch  hinaus und ballte dort seine
Abwehrkräfte zusammen, während in Wirklichkeit die
Wucht des deutschenVorstoßes plötzlichnach Südosten
und Süden umgelenkt wurde. Die Sowjets wurden in
stürmischemTempo aus dem Raum zwischen Donez
und Don hinausgejagt ; das Donezgebiet, das Timo¬
schenko durch einen Befestigungsgürtel von 50 Kilome¬
ter Tiefe gegen einen Frontalangriff unbedingt ge¬
sichert zu haben glaubte, wurde von der Flanke und
vom Rücken her aufgerollt, und vier Wochen nach der
Eröffnung der Offensive hatten unsere stürmischvor¬
marschierendenTruppen Rostow  genommen und den
Uebergang über den südlichen Don erzwungen. Noch
immer konnte Timoschenko das Geschehen nicht begrei¬
fen. Er mußte annehmen, daß die deutscheFührung
sofort weiter über den Donbogen hinaus an die Wolga
zielen würde. Noch einmal konzentrierte er alles , was
er an Kräften besaß, im Randgebiet des großen Don¬
bogens. Inzwischenstürmten die schnellen Verbände der
deutschen Armeen über den Sal,  über den Manytsch,
über den Kuban  und über den Laba,  und sie stehen
nun in breiter Front bereits im Kaukasusgebirge
und im kubanischenOelgebiet. Aber auch der verzwei¬
felte Widerstand im großen Donbogen  war ver¬
gebens. Dort hat die Schlacht jetzt mit einem Vernich¬
tungssieg geendet, der die Eefangenenzahl aus den Ope¬
rationen dieses Sommers über die Millionengrenze
steigen ließ.

Bei einer Aneinanderreihung der Gefangenen-, Beute-
und Vernichtungszissernergibt sich, daß etwa die Hälfte
der Gefangenen aus der großen Offensive der letzten
sechs Wochenstammt. In diesem Zeitraum wurde auch
der Großteil der im Gesamtergebnis genannten Panzer,
Geschütze und Flugzeuge erbeutet oder vernichtet — ein
Beweis dafür, daß sich die Scwsets dem grausamen
Dilemma der Gefahren des elastischenRückzugesoder
des sturen Widerstandes nicht zu entziehen vermochten.
Sie verloren viele Hunderttausend« von Gefangenen
u"d T»r», ix»» —»«Itich», »«>

mußten doch gleichzeitig die Kohlen und die Industrie
des Donezgebietes, die reichen Kornkammern im Don¬
bogen und zwischenDon und Kuban sowie die nord-
kaukasischen Oelgebiete preisgeben. Jetzt beginnt der
Kampf um die letzten entscheidendenVerbindungswege
und Lebenszentre» der Sowjetunion.

Der militärische Mitarbeiter der „Daily Mail"
glaubte kürzlich hinter die deutschen Siege mit der Fest¬
stellung gekommen zu sein, daß der Führer nie das
tue, was man allgemein erwarte , sondern was man
allgemein für unwahrscheinlich gehalten habe. Es ist
etwas Wahres daran. Wie im Westfeldzugdie Gegner
in Flandern und in der Maginotlinie , so mußten sich
die Sowjets im Donezgebiet in völlig verkehrter Front
wehren. Alle Welt erwartete auch den Uebergang der
deutschen Truppen über die Landenge von Kertsch, Nun
werden die Bolschewisten von Osten her an das Asowsche
und an das Schwarze Meer, auf die Halbinsel Taman
und gegen die SchwarzmeerhäfenNoworossisk und Tuapfe
gedrängt. Die Eroberung der Stadt Slawanskaja
charakterisiert heute wieder diese eigenartige Luge.
Schließlich' aber, wenn sie vollendet sind. wirken alle
genialen Leistungen wie das Ei des Kolumbus. Durch¬
geführt wurden die genialen Pläne von deutschenund
verbündeten Soldaten aller Waffengattungen, die vor
allem in den letzten Wochen sich in fast übermensch¬
lichen Leistungen noch einmal llbertroffen haben. Mit
der in ĝlühender Tropenhitze marschierenden, stürmen¬
den Infanterie kämpften unermüdlich die Pioniere als
ihre treuen Helfer bei der Beseitigung von Sperren
und bei der Ueberwindung von Hindernissen. Die be¬
spannte und motorisierte Artillerie vollbrachtegewaltige
Leistungen, um immer zur Unterstützungbereitzustehen,
Panzer ,und Luftwaffe setzten sich, rücksichtslosgegen
sich selbst, unermüdlich ein, um den Spitzen der rümp¬
fenden Armee den Weg zu bahnen, und die Nachrich¬
ten- und Versorgungstruppen wollten in ihren für die
Befehlsgebung und den Nachschub des modernen Krie¬
ges unentbehrlichen Leistungen nicht zurückstehen.

Die Nationalhymne, die die große Sondermeldung
abschloß, wurde so wieder einmal in ganz besonderer
Weise zum Hohelied des deutschenSoldaten. Die deut¬
schen Soldäten stehen nach dem Abschlußdieses großen
siegreichenAbschnittes im Ostfeldzug weiter bereit, um
nach dem Befehl ihres genialen Führers anzutreten
und dem Gegner die nächste vernichtendeIleberraschunazu k»»»" >>»

«>

ks. Berlin , 12. August. Die Reaktion Londonŝ i>
indische Geschehen ist in mehr als in einer Hins,^
schlußreich. Während man einerseits versucht, du
dischen Vorgänge zu bagatellisieren, muß man
anderen Seite in noch so vorsichtig abgefaßten
gen zugeben, mit welcher Brutalität auch dich?»,,
wieder die englischenGewalthaber gê en den Freih^
willen der Inder vorgehen. „News Thronicle" jM.
die Londoner Regierung und der Vizekönig von3« ,.
hätten sich entschlossen, zunächst einmal eine Woche
abzuwarten, wie sich die Lage in Indien eniuM
Hinter dieser heuchlerischenFormulierung verlöran'
das brutale Regiment des Lathi, des bleiqeW
Vambuskniippels, der ein Symbol britischer„Hu,W
tät" ist. Aus allen vorliegenden Nachrichten erhellt»
krassesterDeutlichkeit, daß die Briten die letzteM
verloren haben und nun mit MaschinenpistolenM
Tränengas ihre „Erziehungsarbeit" am Jndertums«,
setzen. Die einzige Form der Kommentierung, tze
der Sprache der Londoner Gazetten zu den Mch
alten der englischenPolizei findet, beschränkt sich
die Feststellung, die Lage in Indien sei „äußerstz
sich". Die — gelinde gesagt — „Häßlichkeit" des sif
scheu Terrorregiments in Indien ,wird noch wideM
rpenn man die heuchlerischenBetrachtungen übe,,
„vier Freiheiten", die Roosevelt vor geraumerZeit,,,
mal verkündete, in Betracht zieht: Eid promin»
Sprecher des Londoner Jnwrmationsministerium?i«iH
pretierte ausgerechnet wahrend der Niederknüpp-l.-
der Inder diese „Freiheiten" dahingehend, Englands
die USA. kämpften für die Freiheit des Wortes:
müsse das Recht haben zu sagen was er denke,,
fühle. Indien und die Inder haben versucht, Eebw-
zu machen von diesem Recht. Die Auswirkungendirs
Rechtes liegen jetzt im Leichenschauhäusvon Bomb«
in den Krankenhäusern der indischen Städte 'Alu
sammengeschlagensOpfer der britischen Demokratie?
Völkern Inder , die also nur ein „Recht" in die Tat,
zusetzen gedachten, die überfüllten Gefängnisse.

Der oben angeführte Interpret der Freiheiten Ro,
veltscherund LhurchillscherPrägung kam sann anst
„Freiheit der Religion" zu sprechen. Die religiöseN
des indischen Freiheitskampfes erweist auch'-in dich
Falle die Haltlosigkeit der britischen und us-ämerij«
schon Argumente. „Frei sein vom Mangel"
nächste Punkt, der in London erörtert wurde um!
als erstrebenswertes Ziel der -britischen und usMm«
kanischen Segnungen besungen wurde. Die im Nerh
der englischenHerrschaft immer wieder periodisch„
tretenden Hungersnöte, die beispielloseVerrottungi
Volksbildung in Indien sind überzeugendeAnklage,:
gen diese windige Phrase, Als viertes und Ich
wurde die „Freiheit von Furcht" in langatmigen?
örterungen durchgehechelt. „Freiheit von Furcht"
das bedeutet nach englischerund us-amerikanischer V-
nier, daß das Ausbeutersystemder Plutokraien weih
hin floriert und daß die Ausbeuter selbst nicht in r
Furcht zu leben brauchen, Indien und die Inder m
den eines Tages Schluß machen mit der systematist,
Auspowerung des Landes. Bezeichnenderweisekniist
der Sprecherdes britischenJnformationsäpparates da«
noch die Ausführungen, es würde in der ganzenW
keinen Terror und keine Geheimpolizei. mehr geb
Mit diesem Worten wird sozusagen.die Spitze der !l
Verschämtheiterklettert: Die Behandlung der indisch
Bevölkerung mit dem Lathi, mi?Mandgranaten u
ME .s stellt also nach britischer Meinung- offenbark
neu Terror dar, sondern die humane Vermittlung l«
scher Fortschrittsideale. ,

Neben solchen, von beispielloserArroganz getragn«
Ausführungen finden sich aber auch Pressestimmen, t
der Sorge um die Entwicklungin Indien und der H:
tung der Moslems in Indien Rechnung tragen, k
werden Zusammenhänge angedeutet und Auswirkum
gekennzeichnet, die die' Entwicklungin- Indien und.
militärischen Möglichkeiten in Aegvptew: wie im N
deren Orient einer einheitlichen Betrachtung'
ziehen. Die Mißhandlung des indischen Volkes-Hi isil
Parallele in den vielfältigen Verbrechen Englands
genüber dem Arabertum und anderen Teilen der Mi
hammedanischenWelt. Die in London angedeuteten̂
fürchtungen erweisen das Bewußtsein der Schuld, i
der man sich augenblicklichmehr denn je belastetW

Und jetzt die kaukasusliSfen!
Von Xriegsberlckter VVsItvr U r d s n o k.

. . . . 12. August. (PK.) Der tiefe Stoß unsererD
sionen ins Kubangebiet und der schnelle, gewali
Raumgewinn bis zur Nordflanke des Kaukasus hat
den Operationen der Lustwasse eine neue Wende
gegeben. Die Drehscheibeist umgelegt. Bor ein p«
Tagen noch boxten die Kampssliegerverbändeden-
tropischer Hitze mit einem unerhörten Schwung ü
gehenden Truppen die Hindernisse um Krasnodar >>
Maikop nieder. Oder sie trugen die Bomben wert tz
über nach Pjntigorsk und legten dort die Bahnen.
Trümmer und Asche. Jetzt hat der lange Arm
Lustwasse neue Ziele angepackt: die Kaukaiushasen,

Geschlagene Sowjetkolonnen wälzen sich, scharf»n
folgt von den Panzerspitzen, llbers Gebirge zum Schw«
zen Meer. In Noworossijsk und Tuapse sind Transpo-
flotten versammelt. Auch Einheiten der, -Schwarzem
flotte liegen da, Kreuzer, Torpedobooteund viele-8
wacher. Die Sowjets versuchten zu retten, was'.zu rein
ist. Wird es gelingen, in letzter Stunde nochmberM
zum KaspischenMeer durchzubrechen? Es ist ein «n
matischer Wettlauf mit der Zeit, mit den über °-
zerklüstete Gebirge nachdringendendeutschen Division:
und mit unseren Kampffliegern. Denn nun rollen^
Luftangriffe vom frühen Morgen bis zum letzten Tap
licht dahin. Jetzt werden die geschlagenen«owiem
bände am zerschmetterten sinken Flügel TimoMM
zum zweiten Male geschlagen. Und jeder BombcnM
treffer auf die bereitgestellten Transportschiffein ^
Kaukasushäfen wirft den Fluchtplan des Feind?? lu¬
den Haufen. ^

Der Einsatz der Luftwaffe ist groß, aber ami
Jeder Mann der fliegenden Besatzung kennt die-
deutung der Aufgabe, und jeder hat es schon!«--
verspürt, daß sich der Gegner an dessen Hgstn
zweifelt wehrt. Flakbatterien aller Kaliber jagen u-
Granatsperre über Noworossissk und Tuapse. Der

ist übersät mit glühenden Funken beistenHimmel ... . . ,. . „ .
Geschosse und den zerfranzten dunklen Explosion?̂
ken. Mitten hinein in dieses Stahlgewitter orin. ,
unsere Kampfflieger Stunde um Stunde, laßen",
nicht einen halben Grad von ihrem Ziel abora»«,.,
Der Bombenschützekniet über seinem Zielgerai. - ,
bewundernswerter Ruhe weist er den Flugzeug!»̂
an. Da — jetzt sind die Schiffe, die Kolonnenan»"
Kais, die Frachter genau im Visier. Ein Druck am»j
Knopf — die Bomben fallen . . . wütend blitzt es «
dem kleinen Kreuzer auf in der Tiefe, taufendeE
ger Geichoßfeuer brennen unten auf und jagen
Geschosse zum deutschen Verband. Aber dann hüui" f:
Bombenreihen in den Hafen hin und es ist dann:
als rolle eins glühende, zuckende Walze darüber
über die Schiffe, aus denen Flammen schlämm
Menschen und Fahrzeuge auf den Molen, Lberau ßf
was der Feind zu retten versuchte.

sliistDie Kampfflieger drehen ab. Ausgegastenwie .
ges Blei schimmert die Weite des Schwarzen
vor dem grünen Wall des Kaukasus. Aber es ist»
ratsam, sich in die Schönheiten des Bildes zu vcrm-
Denn der Bolschewikhetzt auch seine Jäger den
Ichen Fliegern nach. An allen Kanonen und
nenaewehren unserer Flugzeuge kauern die
Leuchtspurgeschosse. ,u Garben gebündelt, jagcn̂ st̂ ^Jägern binüber. Nur selten kommt einer von .._ ' ».I . . . « _ » «»i "
an die deutschenKampfsluazeuae heran. Und dm"^

.'.Mächt's g«t

der Verband wieder vom .Feind aelöst. Zurück*
Feldsluabafcn, und neue Wellen fliesen slbonr' -
binüber zu den Kaukasushäsen.
'ommt alle heim!«

oiucik unv Vs,i,g Sisms , Ss/Iung «18 Ssuvsrlog ,
s m. d « Ŝ smsn Vs,isg,a>xsi-io, i-Iuyo ß.swm
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m Neue Kriegslage für Me IlSfl. im Pazifik
flustralien von allen Zufuliren abgefchnlNenns
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9k folgen Der Verluste bei den Salomon-Inseln
Eigener Funkbericht ber „Bremer Zeitung"

xt. Tokio , 12. August. Noch ist der Kampf um die
Silömou-Jnseln im Gange, und kein Abschlußbericht
lieut bisher vor, so daß gegenüber den bisherigen An¬
oden »sch mit erhöhten Verlusten des Feindes gerech¬
net werden kann. Inzwischen kann man aus den ver-
Wedensten Quellen einen Ueberblick über die dem
feindlichen Durchbruchsversuchzugrunde liegende Absicht
IeImttncn. Es steht fest, daß ein von starken Kriegs-
Mfeinheiten geschützter Geleitzug neben umfang¬
reichem Material amerikanischeTruppen nach Australien
deserdern sollte. Es handelte stch dabei um ausge-
inchte und bestausgebildete Regimenter zur Verstärkung
der Verteidigung des fünften Kontinents.

Das 3Beige_ Haus und _die amtliche Agitation der
Kiein,igkenStaaten bedienten sich diesmal anderer
Mittel als bisher , um den wirklichen Umfang dieser
Mettzugkatastrophezu verschleiern. Sie liegen schon
in;ier ersten Meldung Raum für Kombinationen über
die eigenen Verluste und verzichteten auf die alte
-jftif, ' die eigenen Verluste dem Gegner zu unter¬
zellen. Daneben zeigt sich plötzlich die Tendenz, das
Problem Australien als sogenannte letzte Pazifikbasis
in den Hintergrund treten zu lassen. Dazu mutzte die
<tm Sonntag,§also schon' nach Beendigung der ersten
MM des japanischen Angriffs auf die ' Feindkrafte,
MegobeneErklärung des Preniierministcrs Curtin,
Miach Wustralien auf die zugösagte Priorität bei der
Belieferung mit Wafien vom Amerika zugunsten der
Sowjets und Tschnngking-Chinas verzichtet, die mora-

.'lische Grundlage abgeben. Dieser Verzicht ist wohl eher
'dadurch zu erklären, datz die Schlacht bei den Salo-
"mnen.,erneut d« Unangreifbarkeit des von Japan
innerhalbacht Monaten eroberten Gebietes demon¬
strierte, und datz di« japanische Marine die Zufahrts-
vege nach Australien kontrollierte und jeden Durch-
brirbsversuch zum Scheitern bringen kann. Diese Er¬
kenntnis mutzte stch der ehemalige Kavallerieoberst und

'isnte Marineminister Knox mit dem Blut und Leben
nan Lachenden von amerikanischen Soldaten und dem
Verlust; non vielen Schiffen erkaufen. Mit der Durch¬
sübrung dieses Experiments und seinem verlustreichen
zß̂ ang ist für die Vereinigten Staaten im pazifischen
kampsgebieteine neue Kriegslage entstanden. Austra¬
llien' ist von allen ' Zufuhren endgültig abgeschnitten,
Mdi« Rückeroberung"verlorener Gebiete ist nicht mehr
zu denken, und dem japanischen Vorstotz nach Süden

; und Westen eröffnen sich neue Möglichkeiten.
,' 'Es würde keineswegs überraschen, wenn die Japaner,
die, durch die erneute schwere Niederlage der feindlichen
Flotte geschaffene günstige Eelegenheir bald ausnutzen
und den grotzen Halbkreis pazifischer Kriegführung nach
Nordosten, Westen und Süden erweitern würden. Un¬
mittelbar nach der Besitzung mehrerer Aleziteninseln
durch die japanische Marine gab das Weiße Haus eine
Zprachiegelung heraus , datz diese Inseln keine Bedeu-

^jung hätten. Inzwischen aber wurden die an anderer
Stelle■ebenfalls dringend benötigten USA.-Vomber
gegen diese japanischen Stützpunkte eingesetzt. Run er-

. kennt man aus dem japanischen Wehrmachtsbericht, datz
am 8. August starke feindliche Einheiten zurückgeschlagen
wurden. Von Men amerikanischen Behauptungen ist
also nur die riî sg. die vor wenigen Tagen und vor¬
eilig von-ciner'mnfangreichen Offensive der USA. gegen

l die non Japan eroberten Gebiete im Nord- und Mittel-
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Wifit sprach Die doppelte Absicht, die Japaner aus
den besetztenGebieten herauszuwerfen und damit gleich-

Angrlffsbasen gegen Japan zu schaffen, ist
völlig mchlungen. Damit ist das bereits bestehendeja-
panische Schwergewicht im Pazifik erneut eindeutig be¬
stätigt worden, und Japan wird von den nun erwiesener-
matzen unangreifbaren Positionen aus seine Maßnahmen
zur Werterfuhrung und Beendigunn des Krieges im
Gebiet des Stillen Ozeans durchführen.

Schanghai, 12. August. Kapitän Kamara , der Spre-
cher der japanischen Marine bei einer Pressekonferenz
ain Mittwochnachmitiag, schrieb die schnelle amerikanische
Niederlage in der Schlacht bei den Salomon -Inseln
der Tatsache zu, datz der Kampf während der Nacht
stattfand, wodurch di« amerikanische Flotte , die für
Nachtkämpfe schlecht ansgebildet sei, vollständig unter¬
liegen mutzte. Die amerikanische Flotte sei sehr über¬
rascht gewesen, als sie bemerkte, daß sie sich japanischen
Kriegsschiffen gegenübersah, denn sier erwartete nur
Luftangriffe . _Die Ueberraichung war so vollständig,
daß die feindlichen Kriegsschiffe in einigen Fällen noch
nicht einmal ihre Geschütze auf die japanischen- Kriegs¬
schiffe richteten mit dem Ergebnis , daß die japanischen
Schiffe durch die feindlichen Linien hindurchdringen
und den Transvortschiffem große Verluste zufügen
konnten. Der Kampf fand auf sehr geringe Entferung
statt, in einigen Fällen stießen feindliche und japanische
Kriegsschiffe zusammen. Die Amerikaner unterschütz¬
ten noch immer trotz aller ihrer Niederlagen die Stärke
der japanischen Marine , weil sie absichtlichdurch die
alliierte Propaganda irregesllhrt werden.

rd. Stockholm, 12. August. Mit wachsenderSpannung
blickt das amerikanischeVolk nach den Salomon -Inseln.
Die amtlichen Kreise in Washington aber haben noch,
immer nicht den Mut gefunden, den Schleier von den
Vorgängen auf Tulagi zu lüften. Der stolze japanische
Siegesbericht ist nach wie vor unwidersprochen und läßt
im Lager der Verbündeten düstere Ahnungen aufkom-
men. Die meisten Stellen in Washington beschränken
sich auf die Erklärung , die Schlacht um die Salomon-
Inseln werde fortgesetzt. Als einziges neues Moment
wird bekanntgegeben, die USA.-Marine fei jetzt in Nah¬
gefechte mit den Japanern bei Tulagi verwickelt. Der
englischeNachrichtendienstbestätigt am Mittwochmorgen,
daß die bisberiaen Meldungen von den Kampfhand¬
lungen nördlich Australien in den Vereinigten Staaten
eine niederschlagende Wirkung ausgeübt haben. Das
Volk sei begierig, endlich etwas über den Ausgang der
Schlacht zu erfahren. Die Erklärung des Vorsitzendendes
außenpolitischenAusschussesdes Senats , Wals», der nach
einem Telefonaespräch mit Marineminister Knox ver¬
kündete, das Marineministerium sei mit den Erfolqen
der amerikanischen Streitkräfte in der Schlacht bei den
Salomon -Inseln zufrieden, scheint die Sorge um das
Schicksalund das zweifelhafte Ergebnis der „ersten
pazifischenOffensiv-Aktion" nicht beseitigt zu haben. Ein
llnited -Pretz-Pertreter im Pearl Harbonr weist in einem
Kommentar darauf hin , bei den Kämpfen um die Salo-
mon-Jnseln handle es sich keineswegs um eine Seeschlacht
alten Stiles . Die Luftstreitkräfte hätten angeblich bis¬
her die wickitigsteRolle in den Kampfhandlungen ge¬
spielt. Die Luftkämpfe seien nicht nur über den japa¬
nischen Stellungen ausgefochten worden, sondern japa¬
nische' Flugzeuge hätten die amerikanischen Streitkräfte
weit draußen auf dem Meer zum Kampf gestellt.

5»

Sie siegreiche Schlacht von Kalatsch
kn lowjetischer Moisionskommandeur gelangengenommen und ein anderer gefallen . . .

Berlin, - 12. August. Zu der siegreichen Schlacht
Äau« Kalatsch teilt das Oberkommando der Wehr-

«iachtz ergänzend mit : Die bei den Kämpfen im großen
Donbogen. geschlagenen Bolschewisten, verstärkt durch
tili# auf das Kampffeld geworfene Reserven, hgtten
sich in dem Höhengrlände westlich und nördlich Kö¬
lnisch festgesetztund versuchten, in diesem zur Ver¬
teidigung günstigen schluchtenreichenKampfgebiet den
weiterendeutschen Angriff aufzuhalten . In harten
Kämpfen durchbrachen die deutschen Truppen im Nor¬
den dieses Höhengeländes die stark befestigten Aus-
smgsstellungendes Feindes und stießen dann weiter
Mt. Gleichzeitig zerschlugen im Laufe weniger Tage
deutsche Sturzkampf- und Schlachtflugzeuge die ge¬
sinnten Brücken im großen Donbogen, während Kampf¬
flugzeuge den Nachschubverkehrdes Feindes auf Straßen
Md Bahnen mit Bomben belegten.
. Durch diese erbitterten Kämpfe, die von rollenden
Einsätzen der Luftwaffe gegen Befestigungen, Wider¬
standsnester usw„ begleitet waren , gelang es, den Ring
um die feindlichen Kräfte völlig zu schließen und in
den folgendenKämpfen weiter zu festigen und zu ver¬
engen. Vergeblich versuchten die Bolschewisten, von
nutzen her neue Truppen in den Kampf zu werfen. An
dm von der Luftwaffe ' zerstörten Don-Aebergängen
stauten sich'die feindlichen Truppen und Fahrzeugkolon-
«en und wurden hier in pausenlosen Bombenangriffen
jerichlagem Mehrere, hundert Panzer , die der Feind aus
dem Raum von Stalingrad an die Front warf , wurden

durch Volltreffer vernichtet, bevor sie in den Kampf
eingreifen tonnten.

Dicht westlichKalatsch, wo sich der Feind in Eelände-
mülden festgesetzt hatte , wurde bei tropischer Hitze be¬
sonders erbittert gerungen, bis die-feindliche Gegenwehr
zusammenbrach. Gegen Ende der Schlacht rafften sich die
Bolschewisten noch einmal zu starken nächtlichen Aus¬
bruchsversuchen nach Slldwesten, Osten und Nordosten
auf, die aber unter schweren blutigen Verlusten des
Feindes zusammenbrachen. Hierbei waren auch die Ein¬
heiten der Flakartillerie durch Vernichtung zahlreicher
Panzerkampfwagen außerordentlich erfolgreich. Die
deutsche Luftwaffe belegte die auf engstem Raum zu¬
sammengepreßten, Bolschewisten in den. letzten Kampf¬
tagen pausenlos mit Bomben aller Kaliber und zer¬
mürbte damit die Widerstandskraft der Bolschewisten.

In Fortsetzung des konzentrischenAngriffs vernichteten
dann die deutschen Infanterie - und Panzerverbände
den verzweiselt und zusammenhanglosen Widerstand in
dem schluchtenreichenKampfgelände. Die deutschenJäger
errangen täglich von neuem die Luftherrschaft über die¬
sem Kampfgebiet. Mehrere Tage hintereinander schossen
sie mehr als 30 bolschewistische Flugzeuge ab. Unter den
gemeldeten bisher eingebrachten 57 000 Gefangenen be¬
endet sich der Kommandeur der 181. sowjetischen
Schützendivision. Bei der Säuberung des Kampfgelündes
wurde unter den Gefallenen auch der Kommandeur der
3. sowjetischenGardedivision aufgefunden. Die blutigen
erluste der Bolschewisten sind sehr schwer.

Sucht von saganrog in deutscher tiand
Berlin,  12. August. Das Oberkommando der SWehr-

macht teilt zu den Kämpfen im Kaukasusgebiet am
Dienstag folgendes mit : Rach der Einnahme der Stadt
Jeisk und der Säuberung der gleichnamigen Hallbinsel;
von versprengten Bolschewisten durch rumänische Ber-i
bände ist die ganze Bucht von Taganrog sest in der/
Hand der deutschenund verbündeten Truppen . Die am
Ufer des Protoka, eines der zahlreichen Miinduirgs-
arme des Kuban-Fluffes, gelegene Stadt Slawjanskaja
wurde nach harten Straßenkämpfen genommen. Ost¬
wärts davon stießen deutsche Vorausabteilungen weiter,
vor und nahmen nach Häuserkampf eine am Kubdrr ge-4
legene zäh verteidigte Ortschaft.

Spionage- und Sabotageorganisation
ausgeffobon

Stockholm, 12. August. Die Foetborger Polfizei ist,
wie aus einer Meldung der schwedischen TeleMaphen-
agentur TT . hervorgeht, einer Spionage - un§ Sabo-
tageoraanisation . auf die Spur gekommen, deren Fäden
nach England weisen. In der Meldung von TT . wird
über die Verhaftung des Stewards Blackmami, geboren
1910 in Göteborg, des Kochs Lindström aus Stockholm,
geboren 1914, und des Korrespondenten Austiinsky, ge¬
boren 1918 in Göteborg, berichtet, die der Spionage
und Vorbereitung zur, Sabotage angeklagt wurden .-Die
Verhafteten haben unter Leitung von Blackmann Sa¬
botageakte gegen Schiffe und Eisenbahnzüge vorbereitet,
wobei sie von einem britischen Untertanen , der sich in
Schweden aufhält , mit Brandbomben und Zeitzündern
versehen wurden. Vlackmann und Lindström sind am
30. Juli 1942 gleich nach einem Einbruch in ein Dyna¬
mitlager in der Nähe von Källerod, bei dem sie unge¬
fähr 10 Kilo Dynamit , eine Menge Zündschnüre und
Zünder erbeuteten, verhaftet worden. Der Einbruch er¬
folgte, um, weiteres Material für die geplanten Sabo¬
tageakte zu beschaffen. Die Verhafteten erklärten , datz
sie vom englischen Auftraggeber 6000 Kronen bezahlt
bekamen. Der Prozeß gegen die Spione wird vor dem
Eöteburger Ratgaugericht stattfinden.

Mr. ftnor fleht schwor;
Genf,  12 . August. Am Montag sprach Marinemini¬

ster Knox vor USA.-Arbeitern der Westküste, denen er
eröffnete, daß „die älinge nicht einfach" sein würden.
„Ihr müßt Opfer auf euch nehmen", so sagte er weiter,
„wie ihr sie vorher nie gekannt habt. Es hat in der
ganzen Geschichte niemals einen Augenblick gegeben, in
dem die USA. in einer so ernsten Gefahr waren !"

Das klingt schon wesentlich anders als damals , als
man sich noch nach Kräften mühte, das Volk in den
Krieg zu Hetzen. Nach den trüben Zukunftsaussichten,
die Mr . Knox offenbar beschleichen, scheint er von
seinem hohen Roß schon etwas hernntergsstiegen zu
sein. Es wird aber noch viel besser kommen und der
sonst so großmäulige" Mr . Knox wird noch ganz klein¬
laut werden . . .

Unsere  Sportmeldungen
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Radrennen in der Kampfbahn
löv -Rundcn -Jagd am Nachmittag

Für den am Sonntag in der Bremer Kampsbahn star¬
tenden Radrenntag ist wieder ein sehr geschickte? Programm
zusammengesteUt worden . Nicht nur , daß die zehn Paare sür
das Mannschastsrennen als sehr stark bezeichnet werden
müssen , sondern darüber hinaus werden diese Fahrer unter
sich in mehreren Wettbewerben noch weitere heiße Kämpfe
liefern Zunächst die Mannschaften für die 150 Ründcn . Es
starten Rutte -̂ .iöellcr (Hambnrgt , Alberty —Behrens (Mün¬
ster), Nicato —Fchrcke (Bremens , Nvthdurst —Kahck (Bremen ),
Kleinholz —Kvhrmann tBremen ), I . Nicato (Bremen )—Weiß
(KdJ .-Ltadt ), Eronjäger (Bremen )—Brejsing (Paderborn ),
Radeck—Zvssig (Magdeburg ), Hvifmonn —Lohr (Braunschweig)
und Lübke (Lemmerich )—Machschinski (Gladbeck). Tie Fahrer
dieser Mannschasten mit den roten Rückennummern (erstge¬
nannte ) bestreiten außerdem ein Rennen Über eine unbekannte
Strecke mit unbekannten Wertungen und die Fahrer mit der
weißen Rückennummtr (letztgenannte ) messen ihr« Kräfte in
einem Ausscheiönngstahren , während die Nnvlacicrten dieser
leiden Nennen in einem Borgabesahren gestartet werden.
Schließlich steht noch ein Vertolgungsrennen über 8 Runden
zwischen deck beiden Bremern Fehrcke und Nicato auf der um
15.30 Uhr angeläuteten Rcnnfolge . die wieder Brenrens Rad¬
sportgemeinde vollzählig in die Kampsbahn locken dürite.

Deutscher f,andballme1ster in Dremen
An der Waltjcnstraße wird es am Sonnabend zu einem

Handballgroßkamp » kommen ' gelang es doch dem Bereichs-
meisterT u r a . den Deutschen Handbaklmeister , die Lrdnungs-
polizcr Ri a g d c b u t g, die am Sonntag in Hamburg spielen
will , zu einem Spiel nach Bremen zu verpflichten . Die Po¬
lizisten ' werden mit ihrer stärksten Eis antreten , also mit
solgrnden Spielern : Michalak : Knackmnß , Laaß : Krüger . Ma-
sella . Krick; Reimann . Mosebach . Thielccke. Fischer und Püschcl-
Tie Eröpclinger hoffen für diesen schworen Kamps ihre Eis
durch einige Urlauber noch zu verstärken , so daß die Aus¬
stellung erst am Sonnabend seststehen wird . Das Spiel wird
um 18.30 Uhr angcpiiii cn werden.

Gebiet Nordsee auf dem 7. Platz . Bei dem ReichSwett-
kanips der Flieger -Hitlcr -Iiigend in Voeslau bei Wien er¬
rang das l?ebict Nordsee in der blesamtwertnng den siebten
Platz . Im , fliegerischen Wettkampf steht Herbert Schult,
Bann Lüneburg , an vierter Stelle.

Wirtschaft
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Die Dudapester Messe
Budapest, 12. August. Die Budapests Internationale Messe be¬

ginnt am 14.  August . Die deutscheIndustrie wird in Budapest ver¬
treten sein. So wird die deutsche Textilindustrie im Aufträge des
Werberats der Deutschen Wirtschaft die Spitzenleistungen der Kunst-
-faserproduktion vorführen. Daneben wird die deutsche Ersen* und
'̂Stahlindustrie , die. Glas -, die Papier - und die chemischeJndustrre
^ihre Spitzenprodukte ausstellen.

Der Wirtschaftsverkehr zwischenFrankreich und Norwegen. Um den
französisch-norwegischen Wirtschaftsverkehr, der auf dem Handels¬
abkommen vom 9. Dttobex  1941 aufgebaut ist. zu erleichtern, wurde
die Französisch-Norwegische Handelskammer in Oslo und dre HuivQ
de* Exportftteurs Francaiß pour TEurope in Paris mrt Bou-
machten' für die Durchführung der Handelsbeztehungen zwrjchen den
beiden Ländern ausgestattet.

Lrwerbsgesellschasten
Bauwirtring A-« Bausparkasir, Bremen. Die KV, in der zwei

Aktionäre 270 800 RM Stammakil -nlLpitai vertraten tKauptaltionar
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen) beschiotz-ine A-nd-iung
des Gesellschaftsoertrages und bte Ausschüttung von 4 Pzt . Dtvr-
dende. 2n den Aufsichtsrat wurde Bankdirektor Ludwig Schurrcht,
Kiel, wiedergewählt. Die Entwicklung des Neugeschafts ser brshek
günstiger gewesen als 1941.

Erste Donau-Dampfschiffahrts-Eesellschaft, Wien. Nach dem Der
richt für 1941 gaben die wirtschaftlichen Auswirkungen der
gänge im Eüdoften und Osten dem Geschäftsjahr sein Gepräge. Des
Schiffahrtsdienst wurde im Rahmen der für ein weiteres Jahr e»
neuerten Vereinbarungen der Donauschiffahrtsgesellschaften abg»
wickelt. Im BerichtsjahrMwar eine wesentliche Stergerunß
d e r L e i st u n g e n der Flotte zu verzeichnen, die auch eine Zu
nähme der Einnahmen zur Folge hatte, doch erfuhren auch dir
Aufwendungen eine beträchtliche Erhöhung. Die programmatzlg.'
Ausgestaltung der Flotte und der Landanlagen wurde fortgesetzj
Die Werften  waren während des ganzen Jahres voll beschäfttgl
Im Bergwerk konnte eine bescheidene Steigerung der Förderun¬
erreicht werden. 2m Eisenbahnbetrieb ergaben sich keine besonderer
Veränderungen. Die in der HV vom 15. 1. 1941 beschlosieneEr
lsöhung des Grundkapitals um 14,56 Mill . RM wurde durchgefühn
Der Rohüöerschutzabzüglich Abschreibungen auf das Anlagevrrm-igek
beläuft sich auf 28.45 (25,94) Mill . RM/ Nach Rücklagenzuweisun»
von 0.16 (3.7V) Mill . NM. Zuweisung von 1 (0,5) Mill . RM zuü
llnterstützungssonds und Verrechnung aller übrigen Aufwendunger
ergibt sich einschl. des voll vorgetragenen Gewinns aus 1940 vo»
27 234 RM ein Reingewinn von 818 722 RM. Die HD nahm de»
Abschluß zur Kenntnis und beschloß, daraus nach langjähriges
Unterbrechung die Dividendenzahlung mit 5 Pzt . auf 13 Mill . RÄ
AK wieder awfzunehmen (zuletzt waren -1927 7,5 Pzt . Dioilrend»
verteilt worden) .

Continentale Motorschiffahrtsgesellschaft A-E. Wien. Auch im ab«
gelaufenen Geschäftsjahr konnten trotz manchen Schwierigkeiten alli
Leistungen, die dem Schiffahrtsbetrieb gestellt waren, voll erfüllt
werden. Gemäß den erwarteten höheren Leistungen wurde der gesell-
lchofttiche Fahrpark durch Neuerwerbungen an Laderaum und Zug-
lrast vergräßeri . In der Erfolgsrechnung wird der Rohüberschutz
für 1941 otdzüglich Abschreibungen auf das Anlagevermögen mit
3,78 (2,51) Mill. RM ausgewiesen. Nach Rücklagenzuweisung von
0.51 (0,13> Mill . RM und Dotationen des llnterstützungssonds mit
0.30 (0.21) Mill . RM verbleibt einschl. 3712 (- ) RM Dortra-
ein Reingewinn von 406 737 (593 712) RM. aus dem laut HV^
Beschluß wieder 6 Pzt . Dividende aus unv. 6,50 Mill. RM Grund«
kapital verteilt und 13 025 RM auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Bavaria Schiffahrts - und Speditions -A-S , Bamberg. Die Gesell¬
schaft berichtigt auf 1,3 (1,0) Mill . RM . Der Rohüberschuß er¬
scheint mit 0.97 (0,67) Mill . RM . wahrend Beteiligungserträge 0,0)
(0,01) Mill . RM brachten. Rach 0,16 (0.04) Mill. RM Abschrei¬
bungen und 0,18 (—) Mill . RM Zuweisung zu den Rücklagen ergibt
sich ein Verlust von 18 087 RM (i. V. 15 209 RM Jahresgewinn ),
um den sich der auf neue Rechnung zu nehmende lleberfchußbetrag
auf 578 RM vermindert.

Baumwollspinnerei Erzhausen A-E, Litzmannstadt. Die RM -Er-
öffnungsbilanz zeigt (in Mill . RM, verglichen mit der Bilanz per
31. 12. 1941) das Grundkapital mit 0.95 (1.015) Mill. RM. die
gesetzlicheRücklage mit 0,06 (0,002) Mill RM . Unter den Ver¬
bindlichkeiten von 0,47 (0,47) Mill . RM befinden sich 0.14 lang¬
fristige Darlehen, 0,24 Hypothekenschulden und 0,01 Mill. RM
Bankschulden. Andererseits erscheint das Anlagevermögen mit 1.39
(1.73), das Umlaufvermögen mit 0,09 (0,09) Äkill. RM . Für 1941
wird ein Neuverluft von 84 684 RM ausgewiesen, um den sich der
Verlustvorrrag auf 507 149 RM erhöht.

- Im Alter von 75 Jahren ist Geheimer Kommerzienrat und Braue-
reibcsitzer Josef Pschorr, München, gestorben. Er war einer der
führenden Männer , auf dem Gebiete des Brauwesens.

flmtiiche Verliner Veoisenkurse
Lombard , inlinl iHitdi i t o n I i liioni
ieit fl. Avril 1940; «>,, Hit feit fl Aortl 104« : 8w, Pzt

1949 12. August
Geld Bnel 1942

12. 31
Gel-

ngnst
öttef

Slcanoten * 9 .89 9,91 Flallen 18,14 18.16
itfabanifton 18.79 18,88 Huvan 0.586 0.587
Argentinien
t'liiltrajten

0.58S 0,592 Kanada » 2,098 2,105
» 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5,005

Belgien 89.90 40,04 Nenteeländ • 7.912 7.925
Brnulien 0.18 > 0,132 Norwegen 56.7c 56.88
Brit . -Fnstten; *74,18 74,82 PvnuflaI 10,14 10,16
Bnlgurjen 8,047 8,058 Sck' weden 59.46 59,58
Dänemark 52,15 52.25 Schweiz 57.89 8.60°
England * 9.89 9.91 Serbien 4,995 28.60
Finnland 6.0« 5,07 Slowakei 8,591 9.91
FranfreiL
Grieckenland

* 4.995 5.005 Svanlen 28.56 1.985
1,868 1.672 SOdalrika * 9.89 1.201

Oalland 182.70 lUä.TO Türkei 1.978 5.005
Iran
.1dl an»

14.59 14.61 UrOauao 1.19» 58,01
88.42 88.50 Ber Si . b 8 * 2.498 2.502

Hanieatische Wertpapierbörse. Am 12. 8. wurden Nepiun 2 Pzt.
fester mit l’Oü gehandelt. Hapag gingen von 130 Ars. auf 128 zurück,
während Hansa-Dampf den Kurs von 200 nach 198 erreichten.
Lloyd blieben unv. 128,5. Don sonstigen Aktien handelte man
Reis und Kand-Is plus 0.5 Pzt . mit 189. Die übrigen Bremer
Werte waren unverändert . Lediglich Wendt's Cigarren gingen auf
108 Brf . zurück.

Berliner Börse. Am 12. 8. neigten die Aktienmärkte mit viel¬
fachen Rückgängen um bis zu 0,25 Pzt . zur Schwäche. Der. Stahl¬
werke stellten sich auf 153,37und Rcichsbankanteile auf 144,25. Zum
Schluß lagen die Aktienmärkte gut behauptet. Per . Stahlwerke er¬
holten sich auf 153,62, vereinzelt konnten auch die leichten Ver¬
kaufsrückgänge wieder ausgeglichen werden.

Lehrte, 11. August. Auftrieb : 103 Ferkel und 107 Läufer- und
ältere Futterschweine. Es kosteten: Ferkel 5—6 Wochen alt bis
13 RM . 6—8 Wachen alt 14—19 RM , 8—19 Wochen alt 29—26 RM,
16—12 Wochen alt 27—36 RM : Läuferschweine: über 3—5 Monate
alt 37—62 RM ; ältere Futterschweine bis 110 RM. Marktverlauf
langsam.

f am ilienanieigen
Geburten

Maria Annette, geb, 11. 8. 1942. Gisela!
Suermann, geb. Brabant, Bremen, Park-
allee 113, z. z. Göttingen, Privat-
klinik Prof. Dr. Martius, Kirchweg 8,1
Sr. jar. Dietrich Suermann, z. Z. Leut- 1

,_Dant in einer Flakscheinwerfer-Abtig.
Gisela, Y 11. 8. 1942. Alice Johnssen, |

Pb. Peyraann, z. Z. Deutsches-Rotes- 1
Kreug-Krankenhaus, Willi Johnssen. I
Brenifen, Woltmershauser S traße 10 7.

ckMäe , 9. 8. 1942. . Ein gesundes
Welchen angekommen. In dank¬
bare! Freude: Lieselotte Neuhaus,'
eeä. Dickhut, z. Z. Soltau, Kreiskran-

■. taihaus, Hein rich Neu haus. Br.-Horn.

' Verlobungen
“.re Verlobung geben bekannt : Kuni- ,
' Sunde Blencke, Helmut Thoms, Feld-

®el)el der Luftwaffe. Bremen, im |
_August 1942, ver dener Stra ße 6.
"■re Verlobunggeben- bekannt : Gertrud

franke, Franz Laufhütte, Feldwebel:
“ einer Panzerjäger-Abtlg. Azuga

-J -KumänienL Br emen, im Juli 1942. _
■ibe Verlobung geben“bekannt : Karolfne

, Hijdebranij, Dr. med. Bruno Thoss. 1
. ...Brinkum bei Bremen, Norden ' fOstfr.)

«jJLi - Wehrmacht.__
V ft,re Verlobunggeben bekannt: Anne¬

marie Sturm, Hermann PBhler. Bre-
. Jan. Kornstraße 64; Br.-Hemelingen.

"jacbslraBe 24. Bremen, 15. August!
, - g « , z- Z, verreist. _

. Vermählungen
a Vermählung geben bekannt : Waller
nurmeister. Ob.-Maschinist. und Frau,
nT Ea,rete’ Keb. Arkuschewski. Tar-
"»w in Mecklenb. Bremen, Scbilüng-
slraße 62. 15. August 1942; z. Z.

fc-t- II? 15*- (Kriegsgetraut.) _ _
HnJarstens, Obergefr. in ein. N.-Abt.,

... irrj?e®ari* Carstens, geb. Dohrmann.
Knegsgetraut Bremen, .10. 8. 1942;

■ * »L ! _.HoHerAllee 9._ _

Mein lieber einziger Sohn,
WGT unser lieber Bruder, Schwager,
■äs -, Enkel , Nelle und Onkel, der

Obergelreite
Werner Kuhlmann

Inhaber des EK. II und des
Infanterie-Sturmabzeichens

ist in seinem 23. Lebensjahre im
Osten in treuer Pflichterfüllung für
das Vaterland gefalteb.
In tiefem Schmerz:

Marie Kuhlmann Wwe. und An¬
gehörige.

Bremen, Langenstraße 42.
Bitte keine Besuche.

4°

Für ai Dank sagungen
■amso?... erwiesenen  Aufmerksamkeiten

lakiich unserer Vermählung danken
Fra,. , ' zlic,L Heinz Kämmerer und
fnp!, ' i! selot,e, geb. Ellermann. Bre-

mÄLiSirnstraBe 88.
” ! äie , ielet

ken Z11""°erer Hochzeit dan-
e,ü.. *’r .Kefzlichst . W B-okate und I
find oi,ielen  Glückwünsche, Geschenke]
km »u J1 Z11""-»er Hochzeit dan- l

. Frsu „ defzlichst. W B' okate und
Bremen-Vegesack,

' KTWmmi hia,t Br ”mer  Wirte.zt,T  Trntinrfnler un
Waitv,, , Ken  Franz Werner.
14 ♦IM3, am Freitag.
!v vorm . 10 TThr.
rr !edhnf^ape e Osterholinor |

Heute entschlief nach kurzer schwe¬
rer Krankheit unsere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester und Tante

Meta Howe
geb. Beusse

im 79. Lebensjahre.
In stillet Trauer im Namen aller
Angehörigen;

Grete Baileer, geb. Howe; Hans
Howe; Hans Baileer; Dora Howe,
geb. Vogeisang; Almut und Helga.

Bremen, den 12. August 1942.
Rembertikirchhof 5.
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
von Heinrich Bock, Albrechtstr. 34;
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend
um 12 Uhr im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mutter, Sriiwie-
germutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante, Frau
Frieda Schreckenberg Wwe.

geb. König
im 69. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Schreckenberg und Frau; Otto
Marks und Frau, geb. Schrecken¬
berg; Friedr. Schreckenberg und
Frau; Heinrich Schreckenberg und
Frau; Willy Fischer und Frau,
geb. Schreckenberg; Auy. Schrecken¬
berg und Frau; Willy Schrecken¬
berg und Frau; Heinz Braakmann
und Frau, geb Scbreckenberc.
nebst Enkelkindernu. Angehörigen

Bremen, den 11. August 1942. '
Fesenleld 94 I.
Die Aufbahrung erfolgte Im Ge.-Be.-
In„ Germaniastraße. Trauerfeier am
Freitag, 11 Uhr, in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Wir erhielten die Nachricht,
daß am 12. Juli mein über
alles geliebter Mann, mein

bester Lebenskamerad, der gute,
treusorgende Vater seiner beiden
Kinder, mein lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Nette, der

Gelreite
Willy Elmenthaler

bei den schweren Kämpfen im Osten
sein junges, hoffnungsvolles Leben
für Führer, Volk und Vaterland ge¬
geben hat.
In stiller Trauer:

Frau Käthe Elmenthaler, geb. Dick¬
schat ; Helga und Gisela als Kin¬
der, und alle Verwandten.

Bremen, Gr. Annenstraße 29.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust eines treuen
Gefolgschaftsmitgiiedes.

Betrlehsfiihrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Maschi¬
nenbau Aktiengesellschaft, ' Werk
„A. G. Weser" .

Heute starb nach langem, schwerem
Leiden mein geliebter Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und
Bruder

EduardDelius
im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louise Delius, geb. Tpwes; Rudolph
Delius und Frau, geb. Ungerer;
Ludwig Delius u, Frau; geb. Hille¬
brand.

Bremen, den II . August 1942.
Blumenthalstraße 11.
Die Beisetzung findet aut Wunsch
des Entschlafenen in aller Stille
statt.

Statt Karten
Sfife Hart und schwer traf uns

von seinem Oberleutnant und
Kompanielührer die tieftraurige
Nachricht,' daß unser Liebstes, mein
innigstgeliebter, treusorgender Mann,
Hansjürgens und Ediths herzens¬
guter Vater, unser liebster Sohn
und Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, unser lieber guter Onkel, der

Unteroffizier
Heinz Heidmann*

am 30. Juli 1942 bei den schweren
Abwehrkämpfen um Leningrad im
39. Lebensjahre sein Leben lür
Deutschlands Freiheit lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz;

Anni Heidmann, geb. Städtler,
nebst Kindernu. allen Angehörigen.

Bremen-Oslebshausen, Am Kammer¬
berg 18. -
Mit den Angehörigen trauern um
ihren Berufskameraden

Der Leiter und die Gefolgschaft
des Zuchthauses und Gefängnisses
Bremen-Oslebshausen.

Heute entschlief nach langem schwe¬
ren Leiden, doch unerwartet , unsere
liebe Mütter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter," Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frais
/ ' Alwine Brinkmann

geb. Ehlers
im 73. Lebensjahre.
In Stiller Trauer;

Die Kinder nebst allen Angehö¬
rigen.

Die Aurbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In., Germaniastr. ; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Trauer¬
leier findet am Sonnabend, 9 Uhr,
im Krematorium statt.

In treuer Pflichterfüllung fiel
am 23. Juli in den Abwehr¬
kümpfen um Leningrad mein

innigstgeliebter Mann, unseres Jun¬
gen bester Vatör, mein lieber Sohn,
mein guter Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Rottwachtmeister
Curt Schütte

in seinem 40. Lebensjahre.
In tiefer trauen

Gerda Schütte, geb. Heinemann,
und Klein-Harald; Frau lohanne
Schutte, geb. Bischof!; Elisabeth
Schlitte; Frau Emmy Heinemann,
geb. Boidt, und Angehörige.

Hamburg-Blankenese, 10. Aug. 1942.
Sülldorier Kirchenweg 145.
Bremen, Bleicherstraße 51.
Bremen, Keplerstraße 23. '

im
Effisra

Heute abend' 19.45 Uhr verstarb un¬
erwartet meine liebe tapfere Frau,
unsere liebe gute Mutter, Schwie¬
germutter und glückliche Großmutter

Marie Knoblauch
geb. Höft

im 61. Lebensjahre.
3ohann Knoblauch; Sophie Knob¬
lauch; Carl Knoblauch und Frau,
Edith, geb. Hamann, und Klein-
Ursel; Hans Knoblauch.

Bremen, den, 10. August 1942.
Neckat Straße 93.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-
In., Germaniasttaße. Die Trauer¬
feier findet am Freitag, 14. August,
9 Uhr, in der Kapelle des Oster-
hoizer Frledho' cs statt.

r

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach' kurzer, schwe¬
rer Krankheit unser lieber guter
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel

Eugen Hoffmann
im 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen;

Arthur Holtmann.
Bremen, 12. August 1942.
St. Paulistraße 19/21.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Institut ■von Heinrich Bock,
Albrecntstr. 34; Kranzspenden dort
hin erbeten. Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 11 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit
nahm mir der unerbittliche Tod
mein Liebstes, meinen lieben Mann,
unseren treusorgenden Vater, Schwie¬
gervater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, den

Parteigenossen
Max Diem

Träger des EK. II von 1914-18
und anderer Ehrenzeichen

im 51. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Mathilde Diem, geh. Wiezarek;
Max Diem j'un.; Uflz. Machatschek
und Frau, Hildegard, geb. Diem;
Erich Diem, z. Z. im Felde hei
einer Formation der Waffen-jf;
Kurt Diem, Helmut Diem, Klein-
Günter Diem u. alle Angehörigen.

Dein Leben war nur Arbeit und
Sorge für die Deinen.
Bremen-Habenhausen, 10. 8. 1942.
Lunserstraße 118.
Die Trauerfeier findet am 13. 8. in
der Arster Kirche um ll '/sUhr statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen treuen
4rheitskameraden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Atlas-Werke A-G.

Die Gedenkfeier für unseren
lieben, unvergeßlichen Sohn,
den Schützen Walter Brat¬

huhn, findet am Sonntag, 16. August
1942, in der ev.-luth Kirche zu
Bremen-Aumund um 10 Uhr im
Kirchendienst statt.

Paul .Brathuhn und Frau, Marga
rete, geb. Hagestedt.

. j . Von seinem Oberleutnant er-
lugjjM hielt ich die schmerzliche

Nachricht, daß mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schwa¬
ger, Onkel, Neffe und Vetter, der

Gefreite
ElimarLüder Ohm

sein junges Lehen lür Führer und
Volk im Osten gelassen hat.
In tiefem Leid:

Frau L. Ohm Wwe. u. Angehörige
Br.-Blumenthal, im Aug ust 1942.

Von seinem Oberleutnant und
Kompaniechef erhielten wir

■« ük die traurige Nachricht, daß
unser einziger geliebter Sohn und
Neffe

Heinz Kühlke
Gefreiter in einem Fla.-Batl.

bei den Kämpfen in Afrika im blü¬
henden Alter von 20 Jahren am
26. 7. sein junges Leben lassen
mußte.
In tiefem Schmerz:

loh. Kühlke und Frau, Louise,
geb. Schulz, und alle Angehörigen.

Meyenburg, den 10. August 1942.
Die Gedenkfeier findet am 16. 8.,
morgens um 10 Uhr, in der Kirche

Meyenburg statt.

Statt Karten
Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Muttei, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,'
Schwägerin und Tante

Anna Sander
geb. Liebelt

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Chr. Greve und Frau, geb. San¬
der; Hinrich Beins und Frau, geb.
Sander; Hinrich Relners u. Frau,
geb. Sander; lohanne Sander
Wwe., nebst allen Angehörigen.

Bremen-Vegesack, 12. August 1942.
Zugedachte Kranzspenden nach dem
Beerdigungs-Institut Kathmeyer, Ve¬
gesack, erbeten. Die Beerdigung fin¬
det am Sonnabend, 16 Uhr, von
der Kapelle des Vegesacker Fried¬
hofes aus statt.

Ein IIohaa
jetzt durch steuerbegOnstlgtes
Bausparen planmäßig vorbereiten!
Warum soll Ihnen nicht auch gelingen,
was schon Tausende von Bausparen!
mit unserer Hiffe erreicht haben?
Verlangen Sie kostenlos  den
Ratgeber j-| von Deutschlands
größter Bausparkasse

9cLF

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl
Medopharm-Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaftm.b.H. Munchen8

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit allen unseren herzlichsten Dank,

Frau Hedwig Appel! und Kinder
Br.-Blumenthal. im August 1942.

->W»,«!

lens Kleins Men;
Aif-Gofd od. Silbe
diesoitiondiergeri
aufbewohrt, hat nie

I viel Geldeswert . — Aoer mir tet
. jede Menge zu meinerArbeitl Ich ve
. gute »nen gerechtenAnkaut prei

JUWELIER • Pooenstraße 16
Gen . C. 42/50 118



imtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die in Verlust geratenen Führer.
scheine , ausgestellt am:
2. 2. 1942 für Martin May gen

Kirschnick . geb . am 21. 6. 1925
in Bremen;

7. 7. 1936 für Angela Füllen , geb
Jörissen , geb. am 6. 12. 1S91 in
Laacherhof;

8. 1. 1938 für Kurt Arndt , geb,
am 16. 3. 1915 in Berent;

3. 7. 1939 für Heinrich Tote , geb,
am 4. 7. 1918 in Stedorf;

17. 3. 1934 für Hans Appell , geb.
am 23. 3. 1910 in München;

20. 10. 1938 für Wilhelm Müller,
geb . am 9. 3. 1920 in Zülpich,

■werden für ungültig erklärt.
10. 8. 1942. Der  Polizeipräsident.

Kreis Grafschaft Hoya
Maul- und Klauenseuche ! Unter

den Viehbeständen auf der Weide
„Auf dem Hördenkamp “ in Kirch
weyhe ist die Maul - und Klauen'
seuche festgestellt . Zum Sperr
gebiet werden sämtliche Weiden
nördlich Kirchweyhe und die Ge¬
höfte der Besitzer , die „Auf dem
Hördenkamp “ Tiere haben , er
klärt . Auf die Sperrgebiete fin
den die Vorschriften meiner ,Vieh¬
seuchenpolizei liehen Anordnung
vom 22. November 1937 Anwen¬
dung . Syke . 11. 8. 1942. Der Land¬
rat des Kreises Grafschaft Hoya.

Zu verkaufen

Die in Yerlust geratenen Kraft-
fahrzeugseheine über nachbe-
zeichnete Fahrzeuge werden für
ungültig erklärt . Sie sind ausge¬
stellt am:
19. 8. 1941 für Hermann Wieg¬

mann , Diisternstraße 1/2, auf
HB -30 235; w25. 7. 1938 für Heinrich Kunoth,
Bremen -Oberneuland Vorphau-
ser Sir . 25. auf HB 20 521;

9. 9. 1939 für Albert Rolappe , Am
Güterschuppen 8, auf HB 8194;

24. 7. 1941 für H. Walter KG.,
Westerstr . 68, auf HB 5897j

28. 2. 1939..für Bremer Brotfabrik,
Im krummen Arm 13/15, auf
HB 27 936;

17. 4. 1941 für Wirtschaftliche For¬
schungsgesellschaft m. b. H.,
Bremen -Farge , auf HB 20 533.

12. 8. 1942. Der Polizeipräsident.
Freibankfleisch . Freitag , 14. Aug .,

kein  Freibankfleisch.

Ernährungs - u. Wirtschaftsamt
Abgabe von Gemüsekonserven ! Die

in Bremen wohnhafte Zivilbevöl¬
kerung — mit Ausnahme der
Selbstversofger in Getreide —,
die im Besitz einer vom Ernäh¬
rungsamt Bremen herausgegebe¬
nen Nährmittelkarte 89 ist . hat
die M̂öglichkeit in der Zeit vom
14. bis 22. 8. 42 eine 1/1 Dose
Gemüsekonserven zu beziehen.

Die Abgabe der Gemüsekonser¬
ven erfolgt auf den ^ait dem Auf¬
druck „Bremen “ versehenen Ab¬
schnitt N 34 der rosa und blauen
Nährmittelkarten 39. Ausgenom¬
men von .der Belieferung sind die
an die Selbstversorger mit Ge¬
treide ausgegebenen blauen Nähr-
mittelkarten , deren Abschnitte
mit dem Buchstaben SV/G ver¬
sehen sind . Im übrigen dürfen
auf Abschnitte N 34, die den Auf¬
druck „Bremen “ nicht tragen,
Gemüsekonserven nur dann aus
gegeben werden , wenn die Nähr
mittelharte 39 für das Reichsge
biet gültig gestellt worden ist.
Ferner dürfen Gemüsekonserven
gegen besondere vom Ernährungs-
amt Bremen ausgestellte Berech¬
tigungsscheine abgegeben wer¬
den) Nährmittelkarten , die mit
dem Aufdruck ,,J “ versehen sind,
dürfen nicht beliefert werden.
Ferner dürfen an Zivilpolen und
Kriegsgefangene keine Gemüse¬
konserven verabfolgt werden.

Die Abschnitte N 34 sind bei
der Abgabe der Gemüsekonserven
a/bzutrennen und zusammen mit 1
etwa eingenommenen Berechti¬
gungsscheinen für eine 1 Nachprü¬
fung bis zum 30. 9. 1942 aufzube¬
wahren.

Krankenhäuser , Anstalten , Hei¬
me, Gemeinschaftslager und son¬
stige Gemeinschaftsverpflegungen
haben , sofern sie ebenfalls Ge¬
müsekonserven beziehen wollen,
einen -diesbezüglichen Antrag
spätestens bis zum 19. 8. 1942 beim
Ernährungsamt , Abt . „Gemein-
Schaffeverpflegung “ zu stellen.

Die Belieferung der Kleinver
teiler mit Gemüsekonserven ist
nach der Anzahl der Kunden
vorgenommen worden , die ihren
Zucker ' von dem Verteiler bezie- 1
ben . Die Verbraucher können da¬
her die Konserven grundsätzlich
nur bei dem Kleiuverteiler erhal¬
ten, bei dem sie auf Grund der
weißen Reichszuckerkarte ihren
Zucker beziehen . Einen Anspruch
auf Lieferung einer bestimmten
Konservensorte hat der Verbrau¬
cher nicht.

Da am 14. 8. 42 noch nicht alle
Verteiler beliefert worden sind,
müssen ' sich die Verbraucher z
T. noch' einige Tage gedulden.
Im übrigen sind die Konserven
mit- Rücksicht auf die begrenzte
Haltbarkeit zum sofortigen Ver¬
brauch bestimmt . 13. 8. 1942. Er-
nährüngsamt der Hansestadt Bre¬
men , Abt . B.

Gemeinde Leesto
Auf Veranlassung der Beratungs¬

stelle des Bauamtes Syke hat der
Bauer Heinrich Böttcher in Leeste
die Aufhebung des Gemeinde-
weges durch den Westeracker be¬
antragt.

Im Hinblick auf die Wichtig
keit dieses Antrages habe ich
nach Anhörung des Ge-meinde-
rats beschlossen ; den öffentlichen
Gemeindeweg - Gemarkung Leeste
Kartenblatt 9. Parzelle 206, Nr . 26
der Verkoppelungfikarte , Seite 222
des Rezesses und Nr . 32 des . amt¬
lichen Gemeindewege Verzeichnis¬
ses - aufzuheben . Dieser Beschluß
wird hierdurch veröffentlicht mit
r̂ m Hinweis v daß Einsprüchebinnen vier Wochen zur Vermei¬
dung des Ausschlusses bei dem
Herrn Landrat des Kreises Graf¬
schaft Hoya in Syke zu erheben
sind . Leeste , 7. 8. 1942. Dter Bür¬
germeister.

Weiß. Tochterzl. (Bett, Schrank,
Nachtti . u . Frisiertoilette ) 250 Jl
ein Seibt -5-Röhrenapparat (repa¬
raturbedürft .) 75 »fl,  Abwaseh-
tisch u . sonst . Haus - u . Küchen¬
gerät . Br .-Vegesack , Rohrslr . 30,
im Garten . Verkauf vorm , von
9—12 Uhr.

Schmucksachen — Uhren ans Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13. Gen.-
Nr 42/50 121. _

Auto - und Motorradmarkt

Suche dringend einen Schließkorb,
Kinderwagen und Nähmaschine.
Angebote unter VV 3030 an die
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Lesetisch m. Lampe, neu, 100 Jl,
Waschtisch m. Marmorplatte u.
Waschservice 100 Jl.  Kurfürsten-
allee 43 a IT,

Weiß. 2tür. Kleiderschr ., Bettst.
mit Aufl ., Stuhl , Nachttisch.
Frisiertisch 175 Jl.  Ab 18 Uhr,
Hutfilterstr . 20/22III.

Kinderklappstuhl m. Tisch 25 Jl
Laufheek 18 <M, Brotschneide¬
maschine 12 Jl , . alles fast neu
zu verkaufen , auch Tausch geg.
Laterna magica . Nach 18 Uhr.
Wiegand , Qderstraüe 26.

Waschtisch m. Harm. 45, Nacht
sohrk . 15, Komm. 32. kl . Bücher¬
schrank 85, Küchenschrank 25,
Topfsclirk . 8.50, Gasherd (Haller)
18, Wäscherolle 15, Stühle ä 2.50.
Weßlcr , Olhersstr . 37, Hdlg.

Chaiselongue m. Decke 40 JL-Von*
16_ 39 Uhr . Tresckowstfaße 10.

Schließkorh . Ang , unter M 0202
Nähmaschinen , mittelschwer , für

Segeltuchwarenfabrikation geeig¬
net . Angebote unt . L 5961.

Eine Fruchtpresse . Angebote unt.
VN 1937 an Gesellst . Vegesack.

Weckgläser und Einmachkruken.
Angebote unter R 6267.

Suche gut erh. Doppelflinte . Beste
Schußleist . Bedingung . Preisan
geböte unter T 2130.

Geldschrank od. gr. Kassette . Otto
Kuhlmaim , Pillauer Str . (Holz
hafen ), Ruf : 8 36 49.

1 mech. Drehbank. Angebote mit
Preis unter T 7919.
Strickmaschine 4er och Ser, 60

bis 70 cm breit , evll . kann eine
Ser Maschine in Tausch gegeb
werden . Gerl , Haferkamp 5 b.

Gefunden

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher , 2 51 25

Heute, Donnerstag , 18.30—21.30
Uhr : „Kinder ..des Glücks “.

Freitag , 14. August . 19—21.20 Uhr,
geschl . Vorstellg . f. F. W. Borg
ward : „Glückliche Reise “.

Sonnabend, 15. August , 14.30—17
Uhr, KdF .-Gastspiel der Nieder-

•deutschen Bühne , Bremen II:
„De niemodsche Deern“. Lust¬
spiel von Friedr . Kreklow.
18.30—21.30 Uhr : „Kinder desGlücks“.

Metallbettstelle m. Aufl . u. Matr.
25 Jl,  1 Bild 20 Jl , 2 Zuglamp.
5 Jl.  Adresse beim Verlag.

Gut erh. 2schläf . Metall-Bettstelle
SO Jl,  langscli . Stiefel , Gr . 41,
22 Jl.  Gr . Krankenstr . 2.

Led. D.-Handschuh, weiß , bestickt,
zw. Bahnhofspost und Straßen¬
bahn -Haltestelle am Dienstag.
Abzuholen Brem .-Osterholz , Im
gr . Kuhkamp 27.

Neuw. Motorradhose 16
geböte unter U 6295.

»fl.  An-

Mädchenkleider , 8—lOjähr . 5 Jl,
Ihiraenkleid , 42/44, 5 Jl,  Damen-
mantel , Gr. 44, 12 Jt.  Verkauf
nur v. 10—12 Uhr . Langemarck
Straße HO.

Verloren

1 Paar halblange Gummistiefel,
Gr. 42, neu , 22 Jl.  Adresse in
der Geschäftsstelle Vegesack.

Sitzbadewanne 15 ~Jl, neuw ! d7
Schuhe , Gr . 38. 3—12 Jl,  Herr,
schuhe , Gr. 40, 8 Jl,  Blusen,
Gr. 44, 6 Jl.  Manteuffelstr .' 27 I 1.

Bremer Schauspielhaus .
Heute, Donnerstag , 19.30—21.30 O

„Das lebenslängliche Kind“
Lustspiel von Robert Neuner.

Freitag : 19.30 —21.30 O „Das
lebenslängliche Kind“.

Sonnabend: 19.30—21.30 O „Das
lebenslängliche Kind“.

Sonntag : 19.30—21.30 O „Das
lebenslängliche Kind“.

, Die Anrechte können im Büro
abgeholt werden 9 bis 13 und
17 bis 20 Uhr.

Konzerte

Grpß, Militärkonzert in der Strarid-
lust Br .-Vegesack ' am Sonnabend,
15. Aug . 1942, um 20 Uhr . Es
spielt das Musihkorps einer
Fliegerhorst -Kommandantur.

Preisskat

Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Verhraucherhöchstprelse für inländi¬

sches Obst und Gemüse vom
12. August 1942.
Obst:  Rpfg
Stachelbeeren . . . . . . . . . . . 27
Kirschen , süßsauer,

Preisgruppe I A . 45
Preisgr . IIA . 40
Preisgr . IIIA . 34
Alle Preisgruppen B . . 27

Sohattenmorellen . . . A 48
Johannisbeeren , rot und weiß 28

schwarz . . . 53
Himbeeren mit Kelch . 55

ohne Kelch . 60
Pflaumen (Ruth Gerstetter ) . 32
Gemüse:
Blumenkohl

Gr. 0 über 32 cm . 60
Gr. 1 über 25 cm . 53
Gr. II 18—25 cm . 45
Gr. III 10—18 cm . . . . . . . 20
Gr. IV unter 10 cm und

Suppenkohl . 12
Salat über 300 g . A 11

über 200 g . A 10
B 7

Radieschen , 15 im Bund . . A 9
lose, kurz gest . A 29

Frefland -Rhabarber , Blut . A 13
rotstielig A 8,5

grün A 7,5
alle Sorten B 5

Blatfepinat . . . A 23
B 14

Salatgurken . . A 35B 24
Mairüben , 10 im Bund . 18
Kohlrabi

Gr. 1, über 7 cm h s . 13
Gr. II , 4—7 cm . . . . 9
Gt.  III . 2—4 cm . 4,5

Schalotten . 35
Lauch * u. Steckzwieb . u . jg.

Schalotten m. Laub . n. Gew. 25
Fr ^h-Wirsing u. Spitzkohl A 12Junge Möhren.
10er-Bd„ üb. 2 cm Durchm . A 19
15er Bd. üb 1 cm Durchm . B 11
Möhren , lose, nach Gewicht,

ohne Kraut . 18
Junge Karotten . 10er Bund.

Mindestdurchmesser 3 cm . 23
Erbsen 29
Zuckererbsen . . . . . . 38
Früh -Weißkohl . . . . . 11
Große Bohnen . . . . . . . . 16
Tomaten A ; . . . .
Rotkohl . . . 17
Jg . Sellerie m. Laub üb . 5 cm 18
Jg . Porree , 500-g-Bd. . . . 28

lose . .
Bohnen (Wachs -, Stangen/ . 40

(Busch -, Brech -) . . . 36
Kartoffelpreise ab 10. 8

weiße, rote. runde lange
blaue gelbe gelbe

Erzeugerpreis RM RM RM
je 59 kg . . 4.25

Verbraucherpreis
4,75 5,25

ab ,;i kg . . 0.07 0.075 0.08
ab 2.5 kg . . 0,065 0.07 0,075
n%i 50 ’- g . . 6,— 6.50

Speisekartoffeln . Vom 10. bis 16.
8. 1942 dürfen , .ie Verbraucher
•wiederum 41* kg zugeteilt wer
den. Osterholz -Scharmbeck , 10. 8
1942- Der L»“drat , Ernährungs
amt , Abt . B.

Geldpreisskat heute sowie Freitag
u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uhr.
Müller , Vegesaekqr Straße 43/45.

H e i r a 1

Mann, 46 J., cv., sucht Bekannt
schaft mit Dame bis 40 J ., mit
Wohng . zw. spät . Heirat . Blond
bevorz ., b. 1,65 gr . Ang . Z 6300.

Aelt . Mann, 57 J ., Hilfsmaschin .,
I ,68 m, blond , sehr sol ., sucht
Ehekameradin . Ang . N 6263.

Versammlungen

Versorgungskasse der Angestell
ien des Norddeutschen Lloyd
(Kasse A), Bremen. Einladung
zur III . außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung am Sonn¬
abend , dem 29. August 1942,
II .45 Uhr , in den Diensträumen
des Norddeutschen Lloyd in Bre
men . Tagesordnung : 1. lieber
nähme des gesamten Versiehe
rungsbestandes mit allen Ver¬
mögenswerten und Verbindlich¬
keiten der Versorgungskasse des
Betriebspersonals des Norddeut¬
schen Lloyd (Kasse B). 2. Aen-
derung der $$ 3 und 41 der
Satzung . 3. Firmenänderung.
Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient
der Mitgliedsschein . Bremen , den
12. August 1942. Der Vorsitzende.

Photo-Rolleiflex m. Tasche, Gelb¬
filter u. Vorsatzlinsen 165 Jl.
Interessenten unter J 6259.

Kinderwagen m. Riemenfed . 45 Jl
Von 11—Vsl Uhr . DUsternstr . 11.

Zither 15 Jl,  Mandoline 8 t>tl.
Geige 10 Jl,  Teppichkehrer 10 Jl.
FedelhÖren '65.

Leere große Kisten (Harasse ),
Stück 7 Jl  verk . G. L. Jacoby
Langenstraße 117._ _ '

Achtung ! Erdbeerpflanzen sind
eingetroffen nur gute rentable
Sorten wie „Ananas “, Sieger,
Hansa , Oberschlesier u . a . m.
Bestellungen f. Monatserdbeeren
werden jetzt angenommen . Otto
Biermann , Bremen , Düsternstr.
Nr . 118, Ruf : 8 36 98.

Warne hiermit jeden v. d. Ankauf
m. Ffthrrades NSU., welch , mir
am 11. 8. auf d. Werftgel . der
„Weser “ Flugzeugbau G.in.b.H .,
gestohlen wurde . Wiederbringer
erh . Belohn . Ferdinand , Laumen,
Br .-Aumund , Tannenstr . 136.

Goldene Damen-Armbanduhr von
Schönebeck nach Vegesack verl.
Abzugeben geg . Belohn . Hotel
Havenhaus , Br .-Vegesack.

Ausweishülle -mit Führerschein,
Studierendenausweis etc . Abzu
geg . Belohn . Halmerweg  57 .

Verkauf
Gebr. Lieferwagen und Personen¬

wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei , sindmehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreirüder , 125 ccm, am Lager.
Bnndgnard & Sohn , Ruf 4 77 11

Leicht. Motorad, 3.3 PS, ' 1 Cyl„
m.  gt . Bereif ., 200 Jl.  Salveter,
Halienhausen , Kurs teil terweg 34.

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

fahrzeuge aller Typen. Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre-
inen 10,  Ladestr . 20. Ruf 5 13 13.

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Abag “, Auto
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals
roder Straße 9/15. Ruf : 8 40 91

Film *Theater
Admiral -Palast , Hemmstr . Heute

7.30 Uhr : „Schlußakkord “, Willy:
Birgel , Lil Dagover , Maria von;
Tasnady . / Wochenschau : Neueste!
Folge . I Jugendliche uicht zuge j
lassen. _|

Alhambra -Lichtspiele , üröp . Beer
Straße 195/97 Anfang 7 .30 , sonn¬
tags 4.30 und 7.30 Uhr : „Vio-
lanta “ > Jugend unter 18 Jahren
hat  k einen Zutritt. ;

Earberina -Tonlichtspiele , SÖgesir i
10.30, 12.00, 2.30, 5.00. 7.30 Uhr :,
„Der Mann, von dem man!
spricht “ mit Gusti Huber, Hemz :
Kiihinann , Hans Moser , Theoi
Liugen . . . u. a . Kulturfilm u.
die neueste Wochenschau . Ju¬
gendliche zngelassen!

Verschiedenes

Wer bringt als Beiladung einige
Möbelstücke mit von Bremen-
Blumentbal evtl , nur bis Nord
hausen ? Frau A. Sattler , Braun
lage/Harz , Ilarzburger Str . 23.

Nasse Füße? Weg damit : Schütz'
die Sohlen durch „Soltit “ ! Soltit
gibt Ledersohlen läugere Haltbar¬
keit , macht sie wasserabstoßend!

Von Bremen nach Osnabrück, Mün¬
ster, Bielefeld , Herford und wei¬
teren Plätzen regelmäßige Sam
melgutverkehre . Joh . C. Benschen.
Spitzenkiel 14/15, Ruf : 2 10 41

Kammer-Lichtspiele , Ostertorsteni-
weg 305. Bis Moutag ! Tngl.
2.45, 5.00, 7.30 Uhr : „Wiener
Blut" mit Willy Fritsch , Maria
Holst , Hans Moser , Theo Lin-
gen , Dorit Kreyßler . ' Jugend¬
liche ab 14 Jahre n zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55-'59.
„Sein Sohn“. Karin Hardt, Otto
Wernickc . 1.30, 3.00, 5.00 und
7.0J) Uhr . Jugendli che erlaubt.

Welt - Theater Anfang 7.30 Uhr:
„Die Sache mit Styx “ mit Vik¬
tor de Kowa , Margit Symo , Lau¬
ra Solari / Die neueste Wochen¬
schau / Jugendliche haben kei¬
nen Zutritt.

Radiotechniker führt schnellstmis
Re paraturen aus . Ang . W 6272.

Ächtung ! Achtung ! Fensterglas
Scherben . frei von sämtlichen
sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kosten !. ab . Bernhard Sühn-
holz. Ruf : 5 15 20. _ _ __ _

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitestr . Beginn : 19.15:
Heute zuletzt ! „Wir erinnern
uns gern“ (Tobis-Trichter ), mit
Adele Sandrock , Renate Müller,
La Jana , Ralph Arthur Roberts,
Rudi Godden u . a . m. — Jugend
zugelassen . — Ab Freitag:
„Walzer einer Nacht“.

FLÜHGmOEBBPl
Eiche,

ontik bearbeitet,
90 cm lang
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Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Große Johannis¬
straße 169, Ruf : 5 30 85

Unterricht

Schrott Altpapier , Metalle.
Wrissen herg . Hohetorstr . 80/38.
Ruf : 5 42 71. ' ;

Wer erteilt 2 jg . Damen gemeins
Einzeluiiterr . i. Steptanz (1 Std.
wüchentl .) ? Angeb . u . H 57 861.

Brieftasche mit Inhalt und Paß
bild . Abzug , in der Geschäfts
stelle Br .-Vegepack.

Zu verleihen

Privat hat 4—12 T. f. Hyp . frei.
Angebote unter V 52 818

Häuser und Grundstücke

Tauschgesuche
Neues, mod. Sommerkleid , Gr. 40,

geg . H.-Fahrrad . Ang . D 7904.
Stabilbaukasten Nr. 50 (Metall)

ein Posten guterh . Jugendbücher
sow. •Spielsachen geg . eine Ski
hose für 14j. Knaben zu .tausch
gesucht . Angebote unter R 5792

Kinderwagen m. Gummibereif , und
Riemen -Federung gegen Damen
Fahrrad . Goesselstraße 101.

Groß. Radiogerät , All - od. Gleich¬
strom , 220 Volt , sof . ges . Ein
5-Röhren -Kleinempfänger , Allstr.
kann evtl , mit in Tausch gege
ben werden . Ang . u. G 7907.

Biete 5-Röhren-Allstrom (ausl .)
Radiogerät . Mod. 3942, neu . Suche
6-Röhren -Gleichstrom oder All¬
strom mit Anschluß f. Platten¬
spieler . Zuzahl , selbstverständl.
Angebote unter H 7908.

Gesucht wird Koffergrammophon
m. Platten . Biete 1 Paar Marsch
Stiefel , Gr. 41 od. Schülergeige
mit Kasten . Ang . unt . M 7912.

Zum behaglichen Eigenheim ge¬
langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sieb von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen auch Sie den
gleichen erprobten Weg. Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen Bausparkasse Hannover,
Prinzenstraße 6.

Verkauf
Gepfl. Landhaus, idyll . Lage , 25

km v. Brem . (Bahnstat .), 12 Zi.,
alle modern . Bequemlichkeiten,
3000 qm Obst -, Gemüse - u . Zier¬
garten , Garage . Hühner -, Enten-
u. Kleintierstall , sof . zu verk
Jl  40 000, mögl . geg : kl . Ein¬
familienhaus od. mod. 6-Zi.-W.
Bremen od. Umg . Angebote unt.
F 6256.

Stellen - Angebote

Bauunternehmung Heinrich Butzer,
Hamburg 1, Glockengielierwull 1,
Fernruf : Hamburg 32 52 55, sucht
für die Niederl . Hamburg : einen
1. Buchhalter , 2 Buchhalter,
vertraut m. Hund -Durchschreibe-
Buehhaltung , einen 1. Lohnbucli-
halter , 10 Lohnbuclilialter (innen ),
5 Kontoristinnen , 5 Stenotypi¬
stinnen . Für Großbaustellen im
Ausland : 3 Baukaul 'leute , 10
LoImschreiber , 5 Kontoristinnen,
5 Stenotypistinnen . Ausf . hand¬
schriftliche Bewerbungen mit d
üblichen Unterlagen unter An¬
gabe von Gelialtsanspriichen u
des frühesten Emlrittstermins
eilig an obige Adresse erbeten

Großes Industrieunternehmen in
Bremen sucht gewandte ju. durch¬
aus zuverlässige Telefonistin zum
baldigen Antritt . Angebote un
ter 0 6164. ’

Näherinnen für Maschine per sof.
ges ., günst . Arbeitslied ., auch V«
Tage . Ungeübte werd . angel . Otto
Wendland , Zelte - u . Deckenfabrik :
Brem en, Langenstraße 115.

Atlas -Werke suchen : 1 tüchtige
Stenotypistin , 1 Stenotypistin (Au
fängerin ), 1 Korrespondenten für
die AiiHragsabtlg ., 1 Maschinen-
buohhalterin , 1 kaufm . Hilfskraft
,f. das Werftbetriebsbüro , 1 Kon¬
toristin für die ßetriebskranken-
kasse , mögl . m. Kenntn . in Ste¬
nographie und Mascb inenschri ft
1 Handlungsgehilfin f. Statistik.
Terminüberwäch . u. Korrespondenz
i. d. Auftragsabtlg . Bewerbung,
mit Zeugnisabsclir ., Lebenslauf,
Angabe der Gelialtsanspr . u . des
frühestmögl . Eintrittsdatums erb.
an : Atlas -Werke A.-G. Bremen.

Ankauf
Packhaus . mögl. Zentrum zu kauf

ges per sof Angeb n Z 6850
Zum Herbst Parzelle m. Bude,

Eigenland . Angeb . unt . G 6257.

Bürokraft zum 1. 9. 42 ges . Be¬
soldung nach Gr. VIII T.O.A,
Betriebskrankenkasse d. Reichs,
Zweigstelle Bremen, ’ Breithnwe
Nr . 7/8.

Zu vermieten

Versorgungskasse des Betriebsper¬
sonals des Norddeutschen Lloyd
(Kasse B), Bremen. Einladung
zur III . außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung am Sonn¬
abend , dem 29. August 1942,
11.15 Uhr , in den Diensträumen
des Norddeutschen Lloyd . in Bre¬
men . Tagesordnung : 1. Auflösung
der Kasse . 2. Beschlußfassung
wegen Uebertragung des gesam¬
ten Versicherungsbestandes mit
allen Vermögenswerten und Ver
bindlichkeiten auf die Versor¬
gungskasse der Angestellten des
Norddeutschen Lloyd (Kasse A).
Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient
der Mitgliedsschein . Bremen , den
12. August 1942. Der Vorsitzende.

Fischverteilung

Karstadt. Frischfisch Nr. 51 bis
100. Ah 10 Uhr . Bitte Packpapier
mitbringen.

Neuenkirchen , Br.-Vegesack . Ma¬
rinaden für Kunden , die vor
dem 25. Juli zuletzt beliefert
wurden . Gefäße bitte mitbringen.

Carl Baaß, Br.-Rönnebeck. Ma¬
rinaden von Nr . 501 bis Schluß.
Behälter bitte mitbringen.

Fischhandlung Six , Br.-Vegesack.
Donnerstag Marinaden f . Kun¬
den, die vor dem 25. Juli be¬
liefert wurden . Bitte Gefäße mit¬
bringen.

R. Hohenstein , Br.-Rönnebeck.
Marinaden auf Nr . 1—450.

Wenke, Br.-Farge . Heute , Don¬
nerstag , von 9—12 Uhr Mari¬
naden auf die Nr . 251—327.

Versteigerungen

Versteigerung . Heute , Donnerstag,
13. August , von 10.30—13 Uhr,
in der Turnhalle , Auf den Hä-
foh 66. im Aufträge des Herrn
Oherfinanzpräsidenten Weser-
Ems nur für Bombengeschädigte
(Ausweis,- durch P»escheinigung
des Stadtamtes ), Händler , auch
als Beauftragte , nicht zugelass.

Heute, Donnerstag , nachm. 15 Uhr,
öffentliche Versteigerung von
Auswandererumzugsgut als : Ein
Eßzimmer , Einzelmöbel , Wäsche,
Geschirr . Glassachen , Haushal-
tnngsgegenstünde u . a . m. meist¬
bietend gegen bar . Hiineckc.
RÖisch, Gerichtsvollzieher.

Tiermarkt

Verkauf
Bildhübscher Schnauzer, 10 Weh.

alt , nur in gute Hände , 60 RM.
Thorner  Straße 36.

A n k a u f
Eine gute Mifehziege, evtl , zu

tauschen geg . I1:jähr . Ziegen-
lamra (weibl .). Angebote unter
^ P 1938 .an die Geschäftsstelle
Br.-Vegesack . •

Was so viele loben — muß gut
sein . Also : „BZ.“-Kleinanzeigenaufgeben.

Tausche neuw. sch'w. seid . Kleid,
Gr. 42, m. lg . Aerm ., geg . gut
erh . hell . Stäubmantel . Angebote
unter C 61 280.

Wer tauscht gut erh. Fußballsch.
Gr. 37, geg . Gr. 38? Ang.  W 6297

Fast n. bl. H.-Anzug , kl. Gr., u.
schwarz . H.-Wintermantel , mittl.

- Größe geg . Couch od. 2 Sessel.
Angebote unter B 6252.

Biete H.-Stiefel , Gr. 40, suche
K.-Stiefel , Gr. 30/31. Angebote

. unter C 6253.
Tausch H.-Rad gegen Wipproller.

Angebote unter A 6251.
T Paar Kinderschuhe , neu, Gr. 23,

geg. Gr. 24 od. 25. Angebote *
unter P 6265.

Gramola ^ geg . Läufer od. Teppich.
Angebote unter O 6264.

Halbschuhe , Gr. 38, geg . Gr. 39
od. 40. Büsing , Lesum , . Straße
der SA.  11 . _

1 gut. Sachs -Mötorrad gegen ein
Radio , evtl . Zuzählung . Bremen
Aumund , Neuestraße 17.

Kaufgesuche

Schlafstelle zu vermieten von Fa¬
brikbetrieb in. zentraler Lrfke-
Bedingung : Luftschutz wache.
Wohnen kostenfrei , deshalb , sehr
geeignet für Dienstverpflichtete
die anderweitig keine Luftschutz
wache haben . Melden unter
H 6258.

Mitarbeiter (in), vertrauenswürdig,
verantwortungsbewußt , mit gu¬
ter Auffassungsgabe und Ord¬
nungssinn , für Lager , Versand
und Rechnungswesen von Groß-
liamlelsfinna Schmuck und Me-
talhvaren in Dauerstellung -zum
baldigen Antritt gesucht . Ange¬
bote m. Zeugnissen , Ref ., mögl.
Lichtbild unt . B. H. 316 an Ala,
Bremen . ■

Meisterin u. Garniererin f . mein
Putz -Atelier per sof . od. später.
G. L. Holzboru Naclif ., Sögestr . 9

Plätterin , Manglerin und Helferin
gesucht . Wäscherei Wrede,
Scharnhorststraße 38. _

Gute, zuverl . Säuglingsschwester
per sof ges . Frau E . Behn &en,
Fauleustraße 35.

Trägerinnen für die Bezirke Horn,
Scliwaelihnuseu und Oberneuland
sof . gesucht . ..Bremer Zeitung “,
Vertriebsabteilung , Geeren 6/8.

Küchenhilfe gesucht . Haus St. Pe-
trns . Böltcherstraße 3/5.

Gut empfohlene Stütze , evtl , mit
hätisi . Fanulienansclil . auf gleich
oder spät , gesucht . Dr . Gerlach,
Waelimannstraße 130.

bleiben Irisch ond

knackfest Ober
deo Winter bin.

au » . Aber nor
mit dem millioneit

beb erprobten

Rezepte - auch für Tomatenmark
erhalten Sie bei Ihrem Händler.
Gehring & Neiweiser , Bielefeld.

h4e«n, dos würden Sie rüchl tun
Ebenso ist DAtLITA zw wert¬

voll . um zum Remigen von Fuß¬
böden verwendet 2w werden,
wie es schon geschehen ist
DALIIIA ist nur zum Einwei¬

chen geschoffen . Es ist knapp
und fedes Paket soll der pfleg
liehen Behandlung schöner
Wäsche zugute kommen.

DALLI
&Ü/VC&I l

Hausgehilfin für ganz od. s/« Tag.
Brüggemann , Mayerstraße 1.

Kinderliebe Hausgehilfin z. 1. 10
oder früher oder Pflichtjahrma-
del für Etagenliaush . weg. Ver¬
heiratung der jetzigen . Frau
Naundorf , Schumannstraße 10.
Ruf : 4 30 91.-

Möbl. Zimmer. Elbstr . 77, 2X kl.
Hetzb. möbl. Wohn- u. Schlafzi

m. 2 Belteu . Br .-Aumund , Am
Kiflccnbrucli 7.

Leeres Zimmer für Abstell - odei
Lagerzwecke , monatlich 25 Jl
Ruf : 2 60 76 von 8—9 Uhr.

Garage. OrleansStr. Ruf : 4 42 53.

M ä o n 1i c h e
Tüchtiger Kaufmann als Abtei¬

lungsleiter gesucht . E . Müller &
Co., 'Bremen — Hamburg — Ber-
1in, Bremen,  Bismarckstr . 20.

Zuv. Kraftfahrer f. Omnibusbetr
ges . Carl H. Wolters , Brinkjim.

Kraftfahrer gesucht . Louis Neu
kirch , Bahnhofstraße 31.

Wohnungstausch

Biete : Im Zentrum 4 Zimmer u.
Küche (davon 2 Zim. unterver¬
mietet ). Suche ähnliche od. klei¬
nere Wohnung im Zentrum . An-

. geböte erbeten unter B C127.

Rüstungsbetrieb sucht Handwerks
meister z Leit . d. Dreherei . Ang.
VW 1923 Gesellst . Br .-Vegesack.

Gärtner oder Gartenarbeiter für
unsere gärtnerischen Anlagen
ges . Norddeutsche Hütte A. G.

Gärtner gesucht , welcher einen
Vorgarten in Ordnung hält.
Braune , Osterdeich 104.

Mietgesuche

Jg . Ehep. sucht l ’/i—2 Zi.-Wölin.
od. 2 Zimm . mit Notküche . Ang.
unter Nr . VS 3027 an die Ge-
schäftsstellc Br .-Blumenthal.

2—3-Zimm.-Wohn. u. Küche, oder
2 Zimm . m. Kochgelegenheit in
Br .-Blumenthal od. Umg . Angeh.
unt . VT 3028 an die Geschäfts
stelle Br .-Blumenthal.

Abgeschl . möbl. Wohn, od. Einf.
Haus zur Betreuung auf Kriegs¬
dauer v. Angestellt , in leit . Pos.
per bald *ges. Preis bis 100 Jl

1 klein . Stuhenbüfelt . Angeb . mit - 5-°n.atl -„ A"g- lmter (i3l)1-
Preis nach Br .-Blumenthal , Am 3 ZI., Kü., Zub. Ang . u. S 6268
Fuhrenkamp 14.

Gut erh. kl. Büfett u. Sofa oder
Couch . Ang . unter T 6269.

Gut erh. mod. Wohnzi.-Einricht.
zu kaufen ges. Angebote unter
U 2131 Geschst . Hemelingen.

Rüstige Luftschutzwache für Fa
brik u. Lagerplatz in Hemeling
zu sof . ges . Ang . u. B 6227.

Wer übernimmt Eloxieren bzw
Bespritzen mit Hydronalium v.
Apparate -Teilen in Lohnarbeit f,
Lloyd -Dynamowerke A.-G., Bre-
men 11, OsterdMch 253.

Kl. Büfett oder Kredenz, neuw..
Radio , Gleichstr ., 110 V. Adresse
beim Verlag.

Männliche Kraft für die Führung
unseres Lagers ges . Vorkennt¬
nisse nicht erforderlich . VorsteH.
erbeten von 9—12 Uhr . „Grüne
Mappe “. Bernhardstraße 12.

1 Wickelkommode u. 1 Zinkbade
wanne f. Säugling ges . Angebote
unter S 7918.

Maler gesucht . Louis
Bahnhofstraße 31.

Lagerarbeiter ges.
weg 14

Neukirch,

Philosophen-

Morgenhilfe f. einige Stund, tägl.
Centrosca rpe 15 II. _

Erf . Hausgehilfin m. Koclikeimt-
nissen f. Elg .-Haush . z. 1. Okt.
oder später gesucht . Frau Stahl.
Am Wall 135.

Zuverl . Morgenhilfe (9—13 Uhr)
für Haushalt . Frau Dühler , Ha¬
gen au er Straße 4. _

Ehrliche u. fleißige Hausgehilfin
auf sof . od. spät . ges . Sehlach-
termeister Herrn . Harde , Br.
Aumund . Lindenstraße 40.

Saub. Frau z. Wasch, u. f. einige
Std . Hausarb . i. d. Woche . An¬
gebote Langem arckstr . 159,

Hausangestellte , baldmögl . oder
1. Sept wegen Erkrankung d.
jetzigen gesucht . Christians , Br.
Lesum -Burgdamm , Stader Land¬
straße 12.

Hausgehilfin od. Stütze nicht unt.
20 Jahren . Claußenstraße 21
Ruf : 4 37 61.

Hausgehilfin mit gut . Kochkennt¬
nissen (Dauersteli .), evtl , auch f.
Vi Tag . Humboldstraße 40.

Saubere Frau f. einige Vormittags¬
stunden . Gast . Br .-Vegesack , ITa-
fenstraße 24/25.

Tiicht . Mädchen ges . T. * 7» Tag.
Frau Kuhlmaim , Segelverein
„Hansa “ .

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden heim Haus
meister Bremer Zeitung.

Frau oder Mädchen f. einige Tage
der Woche , evtl , auch nur für
Stunden , für gut . Haush . ges.
Stfihlmann . Münchener Str . 91,Ruf : 8 27 49.

Ihr Kaffee
schmeckt prima,

wenn Sie auf 1Liter
Wasser 8 g oder
4 gestrichene Tee¬

löffel voll

nehmen

Reinmachefrau f. Kontor vorm.
General -Luclendorff -StraHe 20.

ohneSmontf
f&r »ehr Empfindliche-

Sie remigt and pflegt Ae Hrat»
Stet * su dfionem Brei verrÜhMl

Mod., erstki . Bücherschrank und
Schreibtisch (Nußbaum ) od. Ma¬
hagoni ) sofort gesucht . Angebote
unter J 7909.

Suche 1tür. Kleiderschr ., Kom.,
Kinder -Klappstuhl , Sportwagen.
Kaemenade 31.

Kleiderschrank u. Kommode. An
geböte unter VR 1939 an die
Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

Herrenanzug zum Umärbeiten für
Kostüm . Angebote mit Preis,
Größe und Farbe unter F 6131.

Berufst , jg . Mutter m. 2j. Kind
sucht frdl . möbl . Zimmer , am
liebsten bei alleinst . Frau
St . Magnus . Lesum od. Umg.
Ang . u. VM 1936 an die Ge-
schüftsstelle Br .-Vegesack.

Möbl. Zimmer in Walle od. Os
lebshausen . Ang . u . VL 1935 an
die Geschäftsst . Br .-Vegesack.
Rohrstraße 24,

Möbl. Zimmer für Ehep. Nähe
Grüpelinger Heerstraße . Angeb.
unter V 7920.

Flieger -Extramütze , Gr. 57, und
ein Koppel . Ang . unter VW 3031
Geschäftsst . BrT-Blumentha ^,

Berufst , junge Frau sucht möbl.
Zimmer . Angebote unt . K 6260.

Dkl. W.-Mantel f. 18jähr„ Gr. 42.
Angebote unter P 7915.

Dkbl. od. dklgraueä Kostüm, Gr.
44. Angebote unter 7917.

Suche laufend möbl. Wohnungen
u. Zimmer in jed . Stadtteil für
Ehepaare und Einzelpers ., dring.
Hugo Busch , Wohng .-Vermittl _ .
Doventorsteiuweg 20. Aufgabe
kostenlos.

Weiß. Berufskittel (lang . Aermel).
Gr. 42/44. Angeb . unter VG 1931
Geschäftsstelle Vegesack.

Lagerraum, Nähe Markt.
Ruf : 2 33 30.

Damen-Bademantel , Gr. 42/44, zu
kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter C 3607.

Gr. Lagerkeifer sof . zu mieten ges.
Angebote unter A 6851

Fernumzüge. Louis  Neukirch . Rahn
bofstr 81. Ruf 2 12 34/37.

Fußballschuhe , Gr. 40. Angebote
unter D 6254.

Gut erh. Kinderwagen ges . Ang.
unter O 7914.

Damenfahrrad und elektr . Wasch¬
maschine . Ruf *. 3 92 32.

Geschäftliche  Empfehlungen

Puppenwagen od. Puppensportwag,
Angebote m. Preis unt . K 7910.

Fahrrad-Kinderkorb. Angebote u.
A 6126.

Gallen -, Leber -, Nieren - und Gicht-
leiden 1 Vorbeugend wirkt üige
stivsalz . Glas Jl  1,25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u
Langemarckstraße 82

Fahrradanhänger . Ang . T 6294.
Dreirad f. 4jähr. Mädch. zu kauf,

evtl , in Tausch gesucht . Angeb.
unter VJ 1933 an die Geschäfts¬
stelle Br .-Vegesack . _

Ruderboot zum Fischfang . Ang.
unter C 6303.

Radiogerät , Gleichstr . od. Allstr.
Angebote unter B 6302.

Foto-Apparat (Leica Retina etc.)
Eilangebote unt . Ruf : 4 43 57.

Reiseschreibmaschine dringend gr
sucht . Angebote unter F 7906.

Entfernung von Hühneraugen.
Hornhaut , eingewachsene Nägel
usw . Voranmeldung : Ruf : 5 37 13.
Br . Harder , Fußpfleger / Mas¬
seur , staatl . geprüft , Buntentor-
steinweg 201._

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr 122, Ruf : 8 02 22. Fi¬
lialen : Hemmstr . 116; Bnntentor
steinweg 34; Hansastr 231 u. 65:
Hastedter Heerstr . 129; Grtipelin
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81.
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege
sacker Str 69; Vor dem Ste *n
tor 59/61.

Schauspielhaus , s. Abendbeleuchter
mögl . Elektriker . Angebote an
Techn . Büro.  _

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstraße 31.

Zuverlässiger jüngerer Bote ges.
Meyer , Lederwaren , Schüssel
korb 31.

Weibliche
Stenotypistin evtl , auch Anfänge

rin , für unsere techn '. u. kaufm
Abtlg sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht :, ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mil
einigen Jahren Berufstätigkeit
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm Posten in unserer Reell-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,

. aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od. spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge-
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizimgswerk m b.

Bremen , Feldstraße 13/17
Kontoristin — Vertrauensposten

pur für Zusammenarbeit mit Be-
triebsführer halbtags von 8 bis
13 Uhr . Bewerbung , u. D 52 907.

Tüchtige Buchhalterin für Ver¬
trauensstell . gesucht . Christoph
Kleemeyer , Horner Straße 1.

K®nl° nstin (auch Anfängerin ) mit
bchreibrauseh .-Kenntnissen sofort
gesucht . „ Bremer Zeitung “, Ver-
trichs -Abteilnng . Geeren 6-8.

Kassiererin sucht für sofort oder
später Schuhhaus A. Auschwitz
& Co., Am  Brill 11.

Reimu^chefrau ges . für die Ge-
folgschafts - u . Luftschutz -Raume
v. 8—13 Uhr . Eiswerk u . Kühl¬
haus Huxmann Aktiengesell-
schaft , Am Deich 27/30.

Reinmachefrau ges . f. vorm. Horn,
Deliusweg 20, Ruf ; 4 34 41,

Die Wirtschaftliche Forschungs
gesellschaft , Abt. Laboratorium,
sucht für einige Tage in der
Woche eine Reinmachefrau,
welche auch einige Handreiclnm
gen im Lahor mitmachen kann.
Angebote an die Wirtschaftliche
Forschungsgesellschaft BremenI arge

In den PersonalbUros liegt du
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner , als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinenleicht  wettmachen.

Stellengesuc  h e
Männliche

Bankvorsteher — in ungek . Stell ,
verli ., 50 J . — m. umfangreich!
Kenntn . in Buchhaltung , Kassen¬
wesen , (iruiHibuchsaehen . Kredit¬
geschäft usw. sucht Veränderung
in aussiohtsr . Dauerstellung in
Handel , Industrie , evtl . Bank.
Ang unt . VF 1930 an die Ge
schaftsstelle Br .-Vegesack.

,n 9*i Maschinenbau , Konstruk-
tious - u. Werks tattzeichnmi ffen
nebenberuflich . Ang . L fiSfii

KrafHahr-er, Kl . 11 n. 111,-11^
Erfahrung , sucht Stellung . An-gebote unter  V G271.

wruBomjuNQs mmi »sinn {hesŝum

Mod. Schrelhmaschine oder Krise Stnbbatterlen eingetroffbnj Blö^k
Schreibmaschine , gut erhalt . An-I & Bußmann . Radin / Fahrrad '" '-
geböte mit Freu und Fabrikat Elektro , Bremen , Fanlenstr . 19,unter A 5770 | Ruf ; 2 88 98.

Maschinenschreiberin , evtl . Anfiin-
gerin zum Schreiben von Rech¬
nungen nach Vorlage und für
sonstige Schreibarbeiten ganz
oder halbtagsweise für sof . ges.
Stenographie nicht erforderlich.
Emil Finke , Contrescnrpe 171,Fernruf : 2 79 47.

Jung . Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht . Lehrzeit 2
Jahre Dampfwäscherei H. Oel-
kers & Co., Bremen , Fallingbosle■er Straße  4/6.

rivate Luftschutzwache
Angebote unter V 2132 ni
Geschäftsstelle Hemelingen.

gesucht.
an die

Tüchtige Vorarbelterln , evtl , auch
L mein Atelier.
H. L, Holzborn Nachf ., Sögestr . 91

e a. « Weibliche
Suche Stellung als Gutssekretärin

Branonoberschule , Landfrauen-
schule , Lehrgang Schenkendorf
praKt . Kenntn ., Stenografie und
Schreibraasch . Gute Zeugn . An-
gchote erb , unter C 6228.

'JX g'l, Fr,aU sucht  leichte sitzende''«rt 'gung . Am liebsten fiir
halbe Tage . Ang . u. VH 1030

. ;'n_om Beschäflsaf . Vpffpsaek.
M®^ cb.?n.' 15  - r- sucht UhrstälK

fcsense z. 1 Okl . od. spä-
ter . Angebote unter G 57 860. J

dm btwflhrt« und rwerföttig* Mind
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Minsah der Nordseefülirerinnen beendet
Bremen,  13 . August

Der Ferie -n-Osteinsatz unserer Nopdseeführerinnein
ka»>d mir einer Kun -dgehung in Neutoinichel , Kreis
gffih, seinen Höhepunkt und Abschluß . Gebietsmädelfüh - .
rttiil -'lkargret Brügcl  verabschiedete ihre Mädel , die
sie vor vier Wochen von Solta -u aus hinausg -eschickt
^ne . und die nun selbst erlebt und gespürt haben , wie

tig und dankbar die Aufbauarbeit im Osten ist und
.stieviel auch sie als Mädel vor allen Dingen im ovlks-
Mispalttischeiff und kulturellen Einsah dazu beitrugen
sönnen. den Osten wieder stark und deutsch zu machen,
rsc Eebietsmädelführerin dankte den Vertretern des
Kreises Erätz für die weitgehende Unterstützung und
G,c Zusammenarbeit , die das Gebiet bei seiner Einsatz-
iktioii im Kreis Erätz gefunden - -hat . Dann ergriff der
Kicisamtsleiter Senftleben das Wort und sprach für
tii geleistete Arbeit der Gebietsmädelführung Nordsee
imü auch dem Gamverband Weser -Ems des VDA . sei¬
nen Tank aus , der es durch seine Unterstützung möglich
gemachthatte , 160 Führ -erinuen hinauszuschicken und es
öcm Kreis Erätz durch seine Geschirrspende wesentlich
erleichtert hat , die Lager für diese Mädel einzurichten.
Abschließend gab der Bürgermeister der Stadt Erätz.
LÄ.-Pnisadeführer Herwig , seiner Freude über den ge¬
lungenen Einsatz der Nordseeführennnen Ausdruck und
rief ihnen zu , als Propagandisten für den Osten heim¬
zukehrend der besonders der Jugend eine neue Heimat
werden soll.

10 latfre Saufrauenschule
Die NS .-Frauenschule des Gaues Weser -Ems konnte

am 13. August aus ein lOjähriges Bestehen zurückblicken.
Piele Jahre hindurch war diese Schule in Bad Zwischen-
M die erste ihrer Art in Deutschland . Der verstorben«
Nulleiter Earl Rover,  der vor 10 Jahren die Er¬
öffnung vornahm , hat diese Einrichtung besonders ge-
jökden. Es konnte in den 10 Jahren viel AK -rtvolles
jür die Aus - und Weiterbildung einer nationalsozia¬
listischen Fraueligeneration geleistet werden . Am Mitt¬
woch fand ein « schlichte Feierstunde in Bad Zwischen-
ahn statt , der auch Gauleiter Paul Wegener  bei¬
wohnte.

Zür lir 'iegsportionen auch nur Kriegspreise
Im Anschlichan den dieser Tage crgangenen geinccinscha-ft-

tichcnffrlcih des Reich-kommissars für die Preisbildung und
!e- Ltaat - sekretärs für Fremdenverkehr werden jetzt von zu¬
ständiger stelle die neuen Richt,linken kür die Preisbildung
im Gaststätten- und Bcbcrbcrqniuzsclelnerbe bekanntgegeben.
Mit Rücksichtani die kriegsbedingten Lcislnngsmindcrnngen
werde» nunmehr beslvmmte 'Anweisnnge -n für die Preissenkung
«teilt . Tiibei wird dcrücknclgigt , dass die Portionen im Gast-
stättengcwcrbc Ivchien de-S J -chlens von Gemüse . Kartoffeln,
dcr geringeren Jutcilung vvn Fleisch und Fett und - des Feh¬
ln,:- vieler Gewürze NGner und weniger gehaltvoll geworden
lind. ,fisch. Geflügel . Eier , Lbst und Zucker werden den Gnst-
iiättcii sehr viel seltener ohne Marken zugeteilt als früher.
Allcidimi-S darf man die dadurch entstehende Ersparnis nicht
iü-crschätzcn. Tenn in den Gaststätten , Hotels usw . spielt
acht dcr Rohstoff finanziell die Hauptsache , sondern der
)I» i w a n d.

Tcr gemeinsame Erlatz des Staatssekretärs für den Frem-
tcndcrkehrund des Reiche-kommissars für die Preisbildung

jedoch den einzelnen Prcisbildnngsstcllen die matzgcbendcn
MÜv .icn. Danach sind die Speisen , je nach den örtlichen
ilerdältnissen, um sllns bis fünfzehn Prozent zu verbilligen,
wkbei.dic Portionen gleich bleiben und für einen normalen
Wr chisrcichcn müssen. Beim Kaffee soll dcr Preis gegenüber
ttiiegSbcginnum mindestens 211 Prozent gesenkt werden , das
beteutct gegenüber den heutigen Preisen eine weitere Verbilli-
Mg um etwa acht Prozent . Vorläusig unverändert bleiben
dic Picrprcisc und die jür Mineralwasser . Die Weinprcise
Imrdcn von der Prcisbildungsstclle erneut übcrpriist , da beim
Von gegenwärtig vielsach die Spitzenqualitäten zum Aus-
ichank kommen. Pensionspreise bis zu 3 RM . täglich werden
nicht gesenkt, Pensionspreise von über 5 bis zu 12 RM . sollen
imc 10 Prozent , Preise über 12 RM . um 13 Prozent gesenkt
Ircrdcn. Zimmcrprcisc bis 4 RM . werden nicht gesenkt, wäh-
nnd bei Zimmcrpreiscn bis 6 RM . eine zchnprozcntiqe und
»dero RM . eine sünsprozcntigc Senkung vorgesehen ist.

lic örtliche Prci -Sbildnn -gsstelle entsckicidct im Einzelsatl das
Ali-most der Senkungen . Sovsvnzuschlage sollen in Trten mit
Mlizjähriger oder mit zlvei Saisons wegfallen .. Tas soge-
ilmmtr- Hotel -Frühstück ist gegenüber dem Krieg - beginn um
A Prozent zn senken. so daß gegenüber den augenblicklichen
-räscn eine abermalige Berbblligung um 10 Prozent erfolgen
Mst. Tie Turchsührung dieser Preissenknngsaktion in Gast-
itiltcn und Bclierbcrgungsbetriebcn mutz bis 1. Septeni-
dir  10 4 2 erfolgen.

Platzmusik. Das Musikkorps dcr Schutzpolizei spielt heute
dfl gutem Wetter von 16.30 bis 17.30 llhr an dcr Ecke Tt.
Megnu- -/Laii >dwehrstratze.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 21 llhr bis Freitag 3.3V llhr
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(2 . Fortsetzung)

Die Herren lachten . Der als unabkömmlich reklamierte
hlagerheld machte sich schleunigst aus dem Staube.
«Na, bei mir geht die Herrlichkeit jetzt auch wieder
5", seufzte der blonde ^Leutnant von Mendös , der in
°»igen Stunden die Rückfahrt zur Front anzutreten
l!!e.

Nunmehr sah sich der dicke Major Földessy veranlaßt,
uh einmal aus seinem Phlegma herauszugehen : „Ich
-antrage einen Abschiedstrunk , meine Herren ."
«Dem Antrag des Herrn Vorgesetzten wird einstimmig
Abgegeben-', lachte Bela und winkte dem Ober.
«Ttcllt ein paar Flaschen kalt " , ordnete er an . „ Und
- - hm . . . dem Fräulein Katja beliebt es wohl heute
lhff was ? "
«Ich hol sie gleich , Herr Rittmeister ."
Kopfschüttelnd schiebt der Alte ab . Zum erstenmal ver-
°hl er die Katja nicht . Warum versteckt sie sich, wo
' doch weiß , daß der Baron nur ihretwegen kommt?
Meßlich ist sie ja für die Gäste da . . .
Aber die Katja versteht sich diesmal selber nicht . Aus¬

sen ist sie, in den dunklen Earderobenraum ge-
vM . An die Wand gelehnt , wartet sie, bis sich das

Herzklopfen legt , und schämt sich und hat den-
u>Angst, entsetzliche Angst vor der eigenen Schwäche . . .
Und um sich innerlich mit Widerstand zu panzern,
con sie ^ e Erinnerung herbei an Stunden der Ver-

, °' !̂ ug, selbst erlebt , und das Gelübde , das sie sich
schworen hat : nie wieder sich hergeben zum Spiel-

in° ^ 'st . Loune . . , ai « wieder sich betören lassen von
rellü E ^ r großen Herren mit dem bestechenden Auf-

bestrickenden Charme und in Wahrheit
mitte" '" borsten erfüllt von Vorurteil und Standes-

zL ^ ulein Katja , bitte schön . . ." - Jozsi . in jedem
rn mit Sekt , taucht für einen Moment

iweinml gefr̂ t ^ ^ "* Herr " " " Munkacs haben schon

öauleiter Wegener im kreise Vremen-Lesum
Lortsetzung der kreisbereisung — 2 er Sauleiter besuchte Betriebe und N52 .- Linrichtungen

Leistungskamps und dic vordringlichen Ausgaben verschiedener Betriebe zu unterrichten . Auch hier , in
diesem jüngsten Kreise des Nordseegaues , wird aus das angestrengteste gearbeitet , um den Sieg er¬
ringen zu helfen.

Nach dem Besuch in zwei weiteren Betrieben wurde
die Fahrt zu einem dritten fortgesetzt , wo dem Gau¬
leiter von der Betriebssührnng zunächst an Hand eines
Modells der gesamte Betrieb kurz erläutert wurde . In
den Musterzimmern erfolgte die Erklärung über die
Verarbeitung des Rohstoffes und im Anschluß hieran
besichtigte der Gauleiter mit großem Interesse die
S p i e l z e u g a u s st e l l u n g , die von den Werkschar-
männcrn des Betriebes geschaffen wurde und an der
so manches Kind zu Weihnachten seine helle Freude
haben wird . Mit größtem Interesse nahm dann - der
Gauleiter an der Führung durcki den Betrieb teil . In
der Abteilung Sortierung waren die schaffenden Ge-
folgschafter dabei , die Stücke aufzuteilen und in die
bestimmten Sorten zu zerlegen , die für dic spätere Be¬
arbeitung erforderlich sind . Weiter ging es von Ab-

kszonkisr ; singsffenei ksoickkigie cisr Esulsitsr clis
von clen Wsrlesctisrmsnnsrn geecksklsnsn 8pisl-

Lscken

teilung zu Abteilung , bis zuletzt das Fertigprodukt
transportbereit vor Augen lag . Aber auch die Luft-
schutzeinrichtungen dieses Wertes waren vorbildlich,
wie auch die Wcrkfeuerwehr aus einer beachtlichen
Höhe steht ; das ließ sich bei dieser Besichtigung er¬
kennen . Nach kurzer Mittagspause ging es dann zu
dem Kinderheim  des Betriebes , wo die kleinen
Mädel und Jungen der schaffenden Mütter wohlbehlltet
ihren Tag verbringen . Nachdem dcr Gauleiter sich das
Heim in allen Abteilungen hatte zeigen lassen , unter¬
hielt er sich noch mit den kleinen Erdenbürgern , und
das strahlende Lächeln des Jungen auf unserem Bilde
zeigt , daß der kleine Mann dieses zu „würdigen " weiß.

Dann gin « die Fahrt weiter zum Kinderheim
der  N 2 . - V o l k s w o h l f a h r t im Stadtteil Rönne-
beck, und hier wurde unserem Gauleiter « in besonders
schöner Empfang zuteil . Die kleinen 4—6jährigen Jun¬
gen und Mädel hatten vor dem herrlichen Kinderheim
zu beiden Seifen des Weges Ausstellung genommen und
auf den Treppenstufen am Eingang des Heimes stand
ein kleines Mädelchen , das den Gauleiter mit einem
schönen Spruch begrüßte und ihm einen Blumenstrauß
überreichte . Dann sangen die Kleinen das Lied : „Hier
kommt die deutsche Jugend " , und Schwester Therese be¬
grüßte den Gauleit « r mit einigen kurzen Worten , wo¬
bei sie abschließend betonte , daß auch diese deutsche Ju¬
gend die Fahn « einst fest in ihre Hand nehmen und im¬
mer für Deutschland einstehen werde . Ein frohes Hcil-
Hitler -Rufen von diesen kleinen Kindern schell den
Gästen nach , als die Fahrt weiter ging nach Farge
und dann zurück in Richtung Bremen -Vegesack , m .t
einem Abstecher nach dem Kindergarten im Stadtteil
Hammersbeck . Während einer kurzen Kaffee -pause mar¬
schierte der Fanfarenzug aus Bremen - Vege¬
sack  auf . Nach einer schneidigen Meldung brausten die
Klänge der Fanfaren und das dumpfe Dröhnen der
Landsknechtstrommeln durch den Sommertag . Beson¬
ders erfreut über diese , Darbietung , ging der Gaulei¬
ter zu den Pimpfen und hörte sich noch manches Lied
aus der Nähe an ; gehört doch dieser Fanfarenzug mir
zu den Besten unseres Gaugebietes , was schon dadurch
zum Ausdruck kommt , daß der Fanfarenzug bereits

zweimal in Holland , mit den Pimpfen des Fanfaren-
zuges aus Br -emen -Blumenthal , für die Soldatenbetreu-
ung eingesetzt war . Auch ein « Kruppe von Jungen und
Mädeln des Kindergartens Hammersbeck sang ein hüb¬
sches Lied , und dann schlug auch hier die Abschieds¬
stunde , die offizielle Kreisber -eisung hatte ihr Ende ge¬
sunden.

Bon Hammersbeck aus wurde die Fahrt zum Mlltter-
erholungsheim „Haus Blumenkamp"  nach dem
Stadtteil St . Magnns angetreten . In den Abendstunden
fanden sich hier dic Krcisamtsleitcr des Kreises Bremen-
Lesum , Ortsgruppenleiter , SA .-Führer , die Kreis-
Frauenschaftsleiterin und der Leiter des RLV . zu einem
Kameradschaftsabend zusammen , wo dem Gauleiter die
Ortsgruppenleiter , die Krcisamtsleiter und Führer der
Gliederungen des Kreises , vorgestellt wurden . Eauamts-
lciter Denker  gab bei dieser Gelegenheit einen Ueber-
blick über dic Struktur des Kreises Vremen -Lesum , der
der jüngste Kreis des Gaues Weser -Ems ist . AIs das
Land an der Unterweser 1930 in das bremische Stadt¬
gebiet eingemeindet wurde , ergab sich die Frage , ob
Vremen -Lesum ein eigener politischer Kreis werden
sollte . Die Erfahrungen haben bestätigt , daß die Not¬
wendigkeit dazu gerade in Hinsicht auf die dichte Be¬
siedlung dieses vorwiegend industriellen Gebietes be¬
stand . Durch den idealistischen Einsatz aller Parteikräfte
wurde dcr Kreis sehr schnell aufgebaut . Wie der Kreis¬
leiter betonte , ist es eine wichtige Sorge , diesem Gebiet
einen kulturellen Mittelpunkt zu schaffen.

Dann sprach Gauleiter Wegener  zu den Partei¬
genossen über die Aufgaben des Politischen Leiters , be¬
sonders jetzt im Kriege . Der Gauleiter umriß die Ent¬
wicklungsgeschichte der Partei in diesem Gebiet , das vor
dcr Machtübernahme heiß umkämpft war . Es komme
damals wie heute daraus an . daß besonders der Partei-
genosse eine innere Haltung bewahrt , die vorbildlich
ist . Nur ein Volk , das in der Gesamtheit eine solda¬
tische  Haltung einnimmt , wie der Soldat an der
Front politische  Haltung hat , wird sich den Sieg er¬
kämpfen . Dort , wo gläubiges Vertrauen zum Führer
steht , sind die Bannerträger des Sieges.

Der politische Führer hat die besondere Aufgabe , nicht
den Schwierigkeiten des Alltags aus dem Weg zu gehen.
Er soll den Dingen , um die wir uns täglich sorgen , offen
gegenüberstehen . Jeder Volksgenosse muß wissen , daß er
sich an den Politischen Leiter wenden kann und daß ihm
so weit als möglich geraten und gehoisen wird . Drei
Punkte gilt es dabei besonders zu beachten : Wir dürfen
den Blick nicht verlieren für den anständigen ichassenden
Volksgenossen . Wir müssen auch die wenigen Miesmacher

Kubi kreul sieb lröniglick über klon Ssrnck seiner
Lsulslters

und Nörgler aus Prinzip kennen und sollen schließlich
stets das Kampfziel dieses Krieges vor Augen haben —
den Sieg Eroßdeutschlands.

Der Tag rrturde geschlossen mit einem fein zusammen¬
gestellten Hauskonzert , dessen Mitwirkende — Anna
Luise Bornemann , Sopran . Hermann Erevesmühl,
Violine , und Walter Spoerer , Klavier — reichen Bei¬
fall fanden . _

Neues NSV .-Heim für werdende Mütter . Für die
Mütter aus luftgefährdeten Städten  des
Gaues Weser -Ems ist vor einiger Zeit wieder ein neues
Notentbindungsyeim eingerichtet worden , das etwa
30 Müttern mit 60 Kindern Platz bietet . Das Heim
liegt ,in Krippen bei,Bad Schandau  in der
Sächsischen Schweiz und bietet als ehemaliges gut ein¬
gerichtetes Sanatorium den Müttern einen sehr schönen
Aufenthalt . Eroßzügigerweise wurde dieses Heim von
der NSV .-Gauamtsleitung Sachsen den Müttern des
Nordseegaues zur Verfügung gestellt , damit sie dort vor
und nach der Entbindung mehrere Monate in Ruhe ver¬
bringen können . Es handelt sich dabei um das fünfte
Notentbindungsheim,  das der Gau Sachsen für
unseren Gau einrichtete.

Die Brigade „ Hermann Göring " stellt Freiwillige
als Schützen , Kradschützen , für Panzer , als Panzerjäger,
Pioniere und für Artillerie ein . Die Einstell -ungÄbödin-
aungen fordern eine Größe nicht unter 1,70 Meter so¬
wie gute körperliche Anlagen . Meldungen sind bei dem
snr den Wohnsitz zuständigen Wehrmeldeamt oder beim
Wehrbezirkskommando mit Angabe der gewünschten
Waffengattung anzubringen.

Interessier ! verfolgt clsr <- suIeitsr elsr Sortieren , wslirsncl clsr kslrisbslülirsr Dr.
Weillbscli ciis nötigen krlclsrungen geben

Siss unci Prokurist
Lukll. : LclivLitinz <3>

Aha , das kam wie gerufen . . . Der Herr Rittmeister
befiehlt , und das Fräulein Katja hat zu springen . . .
Wie frischer Wind fegt ein befreiender Sarkasmus alles
Eefühlsbefchwerte aus Katjcks Seele . . .

Jetzt kann sie sich hinauswagen . Jetzt ist sie in Form.
Schluß mit der Schwäche . Was geht sie oieser Mun¬
kacs an ? Ein Gast wie hundert andere , der gut bezahlt
und deshalb zuvorkömmend behandelt werden muß . . .

Und nichts in ihrem Wesen deutete auf Angst und
tobenden Aufruhr , als sie, wenige Minuten danach,
forsch und beschwingt an den Offiziertisch herantrat.

„Jo estet , allerseits . . grüßt sie freundlich.
„Endlich — Katja — Eoldkind — wo stecken Sie denn ? "

empfing sie Hatvany , Bela zuvorkommend , mit beton¬
ter Ueberschwenglichkeit . „ Sie ahnen ja nicht , wie sehr
man Sie schon vermißte . Also nehmen Sie schon Platz,
schönste aller Frauen , Mädchen , Jungfrauen . . ."
Gleichsam abwartend , wofür sie sich entscheiden würde,
hielt er inne und blinzelte sie mit seinen blondbewim¬
perten , ein wenig vorquellenden Augen an . '

„Bitte sich das nach Belieben auszusuchen " , entg -eg-
neie Katja mit der fast schon mechanischen Schlag-
fertigkeit , die sie als Abwehrmiltel für Anzüglichkeiten
jeder Art stets in Bereitschaft hatte.

Hatvanps rosiges Gesicht leuchtete vor Herausforde¬
rung:

„Warum vermuten , wo man wissen mochte . . .
Wollen Sie uns denn für ewige Zeiten ein holdes
Geheimnis bleiben ? "

„Hör auf mit dem Unsinn " , knurrte Bela ärgerlich.
„Lassen Sie ihn doch, Herr Rittmeister " , trat Katja

für ihren Widersacher ein . „Sein Interesse schmeichelt
mir durchaus . Es fehlt mir nur leider an Zeit , es
entsprechend zu würdigen ."

Innerlich berührt das Geschwätz sie gar nicht . Sie weiß,
daß Hatvanps Dreistigkeit nur den Zweck hat , sie in
Munkacs Augen herabzusetzen . Nur zu genau kennt sie
diesen Typ seltsamer Erdenbürger , die als ungebetene
Schutzengel ihre Umgebung stets vor irgendeiner gro¬
ßen Dummheit bewahren zu müssen glauben . Dabei
ahnt er nicht , wie weit Munkacs davon entfernt ist,
ihretwegen auch nur eine kleine Dummheit zu Le-

^Jm Lager der Schieber erhob sich plötzlich ein lär¬
mendes Gejohle , das sogar über das hier Zulässige

^Katjas " znr Mäßigung mahnender Blick fing Rozsis
betrübtes Gesichtchen auf . Mit Augen voll hungriger
Sehnsucht lugte sie nach dem blonden Mendös hin¬
über Nun ja — man wußte , daß zwischen den beiden
für kurze Zeit etwas im Gange war . Und jetzt ? Kaum

daß er ihr flüchtig zunickte , der schneidige Herr Leut¬
nant . Ja — wenn der Durst der Sinne erst gestillt ist
. . . Auf jeden Fall scheint es empfehlenswerter , sich —
frei nach Hatvany — für das „holde Geheimnis " zu
entscheiden.

Im übrigen ging es hoch her bei Piros und Ge¬
nossen , wo Sari nunmehr als unbestrittener Mittel¬
punkt sich hemmungslos entfaltete . Ihre forcierte Lu¬
stigkeit löste immer wieder erneute Lachsalven aus.

Sie übernimmt sich, in der Sucht , sich zu betäuben —
sagt sich Katja besorgt . Sicherlich trinkt sie bis zum
Taumel . Man muß sich ein wenig um sie kümmern . . .

„Meine Herren , ich bitte mich zu beurlauben . . ."
„Halt " , rief Hatvany . sie am Handgelenk festhaltend.

„Sie werden uns doch nicht etwa schon entwischen ? Zu¬
mindest nicht , ohne unserem Freund zum Geburtstag
gratuliert zu haben . Bravo — da kommt ja auch schon
das edle Naß . . ."

Ueberrascht blickte Munkacs bei der Erwähnung sei¬
nes Geburtstags auf . Eigentlich nett von Hatvany , sich
dessen zu erinnern . Bei aller lästigen Bevormundung
verstand er es doch ab und zu , versöhnende Saiten anzu¬
schlagen . Ja , Kindheitsbande — feste Bande . . .

Lichte Bilder gemeinsamer Jug -endtage zuckten in
Betas Gedächtnis auf . -Die üppigen Eeburtstagsjausen
auf Schloß Üjhaza , mit dem unausbleiblichen verdor¬
benen Magen im Gefolge . . .

„Dann meinen besten Glückwunsch , Herr Rittmeister " ,
holte ihn Katjas Stimme aus der Kinderstube der
Vergangenheit in das Paloma der Gegenwart zurück.

„Damit allein dürfte ihm wenig gedient sein " , fuhr
Hatvany fort , sich unbeliebt zu machen . „Ein Geburts¬
tagskind 'muß man beschenken . Also " — er ließ den
Pfropfen knallen und goß die Gläser voll — „jetzt
schnell ein süßes Vussi und nachher ex . .

„Lassen wir ' s lieber beim ex bewenden " , verwahrte
sich Beta spöttisch . Aber begehrlich tastete sein Blick
über Katjas nackte Arme , die weich und glatt waren
wie geschälte Pfirsiche . „Ein befohlener Kuß freut
weder den Spender noch den Empfänger . Nur nichts
Erzwungenes , bitte . . ."

Eine Blutwelle schoß in Katjas Wangen . Heuchelei,
nichtswürdige . . . Dabei will er seit Wochen nichts
anderes als sie bezwingen . Seit Wochen . . .

Feixend klemmt der dicke Piros das Monokel , das
nicht haften wollte , ins Auge , als man am Tisch der
Offiziere einander zutrank . „Für die dort hat sie Zeit,
eure Katja " . bemerkte er hämisch . „Ja , Uniformen
müßte man anhaben . . ."

„Jawohl , meine Lieben — das müßtet ihr " , versetzte
Sari anzüglich und gluckste vor Vergnügen . Der Alkohol

Lage vicbt alles , was cku veiüt , aber wisse immer,
was cku sagst ! bcksttkiss Osuttius.
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hatte seine Schuldigkeit getan . Alle Geister des Spottes,
des Galgenhumors rumorten entfesselt in ihrem Hirn.
Und gleich ätzender Lauge ergoß sich eine unversiegbare
Flut treffsicherer Bosheiten über die ihr völlig ver¬
fallene Tischrnnde,

„Na — nichts für ungut , Kinder . Macht keine so dum-
i .en Gesichter und ' laßt der Katja ihre Offiziere ! Galtet
euch schadlos an mir , denn ich — ich trinke jetzt auf
euer Wohl . Ein Eljen für die Nichtuniformierten . Ein
dreifaches Eljen für alles , was im Lande bleibt und
sich unredlich ernährt . . ."

Erleichtert atmete Katja auf , als sie zur Begrüßung
neu eingetroffener Gäste aus dwn Kreise der Husaren
abberufen wurde.

Das unerquickliche Intermezzo hatte sie wieder er¬
kennen lassen , wie die unerträgliche Spannung zwischen
ihr und dem Rittmeister von Tag zu Tag zunahm . Kein
Wort , das nicht einen gefährlichen Doppelsinn barg,
kein Blick , darin sich nicht Feindseligkeit kundtat.

Nun ja — sie mußte wählen : seinen Wünschen will¬
fahren oder ihn verlieren . Aber — hieße ihm will¬
fahren nicht ebenfalls ihn verlieren ? Ach — wäre er
ihr nie in den Weg gelaufen . . .

Trotz dieses Stoßseufzers konnte sie es nicht unter¬
lassen , verstohlen Ausschau nach ihm zu halten . Und da
— ein heißer Schreck überläuft sie. Sein Platz ist
leer . . .

Großer Himmel — dann ist er ihr sicherlich auf der
Fährte . Will sie bedrängen , sie gcfüoio machen . Schnell
schnell , sich irgend jemandem zugesellen . . . seine Ab¬
sicht durchkreuzen . . . ihm um keinen Preis unter vier
Augen Rede stehen . . .

^ »Em °n Augenblick , Katja , einen ganz kleinen
Augenblick nur ertönt es da schon dicht an ihrem Ohr.
schmeichelnd und herrisch zugleich . Und willenlos folgt
s,e Bela zu der abgelegenen Stelle jenseits des Vüfetts.

geht es nicht weiter " , beginnt er lei¬
denschaftlich aus sie einzureden . „Was soll dies ewige
Katz -und -Maus,piel ? Sag - hast du dir 's endlich über-

mir überlegt haben . Herr Rittmeister ? "
„Laß das sein . . wehrte er unmutig ab ; „ ich bii

dieses Theaters müde . Wenn du mich nicht willst , dam
sag es mir . Wag ' es , mir das frei und offen ins Eestcki
zu sagen . . ." ' ^

(Fortsetzung folgt .)
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flbgabe von Ssmösekonserven
Dem Ernährungsamt der Hansestadt Bremen —

Abtlg . 8 — ist nachträglich noch eine bestimmte Menge
Gemüsekonserven zur Verfügung gestellt worden , die an
die Zivilbevölkerung verteilt wird , wie im einzelnen
aus der im amtlichen Teil abgedruckten amtlichen Be¬
kanntmachung hervorgeht . Die Verbraucher werden
darauf hingewiesen , daß die Gemüsekonserven nur be
schränkt haltbar und daher zum sofortigen Ver¬
brauch  bestimmt sind . Es ist nicht möglich , die Kon
serven noch längere Zeit aufzubewahren.

Entwichene Strafgefangene . Am 12. August , nach¬
mittags , sind von der Autzenarbeit entwichen die Straf¬
gefangenen : Rudolf Frank,  geb . 29. 11. 1919 in Rog-
gersdorf , 1,66 Meter groß , Haare blond und Robert
Roger,  gab . 28. 9. 29 in Elermont (Frankreich ) ,
1.70 Meter groh , Haare dunkel . Beide trugen Anstalts¬
kleidung . Die Bevölkerung wird um Mitfahndung ge¬
beten . Meldungen nehmen alle Polizeidienststellen ent¬
gegen.

Der Bahnübergang zum Wcserbahnhos beim Focke-Muscum
wird — wie der Polizeipräsident mitteilt — am 22. August
von 13—19 Uhr und am 23. August von 7—18 Uhr wegen
Eleisarbcvten für den gesamten Verkehr gesperrt.

Führcrschcinentzrehung . Der Polizeipräsident teilt mit:
Dem Johann BoltjeS,  Leerer Straße 35, ist der Führer¬
schein entzogen worden, weil er unter der Einwirkung geistiger
Getränke stand und trotzdem am Kraftfahrzeug geführt hat.

Motorraddiebstahl . In der Nacht zum 31. Juli wurde vom
Parkplatz Ostertorsteinweg beim Kaisertheatcr das Motorrad
Marke Zündapp , Kennz.: IIS 898, Motor - und Fahrgestellnum¬
mer 264 513, Farbe braun , gestohlen. Sachdienliche Angaben
über den Verbleib des Rades weiden in jeder Polizeidienst-
stcll« sowie !m Polizeipräsidium , Zimmer 314 und 408 ent¬
gegengenommen.

Beteiligte an Verkehrsunsällen und Zeugen gesucht. Am
19. August gegen 9.30 Uhr ereignete sich in der Schlachthof-
straßs in Höhe der Llohd-Gepäck-Halle <an Verkchrsunsall zwi¬
schen einem Radfahrer und einem Fußgänger , bei dem der
Radfahrer zu Fall kam und mit Verletzungen dem Großen
Krankenhaus zugeführt werden mußte . Der Fußgänger , sowie
etwaige Zeugen des Unfalles werden gebeten, sich an einer
Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a, zu mel¬
den. — Am 7. August gegen 14.30 Uhr stieß ein Pkw., aus
Richtung Tiefer kommend und nach links in den Altenwall
einbiegend, mit einem Wchrma -chts-Krad mit Beiwagen , wel¬
ches vom Osterdcich in Richtung Tiefer fuhr , zusammen . Es
entstand Sachschaden. Der Pkw.-Fahrer , der sich von der Un¬
fallstelle entfernte , sowie Zmigen werden gebeten, sich im Po¬
lizeipräsidium , Zimmer 217a, oder an einer Polizeiwache zu
melden.

Der Kaninchenzuchtverein Bremen -Neustadt wird am 15.
und 18. August im Kaffee Finke, Nuntentorsteinwcg 599, eine
Jungtierschau abhalten . Gezeigt werden : Angara , helle Groß-
silber, Wiener weiß. Groß - und Klein -Chinchilla . Gleichzeitig
werden auf dieser Schau die aus der Angora -Wolle hergestell¬
ten Wäsche- und Kleidungsstücke vorgeführt . Jedem Inter¬
essenten wird seitens der Vervinsleituug mit Rat und Tat
zur Seite gestanden. Da wieder mit einem starken Besuch zu
rechnen ist, wird gebeten, auch schon den Sonnabend -Nachmit¬
tag auszunutzen.

Das 25jährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit zur Firma
Windschild L Langekott , Kommanditgesellschaft , begeht heute
Baumeister Ernst Brill,  Am Deich 121, Prokurist und Ge¬
schäftsführer der Niederlassung Bremen.

Ueber die Bewirtschaftung von Aepfeln ist im Verkünd »,n-gs-
blatt des Reichsnährstandes Nr . 56 vom 11. 8. 1942 eine An¬
ordnung 22/42 der HV. der deutschen Gartenbau,Wirtschaft
samt ÄusführungSbcstimmungen veröffentlicht . Im großen
und ganzen werden die Bewirtschastuugsgrundsätze des ver¬
gangenen Jahres übernommen ; neu ist jedoch, daß Abliese-
rungskontingente der Erzeuger in den Hanptanbaugebielen
festgesetztwerden. In den Hauptanbaugelieten sind die Aepsel
beschlagnahmt, doch können die Erzeuger über diejenigen
Aepssl, die über das ihnen auferlegte Kontingent hinaus ge-
crntet weiden , frei verfügen . Die Beschlagnahme hat die Wir¬
kung, daß über Aepsel mir nach den Anordnungen und Wei¬
sungen der HV. und . anf deren Weisung durch die Gartenbau¬
wirtschastsderbände verfügt weiden darf.

Hotelzimmer nur gegen Trinkgeld ? Der ReichSgruppe
Fremdenverkehr ist mitgeteilt worden , daß vereinzelt Hotel¬
portiers Zimmersuchendcn erklären , daß alle Zimmer belegt
seien und erst nach Angebot eines höheren Trinkgeldes Am¬
mer freigeben. Die Roichsgruppe verurteilt aufs schärfste ein
solches Verfahren und wird in allen derartigen Fällen con-
schreiten. Die betreffenden Potelportiers werden der TAF.
namhaft gemacht werden.

Pflegt eure Gasmaske ! Die Volksgasmaske ist ein
ebenso brauchbares wie haltbares Werkzeug im Selbstschutz
der Bevölkerung. Dennoch verlangt sie natürlich eine gewisse

' Pflege und vor allem zweckentsprechendeLagerung . Wer seine
DM . verkommen läßt , handelt gewissenlos uud fahrlässig.
Ueberzcuge sich daher jeder davon , daß seine Dolksgasmaskc
ständig gebrauchsfertig ist. Wichtige Hinweise zur Pflege und
Lagerung der DM. gewährt ein mehrseitiger Bildaussatz in
der „Sirene ' , der illustrierten Zeitschrift des Reichsliust-
schutzbundcs.

Das zeitgemäße Rezept
Eierkuchen mit beliebiger Füllung

Man wacht aus 125 Gramm Mehl, 1 Ei , Liter eutr.
Frischmilch oder Master und Salz einen Teig , den man
1—2 Stunden stehen läßt , damit er ausquillt ; wenn man
es hat , kann man den Teig durch ein Ciwcvßaustausch-
mittel , das man schaumig schlägt, verfeiern . Die Brat¬
pfanne reibt man mit einer Zwiebel aus , die man in
etwas Fett oder Ocl getaucht hat , der Zwiebelgcschmock
tollt sich dem Eierkuchen nicht mit , man backt nun wie
üblich dünne Kuchen, die man mit süßer oder kräftiger
Fülle auftragen kann . Man achte daraus , daß die Pfanne
vor jedem Ausreiben ganz sauber ist.

Unter dem Hrcheitsadier
NSDAP.

Ortsgruppe Buntcntor . Freitag . 17—19 llhr , Ausgabe der
Lebensmittelkarten . Rückgabe der Mappen Sonntag von 12
bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs . Freitag , 14. 8., 29.39 Uhr , -Sitzung
der Stabs - und Zellenleiter in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr
Empfang der Le^ nsmittelkarten in der Außenstelle.

Ortsgruppe Obcrneuland . Freitag , 14. 8., Ausgabe der
Lebensmittelkarten im Partcihaus.

Ortsgruppe Utbrcmcn . Freitag , 14. 8., 29.30 Uhr , Sitzung
sämtlicher Amts - und Zellenleiter in der neuen Dienststelle.
Bei Verhinderung unbedingt Vertreter entsenden.

Ortsgruppe Wcidedamm . Freitag , 14. 8. Stabs - und
Zellenleitersitzung um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weser. Ausgäbe der Lebensmittelkarten an die
Verteiler Freitag , 14. 8., 17—20 Uhr . und Sonnabend , von
17—19 Uhr . Pünktliche Rückgabe der Mappen unbedingt bis
Sonnabend 19 Uhr . X

NS .- Frauenschast

Kreisfranenschastsleitung . Brieffächer bitt« sofort  leeren.
Jugendgruppen . Freitag , 14. 8.. 29 Uhr , Singen uud

Flöten im Earin -Göring -Haus ., — Sonnabend , 15. 8., tref¬
fen wir uns um 14.59 Uhr in der Kreisleitung , Holler -Allee
Nr . 79, zum Singen für die Hochzeitsftier.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppen Hust , Findorif , Wcidedamm und Hcrdcntor.

Freitag , 14. 8., 1S.30 Uhr , im Llvydheim , Eingang Hemm-
straße, Eemeiuschaststaguug . Eingeladen sind sämtlich« Amts-
lval-wr der vorgenannten Ortsgruppen . Es spricht Krcisamts-
leiier Pg . Rinne.

Ortsgruppe Altstadt . Freitag , 14. 8., 19.39 Uhr . in der
Dienststelle. Neuenstratze 3, Arbeitsbesprechung sämtlicher
Amtswalter und Amtswälterinnen . Vollzähliges Erschciucn
dringend erforderlich.

Ortsgruppe Peterswerder . Freitag , 14. 8., 29 Uhr . in der
Dienststelle, Am schwarzen Meer 43, Arbeitsbesprechung her
Amis - S -t-rbs- und Aellenwakter sowie sämtlicher Blockwaüer
und Blockwalterinnen der Zelle 2.

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 14. August

Ortswaltung Hastedt. 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬
walter und Betricbsobmännkr in der Dienststelle.

Ortswaltung Wilhelm Decker. 29 Uhr Sitzung sämtlicher
Amtswalter und Amtswälterinnen im Lhzeum, Langereih «.

Ortswaltung Roland .' 18.30- 29 Uhr Sprechabend für die
Jugend «n der Dienststelle.

Ortswaltung Reuenlandc . 19.39—21 Uhr Sitzung der
Zellen-, Block- und Betriebsobmänncr in der Dienststelle.

Msüsrüsulscds kimÄscksu
„„„. . . .

Avvehause « . Einbrecher ergriffen.  Die Gen¬
darmerie nahm in Hoffe eimsn Polen fest, her mach der
BsvüLung verschiedener Einbrüche flüchtig geworden
war Es steht fest . daß er auch den Kelleretndruch an der
Atenser Allee in Mrdemham -Atens , wobei ihm u . a , auch
ein Stück Wurst , Butter , einige Flaschen Saft usw . in
die Hände fielen , begangen hat . Der Täter wurde dem
Norden -Homer Gerichtsgefängnis zugeführt.

Liibbecke . Beim Holzfahren  traf ein fallender
Baum einen hierbei beschäftigten Tischlermeister aus
Blasheim so unglücklich , daß er mit einem schweren
Beinbruch in ein Krankenhaus eingeliefert weiden
muhte.

Sassenbekg . Ein lOjährigerJunge  kletterte auf
den Wagen eines Fuhrunternehmers und gab dem
Pferd einen Schlag mit der Leine . Das Pferd scheute,
zog ruckartig an und der Junge stürzte vom Wagen . Er
fiel unter die Räder , die über ihn hinweggingen . An
den schweren Verletzungen ist der Junge gestorben.

Dörpen . Tödlicher Strom durch die Rund¬
unk  l ei tun  g . Das vierjährige Töchterchen eines

Bauern kam auf tragische Weise ums Leben . Als die-
Kleine die Erdleitung eines Rundfunkgerätes berührte,
die an irgendeiner Stelle mit dem Starkstrom in Be¬
rührung gekommen sein mutzte , fiel sie tot um . Eine
ältere Schwester , die die Vierjährige aufheben
wollte , erhielt ebenfalls einen starken elektrischen Schlag,
kam jedoch mit dem Leben davon.

Verl . Umgang mit Kriegsgefangenen.
Zwei Ehefrauen und ein junges Mädchen aus Verl
hatten sich vor der Vielefelder Strafkammer zu verant¬
worten , da sie in schamloser Weise mit einem französischen
Kriegsgefangenen freundschaftliche Beziehungen unter¬
halten hatten . Wenn es sich auch nicht um einen schweren
Fall handelte , so erkannte das Gericht doch auf empfind¬
liche Gefängnisstrafen von je einem Jahr bzw . sechs
Monaten.

Kirchboitzen . Tödlich verunglückt.  Auf dem
Nachhausewege stürzte der 72 Jahre alte Fritz Schnee¬

hage von einem beladenen Fuhrwerk . Er erlitt einen
Genick- und Schädelbruch , so datz der Tod auf der Stelle
eintrat.

Stadt des KdF .-Wagens . Im Zug « der Sozial-
betreuung  der Gefolgschaft des Volkswagenwerks
sind einige bedeutsame Bauvorhaben in der Durchfüh¬
rung bzw . Planung . Das wichtigste steht ein Jugend¬
wohnheim nach den Richtlinien der Reichtzjugendfüh-
rung , bestehend aus sechs WohNbanten , Gemeinschafts-
yaus und Verwaltungsgebäude vor . Die Hitler - Jugend
hilft Lei den Erdarbeiten . Außerdem ist ein Schwer-
kriegsversehrt enheim im Bau . wovon , die ersten beiden
Häuser schon fertiggestellt sind . Ein .Mädchenheim und
ein Lager für ausländische Arbeiterinnen werden in
Kürze errichtet.

Hannover . Das verräterische M -ottenloch.
Der staatenlose Verthold Jwanowski war bei Leibe kein
unbeschriebenes Blatt mehr , denn nicht weniger als
17mal war er wegen Eigentumsvergehens vorbestraft
worden . Seine Diebesfahrten in Hamburg , Lüngburg,
Hannover und andernorts waren «inigermaheu ein¬
träglich gewesen . Aus Hannover hatte er u . a . einen.
Herrenmantel mitgehe « heißen , dessen untrügliche Er - '
kennungszeichen Motte - löcher am Kragen waren . Jwa¬
nowski , der auf dies« ' Effekte keine besondere Obacht
genommen hatte , trug,das gut « Stück ungeniert auf der
Straße . Dabei erkannte der ehemalige Besitzer seinen
Mantel wieder und ' I . churde verhaftet . . Acht Jahre
Zuchthaus war die Strafe.

Eutin . Eutins Marktplatz  mit seinen alten
Fachwerkhäusern und der ehrwürdigen Stadtkirche im
Hintergrund war jetzt der Schauplatz ^ für weitere Auf¬
nahmen zu dem nach der berühmten Stornkschsn Novelle
gedrehten Farbfilm „Immense «" . Veit Harlan
dirigierte die sehr zahlreich versammelten Einwohner,
die , wie bei der Filmung des Trauerzuges auf Gut
Stendorf und des Hochzeitszuges vor der Kirche in
Plön , wieder „mitspielen " durften , die Kameraleute
und die Darsteller Kristina Söderbaum und Karl Rad-
datz. Auch ein Schornsteinfeger war in der Szene,
deren Aufnahme fast zwei Stunden dauerte , einibezogen,
Stolz kam er dem sMmpaar in den Weg . Ganz Eutin
freut sich auf ein Wiedersehen mit der Szene.

KUNÄ » M ÄLS

Liebesleksnsucht auf falschem 6ieis
Hamburg , 12. August . Vor dem Hamburger Schnell¬

gericht wurde gegen zwei junge Mädchen verhandelt,
die Feldpostbriefe geöffnet hatten . Die beiden , die als
Posthelferinnen eingestellt worden waren , hatten nicht
etwa aus Gewinnsucht und in der Absicht , sich zu be¬
reichern , das Briefgeheimnis verletzt , vielmehr war ihr
Wunsch , mit Soldaten in Verbindung zu kommen und
Andenken zu sammeln . So haben die beiden Angeklagten
in mehreren Fällen Bilder aus den Briefen , die sie zu
befördern hatten , herausgesucht und versucht , auf diese
Weise mit Marinesoldaten in Korrespondenz zu kommen,
was ihnen auch mehrfach gelungen ist . Auch weibliche
Eifersucht ist im Spiele gewesen . So haben die beiden
Mädchen Briefe , die an ihnen bekannte Marinesoldaien
gerichtet waren , untersucht , um festzustellen , wie weit
ihre Matrosen treu waren . Das Gericht stand angesichts
des Tatbestandes auf dem Standpunkt , daß zwar aus¬
gesprochen häßliche Motive nicht vorlägen , daß aber auf
der anderen Seite das Briefgeheimnis unter allen Um¬
ständen respektiert und besonders die Feldpost uns allen
heilig zu sein habe . Es kam aus diesem Grunde in sei¬
nem Urteil zu Strafen von fünf und vier Monaten Ge¬
fängnis.

Eine in ihrer Verwerflichkeit glücklicherweise sel¬
tene Handlungsweise brachte die 33 Jahre alte Ehefrau
Gertrud Altus aus Eroß -Ottersftben vor Gericht . In
Abwesenheit ihres einberufenen Mannes traf sie sich
mit einem Liebhaber , den sie teilweise außerhalb auf¬
suchte und verschwendete die Unterstützung , die sie er¬
hielt , statt ihren Kindern die nötige Pflege angedeihen

zu lassen . Sogar das jüngste , damals erst einundeinvie/-
tel Jahr alte Töchterchen wurde von der unnatürlichen
Mutter allein in der Wohnung gelassen , damit sie ihren
Vergnügungen nachgehen konnte . Daß die Kinder kei¬
nen dauernden Schaden nahmen , konnte der . Angeklag¬
ten nicht zugute gehalten werden . Das Urteil der Straf¬
kammer Magdeburg lautete auf zwei Jahre Zuchthaus.

Todesurteil gegen Kartrndieb . AIs ein unverbesser¬
licher Dieb erwies sich der 19jährige Pole Surandek , der
in Deutschland lohnende Arbeit .gefunden hatte , dies je¬
doch bei einem Metzger in Opladen mit Diebstahl von
Speck vergalt . Er wurde fristlos entlassen und stahl auch
auf der zweiten Arbeitsstelle , diesmal einzustampfende
Lebensmittelkarten , für die er sich vier Pfund Wurst
und ein halbes Pfund Butter kaufte . Außerdem besaß er
noch eine große Menge gestohlener Lebensmittelmarken.
Wegen Schädigung des deutschen Volkes wurde er in
Düsseldorf zum Tode verurteilt.

Stier griff Kraftwagen an . Während in Oppenau
von einem starken Ochsenpaar der eine bei einem
Schmied im Beschlagstuhl war , riß sich der andere los
und rannte durch eine schmale Gasse zur Hauptstraße.
Gerade , als er in diese einbog , kam ein mit vier Per¬
sonen besetzter Kraftwagen daher . Nach kurzem Stutzen
nahm der Stier den vermeintlichen Gegner an und saß
im nächsten Augenblick mit mächtigem Sprung auf dem
Vorderteil des PS .-Rivalen . Der Zusammenstoß ver¬
lief 0 :0, d . h. das Tier wurde zur Seite gedrückt , wäh¬
rend der Wagen auf den Bürgersteig geriet . Ein zwei¬
ter Angriff hatte kein anderes Ergebnis , da der Stier
an dem Fahrzeug abglitt . Er gab es dann auf , stürmte
weiter und konnte hinter einem Tor eingefangen wer¬
den . Die Wageninsassen fuhren um ein aufregendes '
Erlebnis reicher ohne Schaden davon.

Venvenuto,
-er unpassende Wellensittich

Von Wolfgang Kraus
Paulchen wünschte sich zum Geburtstag einen

lensittich . Sonst nichts . So ein gelbgrllner Sänger , d»
vielleicht auch sprechen kann , war das höchste Ziel seine,
Sehnsucht . Und da Paulchen erst elf Jahre zählte , stz.
ten die lieben Eltern ihm jeden Wunsch zu erfüllen
Nach Möglichkeit . Was aber ist möglich ? In eine!
Stadt , die noch nicht die 100 OOO-Erenze erreicht hat, s«
manches nicht.

Nach einigem Nachdenken versuchte Vater Paul »
mit einer Anzeige im Heimatblatt . Sein ansänglichei
Zweifel wich beschämter Freude , als schon der nachstr
Tag ein Angebot brachte . Elvira Huppauf in der Buig-
sträße bot einen Wellensittich preiswert an.

Die eheliche Liebe brachte Vater Paul sofort aus den
Weg . Keine Minute durste versäumt werden , um Paul-
chens Wunsch zu erfüllen.

Das Haus war leicht zu finden . Rote Lampen säum¬
ten den Giebel , und eine große Schrift über der breite
Tür verkündete : „Rote Mühle " . Hier wohnte Eltii ».
Es war nicht schwer festzustellen , daß ihr Aufenthalt
auf einen Monat begrenzt war , da sie einer vertraglich
festgelegten Verpflichtung als Tänzerin nachkam,

Vater Paul blieb lange fort . Als die -Gattin schs,
unruhig werden wollte , kam er endlich an . Es war schz»
spät, -und er zeigte eine Heiterkeit , deren . Anlaß räisel,
hast . erschien . Fremde Düfte umwehtenzfthp vxd den
Käfua , der einen verschüchterten kleinen Pogol umschloh.

„Schnucki heißt er ", sagte Vater Paullftrnd setzte den
Käfig auf den Tisch . -

Die Gattin , die in diesem Häuft alle » besser wühle,
strafte ihn mit einem strengen Blick . ,̂ 8on heute an
heißt er Venvenuto " , stellte sie mit jener ' VHonung M
die keinen Widerspruch duldete . ^ -

Und dann mußte Vater Paul erzählfn . Er kam dieser
Pflicht nur zögernd nach und legte efftige Pausen ein,
die einem von Mißtrauen erfüllten Gemüt vielleicht
verraten hätten , daß er in seiner Erinnerung nach
Brücken suchte , um etwa auftauchende Abgründe vorsich¬
tig zu passieren . Ueber die Person der Vorbesitzerin drs
Vogels befragt , gab er auf Umwegen Auskunft indem
er ihren leichtbeschwingten Beruf mit dem Mantel , bür¬
gerlicher Ehrbarkeit zu verhängen bemüht war . x

Dennoch schrak die Gattin Lei dieser Eröffnung sicht¬
bar zusammen . „Hinaus aus meinem Hause !" rief sü
und fügte , als Paul sich schüchtern und gehorsam ent¬
fernen wollte , rasch hinzu : „ Unsinn , den Vogel -.mein
ich, -nicht dich."

Plötzlich schien Pauls Mut zu erwachen . Er wider¬
sprach ohne Scheu , und sie war so « rstaunt , daß .sie
vergaß , diesen Ansatz zu einer Rebellion mit den ge¬
wohnten Mitteln niederzuschlagen . „Parkl ", sagte sie mit
sanfter Stimme , „bedenke nur , rvir können doch in un¬
serem ehrbaren Hause nicht einen Vogel aufnehmen,
der aus einem so vorbelasteten Milieu stammt ."

„Aber er ist ja schon bezahlt ", wandte Paul ein.
Gegen diese Logik war allerdings nichts zu machen.
„Es ist und bleibt unpassend " , begehrte/die Gatt !»

noch einmal auf , doch der Appell an den Geldbeutel
erwies sich als stärker , er entwaffnete sogar eine Mo¬
ral , deren Grundsätze bislang als unwandelbar gegolten
hatten.

Der Wellensittich blieb . Venvenuto vergaß nicht seine
Vergangenheit als Schnucki . Dem neuen Namen schenkte
er keine Beachtung . Wenn man ihn „Benvenuto " rief
blieb er trübselig auf seiner Stange sitzen, drehte den
Rücken und antwortete nicht . Nur , wenn Paul heimlich
zu ihm - „ Schnucki " sagte , kam er fröhlich an und erzählte
lange Geschichten . Auf diese Weise wurde seine Er¬
nährung durch den Vater der . Familie sichergestellt.

Es blieb noch manches zu tun , um Benvenuto eine
gute P̂flege zuteil werden zu lafsen . Paul mußte sich
öfters als der besseren Hälfte lieb war , in die Burg-
straße begeben , um Rat einzuholen . Nur selten nahm
er Paulchen , der das Geburtstagsgeschenk inzwischen mit
FreiHengebrüll begrüßt hatte , dorthin mit . D.ft ^ sach¬
gerechte Pflege eines Wellensittichs erforderte, . wie er
-larlbhaft versicherte , viel Kenntnis besonderer Art.

Als dft Hausfrau den guten Anzug ihres Paul aus¬
klopfte , siel ein Zettel aus der Rocktasche. Sie las mit
wachsendem Erstaunen.

„Liebes Paulchen ! Komm bitte bald wieder zu mir!
Deine Elvira , die Sehnsucht nach ihrem Schnucki ha!"

Die Mutter gab dem Sohn , der gerade aus der Schuft
heimgekommen war , das Brreschen und sagte , als er ver¬
ständnislos auf das Papier starrte : „Daß du mir aber
ja nicht etwa Benvenuto mitnimmst !"

In der Burgstraße traf Paulchen den Vater , der in
äußerst munterer Laune daherkam . „Komm , sagte Paul
und nahm seinen Sprößling wisder mit nach Hause.

„Es hat keinen Zweck mehr ", eröffnete er daheim
etwas dunkel der forschend blickenden Gattin , „Ven¬
venuto wird ganz richtig von uns behandelt , und mor¬
gen ist sowieso Programmwechsel ."

Von dem Brief hat er nie etwas zu sehen bekommen,
für alle Fälle aber ließ man ihn nicht mehr allein-
ausgehen . _

Wosserstände der Weser
Harm .-Mänvcn Carlsbafen Hameln Minden

19. August
11. August
12. August

1.54 2.43 1.76 2.28
1.59 2.47 1.71 2.25
1.64 2.54 1.79 2.28

Leben - er Bewährung
yum 7S. Geburtstag von Rudolf G. Vmding am 1Z. August — Von Hern; Rusch

In seinem einzigartigen Bekenntnisbuch „Erlebtes
Leben"  erzählt Vinding (am 13. August 1867 in
Basel geboren ) einmal , wie er als Kind allein im Rhein
schwimmend , ohne Hilfe , das Matz seiner Kräfte er¬
probte , ohne zu bedenken , was am Ende dieser Probe
stehen könnte . „Tausendmal , damals und später , ließ
ich mich so forttreiben bis zu diesem Untergehen — im¬
mer mit der Sehnsucht zu erproben , ob man es wirklich
vermöchte ." Dieses Rheinerlebnis hat in Vinding lange
nachgewirkt . Immer , in seinem ganzen Leben , das viele
Jahre gefährdet war wie kaum ein anderes Dichter¬
leben , wußte , er , daß es darauf ankam , das „Aeußerste
zu wagen " , und die >e Art von Selbstdisziplin , die ihn
über die Leere einer ziellos schweifenden Jugend hin-
weghob , hat später in seiner Kunst die schönsten und
edelsten Früchte gezeitigt . Dazwischen lagen Stationen,
die aus dem Thaos den Sinn erwecken halfen , um —
wie es das Zeichen seiner Kunst war — „ erschaute Dinge
zu Wirklichkeit und Leben " zu schaffen : da war sein
Vater , der berühmte Rechtsgelehrte , der mit Männern
wie Treitschke und Mommsen verkehrte und in dessen
Schatten der Sohn stand , an dessen Größe und Frei¬
zügigkeit er sich maß , um zu bestehen — da war das Er¬
lebnis vor dem Hermes des Praxiteles auf seiner
Jtalienreise , beglückend in ' der Gewalt der Form , läu¬
ternd in der Kraft des Menschlichen in der Kunst . „Die
Materie war entrechtet ; es atmete , blühte wie das
Leben . Das Erstmalige , das Nie -Zuvor der Schöpfung
stand in seinem ewigen Siege vor mir ." Da waren die
: rerde , feurig und edel , die stummen Lehrmeister seines

Libens , denen die „Reitvorschrift für eine Ge¬
liebte"  das schönste Denkmal setzte, das je ein Dichter
i.,rem Dasein schuf. „Hier auf dem Rücken von tausend
/i -rtzen lernte ich die Geduld , die mir sonst niemand

beigebracht hätte . Hier lernte ich das Nie -sich-aufgeben,
das Nie -sich gehen -lasftn ."

Dann kam der Krieg , die härteste Probe , das
„ --»Ußerste , Letzte , in dem man erp -oben konnte , ob man
es vermöchte ." Auf dem Rücken der Pferde , als Ritt-
m -' ller einer Kavallerie -Schwadron , hat Binding dieses
„Aeußriste " gelebt und durchlitten , und er war , als er
aus dem Krieg zurückkam , „einer , de» das wahre An-
v- ftnj der Menschheit " gesehen , und ein anderes Maß
der unge gewonnen hatte . In seinem Buche „Aus
d : m Krieg  e" hat er tagebuchhaft alle seine Eindrücke
und Gedanken festgehalten , die ihn vor dem großen

Phänomen beschäftigten , und in den Gedichten „Stolz
und Trauer"  verdichtet sich ihm das Kriegserlebnis
zum lyrischen Wert , das , aufrüttelnd und zuchtvoll den
Sinn aus der scheinbaren Sinnlosigkeit erweckend , um
eine Gemeinschaft rang , um ein höheres Menschen¬
geschlecht, das sich aus der verschütteten Seele der Völker
erhebt . Das ist der gleiche Mut zur Bewährung , der
mannhaft -stolze Geist , der sich später in seinen Reden
und Schriften und in der berühmt gewordenen „Ant¬
wort eines Deutschen an die Welt" (1933)
zukunftsvoll ausdrückte.

Man hat Bindings innere Haltung oft ritterliche ge¬
nannt und ihn selbst den Verkünder eines neuen Ritter¬
tums in der harten Zucht des Leibes und der Seele,

in der Beherrschung der Leidenschaften , in der Be¬
wahrung , selbst vor dem Ansturm der Liebe , in der Be¬
währung , die das „Aeußerste , Letzte " fordert . Seine
Novellen „W irfordernReimszurllebergabe
a u f" , „W affenbrüde r" , „U n st e r b l i chk e i t" ,
„Der Opfergan  g" , die Legenden „Eoelestin a " ,
„Sankt Georgs Stellvertreter " und „Das
Peitsch  chen " sind künstlerisch gültige Zeugnisse dieser
noblen Gesinnung . In der Lyrik hat Binding sein Welt¬
bild , sein Wissen um den Untergrund alles Lebendigen,
seine vornehme , aber niemals abseitige Art , die Zucht
und Schönheit der Sprache vielleicht am reinsten und
vollkommensten in das dichterische Wort umgegossen.
Für Rudolf E . Bindings ganzes Schaffen , das erst spät
begann und das vor 4 Jahren sein plötzlicher Tod be¬
schloß, was er einmal selbst in seiner Schrift „Vom
Leben der Plastik " sagte : „Alle große Kunst ist kühn
und einfach . Die Einfachheit ist die Kühnheit der Kunst.
Die Kunst ist kühn , indem sie einfach ist . Aber das Ein¬
fachste ist schwer."

Dem schaffenden Menschen ein tzochbild
Vildhsuer Ärtur choffmann zu seinem«Denkmal der Arbeit"

Im Mittelpunkt der Großen Berliner Kunstausstellung
stand das monumentale Erotzrelief „Denkmal der Arbeit ,
das der Berliner Bildhauer Artur Hoffmann  im
Auftrage der Familie Krupp von Bohlen und Haibach
geschaffen hat . Das eindrucksvolle Kunstwerk , dessen Fi¬
guren überlebensgroß sind , soll nach dem Kriege in Esten
aufgestellt werden . Es verbildlicht den Tiegelguß,
mit dem Essens Geschichte aufs engste verbunden ist. In
der Stadt der Arbeit , der Waffenichmiede des Reiches,
wird damit der Arbeit und dem Arbeiter ein Denkmal
gesetzt. Die Zeitschrift der Kruppschen Betriebsgemein-
schaft bringt von Artur Hoffmann über den Werde¬
gang des Denkmals Ausführungen , denen wir folgendes
entnehmen:

„Ich habe !m Leben die Beobachtungen gemacht , daß
die großen schickfalftlbstbestimmenden Dinge in uns zu¬
meist einen vorbereitenden Boden finden , auf dem sie sich
entwickeln können und dadurch für uns ein Schicksal wer¬
den . So war es auch , als Herr Krupp von Bohlen und
Halbach mir seine Absicht erläuterte , dem Tiegelstahlguß,
durch den das Werk weltberühmt geworden war , "ein
Denkmal setzen zu lasten . Von meinem elften Lebens¬
jahre an hatte ich einen Spielfreund , dessen Vater eine
kleine Eisengießerei hatte , und es war mir immer eine

große Freude , wenn ich an Aftßtagen mit in der
Gießerei sein durfte . .Wenn dann der große Blasebalg
arbeitete und die Glut des . Feuers unter dem Schmelz¬
ofen hochtrieb , um das Eisen zur flüssigen Weißglut zu
erhitzen , wenn dann die Männer den Lehmpfropfen des
Ausgußes durchstießen und zischend , dampfend und lo¬
dernd das glühende Eisen in die Tiegel floß und rot und
feurig die Gießer beleuchtet , dann - verfolgte ich mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit diesen Vorgang . Diese Knaben-
erlebniste hatten sich in mir so tief eingegraben , daß ich
im späteren Leben schon einmal einen Entwurf zu
einem Eießereirelief angefertigt hatte . Nun sollte ich
ins hundertfach vergrößert ein Denkmal der Gießer ge¬
stalten . Der Boden war dieser Aufgabe bereits im be-
icheidensten Umfange in mir geleg (. nun sollte sie zu
einem gewaltigen Werk weiden.

Ich habe diese Aufgabe stets als die größte Gnade
meines Lebens ausgefaßt — der Arbeit , dem schaffenden
Menjchen , dem Bezwinger der Elemente , ein Denkmal
letzen zu dürfen ! Keine schöne Posen darstellen , nein,
Menschen in der Arbeit , herb , männlich , stark , trotzig
Glut , Rauch , Feuer ! Ein Jahr lang brauchte ich, bis
das Lhaos sich ordnete und gliederte zu einem künstleri¬
schen Gebilde , denn auch die Kunst ist nicht zügellos,

sondern unutz geführt werden zu gemeinsamer Harmonie,
Der belgische Bildhauer Meunier hat sein Leben lang

Arbeiter gemalt und gestaltet , aber seine Arbeiter
stehen ' zumeist unter dem Zeichen unterdrückten Men¬
schentums . Ich habe mich im Gegensatz zu ihm gestellt.
Meine Arbeiter sind freie Männer , die aus innerem
Zwang , aus Freude am Schaffen , am Gestalten , am Auf¬
bauen , mit starken Armen und Fäusten , das scheint
Unmögliche zur gestaltenden Tat werden lasten . Waren
das die Leitmotive , welche mich bei der Arbeit beglei¬
teten , so ist die Gestaltung selbst ein langer , langer Weg-
Ein Jahr Entwürfe , dann die Ausführung der ein¬
zelnen Gestalten , Typen , Köpfe usw . Ueber sechs Jahre
erforderte die Ausführung , die besonders schwierig war,
da die Arbeit nicht in weichem Ton modelliert , sondern
in hartem Gips , geschnitten , geraspelt , gemeißelt wurde,
— So ist ein bildhauerisches Werk eine nicht enden-
wollende Kette von Fleiß , Mühe , Sorge um das Ee-
lingen , und Arbeit , Arbeit.

Möge dieses Werk — über sieben Jahre meines Le¬
bens sind mit ihm schicksalsvoll verbunden — seine Aui-
gabe erfüllen : dem schaffenden Menschen ein Denkmal!

Neiks
Otto Modcrsohn stellt in Soest aus . Mit einer schlichst»

Feier wurde im- Socstcr Rathaus ein« Otto -Modersohn-Ans-
stelluirg erötsueft die in 70 Bildern den künstlerischen M«
des Misters schildert. Der heute 76jährige wurde in See»
geboren.

Professor Ludwig Sicvert , der Ansftattungschef der Mün¬
chener Sta -atsoper . ist beauftragt worden , die GcjamiauSst»"
tung für Wagners ..Ring des Nibelungen " in der kommenden
Spielzeit für die Mailänder Scala zu entwerfen , wo er be¬
reits seit 1938 ständiger Mitarbeiter ist,

299 Jahre Linzcr Oper . Im kommenden Jahr , wenn des
Linzer Landesthealer sein 140jühwzes Bestehen seiern kann,
vollenden sich zugleich 209 Jahre Linzer Operngcschichi«. 3>»
Jahre 1743 gab die berühmte italienische Opcrngrmppe Mi»-
gotti anläßlich der Erbhnldigungssckern sllr Maria Theiff»
rm ständischen Ballhaus , dem heutigen Redoutensaal . ein
Gastspiel , mit drei Opern , deren in Linz gedruckte Textbücher
in deutscher und italienischer Sprache sich als bibliophile Seh
anheilen von hol)em Wert »in Besitz der Hamburger Tiaaft-
bibliothck befinden . Seit dieser Zeit datiert die an Erfolge»
reiche Linzer Operntradrtion , die biz zu Beginn des Welt¬
krieges reicht und an die im Jahre 1938 wieder angeknüpt
wurde , so dasi heute die Linzer Oper eine neue Blütezeit ihrer
2l»,jährigen Geschichte erlebt . /

Sommcrkonzcrtc der Berliner Philharmoniker . Das Ser<
liner Philharmonische Orchester veranstaltet Im August si>m
sommerliche Symohoniekonzcrtc . Als Dirigenten wurden
»crvflichtct : Otto MatzeratS . Bertholt . Lehman «, Horst-Ta»»
Margras , Georg L. Jochnni und Richard Kraus,
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